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Der Radverkehr hat in den vergangenen Jahren deutlich an Be-
deutung gewonnen. Nicht nur im urbanen Raum ist man mit 
dem Rad bequem, schnell, umweltfreundlich und auch sicher 
unterwegs. 
Das Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technolo-
gie unternimmt viel, um den Radverkehr zu fördern. So wurde 
mit dem Unterausschuss Radverkehr im Rahmen des Verkehrs-
sicherheitsbeirates ein Gremium an FachexpertInnen und Inte-
ressenvertreterInnen geschaffen, dessen Inputs die Bedingun-
gen für das Radfahren weiter verbessern. Ein gutes Beispiel 
hierfür ist die Vorbereitung des Fahrradpakets 2012, mit dem 
wir den Kommunen die Möglichkeit gegeben haben, flexibel 
und bedarfsgerecht auf die Bedürfnisse der RadfahrerInnen ein-
zugehen.
Den Radverkehr zu fördern, fügt sich nahtlos in die übergeord-
nete politische Strategie: Der neue Gesamtverkehrsplan für Ös-
terreich setzt auf die gezielte und intelligente Verknüpfung von 
Verkehrsmitteln, und gerade der Radverkehr ist in einem multi-
modalen Verkehrssystem eine tragende Säule. Wir wollen, dass 
zukünftig noch mehr Wege im Alltag mit dem Fahrrad zurück-
gelegt werden.
Unser Fokus aufs Gesamtsystem bietet zahlreiche Vorteile: So 
können Synergieeffekte genutzt und negative Wechselwirkun-
gen frühzeitig erkannt und mitunter ausgeschaltet werden. 
Gleichzeitig werden Konflikte zwischen einzelnen Zielen und 
Verkehrsträgern in kooperativer Herangehensweise und mit in-
tegrativen, verkehrs- und fachübergreifenden Methoden ver-
mindert und können im Interesse aller VerkehrsteilnehmerIn-
nen gelöst werden.
Die vorliegende Publikation ist ein wichtiger Baustein, um das 
Verständnis für den Radverkehr und seine Anliegen zu verstär-
ken. Damit bildet sie eine Grundlage für alle, die sich in der Ver-
kehrsplanung und -politik mit dem Radverkehr beschäftigen; 
aber zugleich auch für alle, die einfach mehr über übers Rad-
fahren in all seinen Facetten erfahren wollen.
Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre.

Alois Stöger 
Bundesminister für Verkehr, Innovation und Technologie

5NQVNQS
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Das vorliegende Werk gibt einen statistischen Überblick über 
den Radverkehr in all seinen Facetten. Informationen über Ös-
terreich werden ebenso behandelt wie der internationale Ver-
gleich. 
Gerade der Radverkehr erscheint in statistischer Hinsicht häufig 
untererfasst – sowohl national als auch auf länderübergreifen-
der Ebene. Dabei sind zuverlässige statistische Informationen 
über Verkehrsnachfrage und Verkehrsangebot eine wichtige Ba-
sis einer fundierten Verkehrspolitik und der damit verbunde-
nen Ziele und Maßnahmen. Das Zahlengerüst soll aber nicht 
nur der Ebene der EntscheidungsträgerInnen dienen, sondern 
auch besonders am Radverkehr interessierten Verkehrsteilneh-
merInnen ein Gefühl für die wesentlichen Maßzahlen des Rad-
verkehrs geben – und das in allen Bereichen: Von der Verkehrs-
nachfrage über das Verkehrsangebot bis hin zu grundlegenden 
physikalischen Kennziffern. 
Die Daten wurden aus vielen Quellen zusammengetragen, in 
manchen Bereichen musste auch auf Abschätzungen und die 
Kombination unterschiedlicher Quellen zurückgegriffen wer-
den, um ein anschauliches Bild einer Größenordnung zu ver-
mitteln. Die Ergebnisse sind mit entsprechendem Vorbehalt zu 
interpretieren. Mitunter wurden auch statistische Daten in die 
vorliegende Publikation integriert, die zwar keinen direkten Be-
zug zu Österreich aufweisen, aber interessante und hilfreiche 
Informationen zum besseren Verständnis des Radverkehrs dar-
stellen. 
Ergänzungs- und Korrekturvorschläge sind jederzeit willkom-
men und werden per E-Mail an die Abteilung V/Infra4 – Gesamt-
verkehr erbeten:
infra4@bmvit.gv.at

Wien, im August 2013

$HMKDHSTMF





5DQJDGQRLHSSDKUDQE·FA@QJDHS�RSDQQDHBG ȏ

ȏȑ

1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

�

9erkehrVPiWWelverI»JEarkeiW

Dieses Kapitel gibt einen Überblick über die Verfüg-
barkeit des Verkehrsmittels Fahrrad. In rund 75 % der 
österreichischen Haushalte sind Fahrräder verfügbar. 
In diesen Haushalten gibt es meist mehr Fahrräder als 
Personen, was darauf hindeutet, dass in vielen Haus-
halten für jeden Zweck, wie etwa Einkaufen, Sport 
oder den Weg in die Arbeit, ein eigenes Fahrrad bereit 
steht.

Die Zahlen zur Verkehrsmittelverfügbarkeit, also zur 
Anzahl der Fahrräder bezogen auf Haushalte oder Per-
sonen, beruhen auf hochgerechneten Erhebungsda-
ten, da – im Unterschied zu Kraftfahrzeugen – keine 
verpflichtende Registrierung von Fahrrädern existiert. 
Diese Daten bauen meist auf demoskopischen Unter-
suchungen auf, in denen die Ergebnisse von Befragun-
gen einer repräsentativen Stichprobe von Personen auf 
die Grundgesamtheit der Bevölkerung hochgerechnet 
werden. Aus der Schwankungsbreite von Hochrech-
nungen und den unterschiedlichen Methoden hierfür 
ergeben sich zum Teil Unterschiede zwischen den ein-
zelnen Datenquellen.

Diese Daten sind daher mit entsprechendem Vorbehalt 
zu betrachten und zu verwenden. Detailliertere Aus-
künfte über die Verknüpfung zwischen sozioökonomi-
schen Daten und Fahrradbesitz gibt die Studie „Mobi-
lität in Deutschland 2008“. Die hier im Unterkapitel 
„Deutschland“ dargestellten Tabelle „Typische Aus-
stattung mit Fahrrädern nach Eigenschaft am Beispiel 
Deutschland 2008“ lässt eine vorsichtige Abschätzung 
der österreichischen Situation zu. 



5DQJDGQRLHSSDKUDQE·FA@QJDHS �RSDQQDHBG

ȏȒ

ȏ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

Anteil der Haushalte mit genanntem 
Verkehrsmittel/ÖV-Zeitkarte

Fahrrad
PKW

Moped

Motorrad

Zeitkarte ÖV

1974 1989 1993 1999/2000 2004/2005 2009/2010

19

3 %

67 %

83 84

67

13 % 16 21
6

68 %

84 83

67

24 % 27 26
19

15 % 15 11 8
6 7

3 4 6
7 8

21 21 24

38

63 65

75 76 77

53 %

49 %

63 65 72 68
76

9erkehrVPiWWelaXVVWaWWXnJ der +aXVhalWe� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

9erkehrVPiWWelaXVVWaWWXnJ der +aXVhalWe naFh $lWer� ������� 
0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

100 %

< 30 Jahre 30–44 45–59 > 60

38

12

29

16 %

mehr als 1 PKW Zweirad Fahrrad Jahreskarte ÖVPKW gesamt

ʏ�ʎʎʏ 

ʏ�ʎʎʐ 



5DQJDGQRLHSSDKUDQE·FA@QJDHS�RSDQQDHBG ȏ

ȏȓ

1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

9erkehrVPiWWelaXVVWaWWXnJ der +aXVhalWe naFh (inZRhner,nnen]ahl� 
������� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

9erkehrVPiWWelaXVVWaWWXnJ der +aXVhalWe naFh (inkRPPen� ������� 
0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

86 %
80

69
59

18 % 13 10 8

80 % 84
76

61

18 % 18 23

40

100 %

< 10.001 EinwohnerInnen > 100.000 EinwohnerInnen10.001–100.000 Wien

14 9
22

36 %

59 %

76
85 88

10 % 14 18 15

63 %
74

83 83

22 % 24 24 25

100 %

niedrige mittlere höhere hohe

31 33
25

15 %

mehr als 1 PKW Zweirad Fahrrad Jahreskarte ÖVPKW gesamt

mehr als 1 PKW Zweirad Fahrrad Jahreskarte ÖVPKW gesamt
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67 % 76 % 54 % 57 % 72 % 50 %

$XVVWaWWXnJ der SrivaWen +aXVhalWe PiW )ahrrad naFh (iJenVFhaIWen� 
������� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

EinwohnerInnenzahl in der Region

< 10.001 10.001–100.000

erwerbstätigmännlich
alleinlebend

weiblich
alleinlebend

erwerbstätig

Pflichtschule

ArbeiterInnen

Hilfstätigkeit

Lehre/mittlere
Schule

Angestellte PensionistInnen Übrige

Fachtätigkeit

höhere Schule
(Matura)

Öffentlicher Dienst

mittlere 
Tätigkeit

höhere 
Tätigkeit

führende 
Tätigkeit

universitäre
Ausbildung

Selbstständige

nicht 
erwerbstätig

nicht 
erwerbstätig

> 100.000 Wien

Anzahl der Personen im Haushalt

Anzahl der Kinder im Haushalt

Höchste abgeschlossene Schulbildung

Teilnahme am Erwerbsleben

Unselbstständige, berufliche Qualifikation

75 % 85 % 91 % 87 % 63 % 63 %

68 % 84 % 85 % 90 % 89 %

61 % 78 % 85 % 92 % 90 %

57 % 79 % 80 % 84 %

70 % 85 % 94 % 94 %

80 % 84 % 76 % 61 %
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$n]ahl der )ahrr£der SrR %XndeVland� ������� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

Burgenland 210.914
Vorarlberg 358.666

Kärnten 429.300

Salzburg
 435.262

Tirol
502.453

    Steiermark
911.971

Wien
989.285

Oberösterreich 
           1.181.213

Niederösterreich
       1.359.430

Österreich: 6.378.495

)ahrrad� Xnd 3kZ�%eViW] in den %XndeVl£ndern 0ueKKe� 5"�, ����� StatiRtik  uRtQia, ����
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6–17 Jahre 18–34 35–49 50–64 65 +

100 %

gesamt: 81 %

gesamt

gesamt: 77 %

$XVVWaWWXnJ der +aXVhalWe� ������� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����� 5"�, ����

)ahrradEeViW] naFh $lWerVJrXSSe� 1iederµVWerreiFh� ���� 0ueKKe� '$118 "NnRuKt &mA', ����

mit
Fahrrad

mit
Fahrrad

Anzahl der Haushalte mit/ohne Fahrrad

ohne
Fahrrad

ohne
Fahrrad

Wien 512.583 327.717

Niederösterreich 545.956 119.844

Oberösterreich 478.224 104.976

Steiermark 391.404 110.396

Tirol 219.412 69.288

Kärnten 190.800 47.700

Salzburg 181.359 42.541

Vorarlberg 128.095 22.605

Burgenland 87.516 24.684

61 %
82

82
78

76
80
81

85
78

88 %

87 % 87 % 80 % 57 %83 %

8883 86
77 82

51
64

8287 %

ʏ�ʎʏʎ 

ʏ�ʎʏʏ 



5DQJDGQRLHSSDKUDQE·FA@QJDHS �RSDQQDHBG

ȐȎ

ȏ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

$XVVWaWWXnJVJrad PiW )ahrr£dern� 'eXWVFhland Xnd �VWerreiFh iP 9erJleiFh
0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����� (nEaR, ����

76 %

81 %

Brandenburg

Niedersachsen

Schleswig-Holstein

Bayern

Mecklenburg-Vorpommern

Bremen

Sachsen-Anhalt

Baden-Württemberg

Nordrhein-Westfalen

Hessen

Rheinland-Pfalz

Sachsen

Hamburg

Berlin

Saarland

Thüringen

Vorarlberg

Niederösterreich

Oberösterreich

Salzburg

Kärnten

Burgenland

Steiermark

Tirol

Wien

91 %
90
88
87
86
85
83
82
81
78
78
76
75
74
71
69
85
82
82
81
80
78
78
76
61

100 %0 %

De
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d 

Ös
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h

Anteil der Haushalte mit
zumindest einem Fahrrad
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$XVVWaWWXnJ der +aXVhalWe naFh +aXVhalWVJrµ�e� �VWerreiFh Xnd 'eXWVFhland 
iP 9erJleiFh 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����� (nEaR, ����

100 %Anteil der Haushalte mit funktionstüchtigen Fahrrädern

Anzahl der 
Personen im 
Haushalt
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$XVVWaWWXnJ SrivaWer +aXVhalWe PiW )ahr]eXJen� 'eXWVFhland� ����
0ueKKe� StatiRtiRBGeR !undeRamt, 6ieRAaden, ����

$XVVWaWWXnJ SrivaWer +aXVhalWe PiW 3kZ Xnd )ahrrad� 'eXWVFhland� 
����Ř���� 0ueKKe� StatiRtiRBGeR !undeRamt, 6ieRAaden, ����

Fahrrad Pkw

67,3 Mio.

37,5 Mio.

Fahrrad

Pkw

20112007 20092005 2010200620042003

100 %

0 %

75,6 % 75,5 77,0 77,676,8 76,776,7 77,9

79,6 % 79,7 81,2 80,779,8 80,580,1 81,0

#DTSRBGK@MC
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,P +aXVhalW verI»JEare 9erkehrVPiWWel� 'eXWVFhland� ���� 
0ueKKe� SinuR ,aQkt� und SNYiaKENQRBGung &mA', ����

Pkw

Fahrrad

Moped, Roller

Motorrad

kein Verkehrsmittel

100 %0 %

84 %

78 %

12 %

9 %

5 %

~ 1,5 Pkw pro Haushalt

~ 2,5 Fahrräder pro Haushalt

#DTSRBGK@MC

)ahrradEeVWand 'eXWVFhland� ����Ř���� 0ueKKe� 9VeiQad�(nduRtQie�5eQAand e
 5
, ����

2004 2006 20092008 2011 20122007 2010

66 Mio.
67

68
69

68
69

70
71

Fahrradbestand inkl. E-Bikes
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Regionstyp      
hochverdichtete Agglomerationsräume  20,5 % 24,4 % 26,2 % 12,6 % 15,5 %
Agglomerationsräume mit herausragenden Zentren  17,7 26,2 28,0 12,4 14,7
verstädterte Räume höherer Dichte  15,1 22,8 28,9 14,0 18,5
ländliche Räume höherer Dichte  14,3 23,8 27,7 14,6 18,8
ländliche Räume geringerer Dichte  12,1 26,5 29,0 14,2 17,4

Gemeindegröße      
unter 2.000 Einwohner  15,1 19,7 30,3 15,0 19,9
2.000 bis unter 5.000 Einwohner  16,1 26,5 25,3 13,7 17,7
5.000 bis unter 20.000 Einwohner 13,2 23,2 29,0 14,4 19,8
20.000 bis unter 50.000 Einwohner  15,8 22,5 29,1 14,6 17,5
50.000 bis unter 100.000 Einwohner  17,1 24,8 28,5 13,0 16,1
100.000 bis unter 500.000 Einwohner  24,0 25,8 25,5 10,5 12,3
500.000 und mehr Einwohner  21,6 29,5 25,4 10,5 11,9

Anzahl Pkw im Haushalt      
kein Pkw  36,5 37,6 16,4 4,3 2,4
1 Pkw  17,4 29,7 30,1 10,5 11,9
2 Pkw  6,4 8,5 31,7 22,4 30,9
3 Pkw und mehr  4,1 6,2 19,2 26,4 43,9

Haushaltstyp      
junge Alleinlebende  22,2 62,2 10,5 2,1 1,7
Alleinlebende mittleren Alters  18,9 53,3 18,8 5,1 2,9
ältere Alleinlebende  38,8 40,3 14,3 3,3 1,5
junge Zweipersonenhaushalte  14,6 17,4 50 10,7 5,7
Zweipersonenhaushalte mittleren Alters  11,0 11,6 54,7 12,4 10,1
ältere Zweipersonenhaushalte  18,6 15,7 46,5 9,7 9,1
Haushalte mit mind. 3 Erwachsenen  6,7 8,6 22,2 32,7 29,6
Haushalte mit mind. 1 Kind unter 6 Jahren  3,1 5,8 22,7 25,5 42,7
Haushalte mit mind. 1 Kind unter 14 Jahren  0,5 2,9 6,4 23,4 66,7
Haushalte mit mind. 1 Kind unter 18 Jahren  3,4 4,9 12,5 30,0 49,0
Alleinerziehende  5,4 16,2 35,0 26,0 16,5

Netto-Haushaltseinkommen in Euro      
bis unter 900 pro Monat  32,3 45,4 14,1 2,7 1,7
900 bis unter 1.500  28,1 38,4 23,3 5,1 3,4
1.500 bis unter 2.000  19,5 31,1 30,3 10,1 8,5
2.000 bis unter 3.000  12,1 18,8 32,9 16,9 19,1
3.000 bis unter 4.000  7,2 11,5 30,1 20,5 30,6
4.000 bis unter 5.000  5,6 8,1 29,1 21,3 35,9
5.000 bis unter 6.000  4,9 5,9 27,9 22,6 38,8
6.000 bis 7.000  4,1 8,9 27,1 17,8 42,0
mehr als 7.000  8,4 9,6 23,6 18,2 40,2

#DTSRBGK@MC

$XVVWaWWXnJ der +aXVhalWe PiW )ahrr£dern naFh VR]iR�dePRJraƩVFhen 
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Alter
0–6 Jahre  57 % 43 %
7–10 Jahre  98 % 2 %
11–13 Jahre  96 % 4 %
14–17 Jahre  89 % 12 %
18–29 Jahre  76 % 24 %
30–39 Jahre  87 % 13 %
40–49 Jahre  88 % 12 %
50–59 Jahre  81 % 19 %
60–64 Jahre  80 % 20 %
65–74 Jahre  74 % 26 %
65 Jahre und älter  62 % 39 %
75 Jahre und älter  44 % 56 %

verhaltenshomogene Personengruppen
Erwerbstätige mit verfügbarem Pkw  84 % 16 %
Erwerbstätige ohne Pkw  80 % 20 %
Nichterwerbstätige mit verfügbarem Pkw  78 % 22 %
Nichterwerbstätige ohne Pkw  55 % 45 %
StudentInnen mit verfügbarem Pkw  82 % 18 %
StudentInnen ohne Pkw  79 % 21 %
Auszubildende mit verfügbarem Pkw  76 % 24 %
Auszubildende ohne Pkw  67 % 33 %
Kinder bis 6 Jahre  57 % 43 %
SchülerInnen bis 10 Jahren  98 % 2 %
SchülerInnen ab 11 Jahren mit verfügbarem Pkw  93 % 7 %
SchülerInnen ab 11 Jahren ohne Pkw  92 % 8 %

Haushaltstyp
junge Alleinlebende  72 % 28 %
Alleinlebende mittleren Alters  81 % 19 %
ältere Alleinlebende  53 % 47 %
junge Zweipersonenhaushalte  78 % 22 %
Zweipersonenhaushalte mittleren Alters  83 % 17 %
ältere Zweipersonenhaushalte  73 % 27 %
Haushalte mit mind. 3 Erwachsenen  80 % 20 %
Haushalte mit mind. 1 Kind unter 6 Jahren  73 % 27 %
Haushalte mit mind. 1 Kind unter 14 Jahren  94 % 6 %
Haushalte mit mind. 1 Kind unter 18 Jahren  87 % 13 %
Alleinerziehende  82 % 18 %

ökonomischer Status des Haushalts
sehr niedrig  69 % 31 %
niedrig  73 % 27 %
mittel  78 % 22 %
hoch  81 % 19 %
sehr hoch  84 % 16 %

)ahrradverI»JEarkeiW iP +aXVhalW naFh VR]iR�dePRJraShiVFhen 0erk�
Palen� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� (nEaR, ����
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)ahrradEeViW] in $XVWralien� ���� 0ueKKe�  uRtQNadR +td, ����

31 %

21 %

48 %

21 %

49 %

30 %

70 %

61 %
52 %

58 %

50 %

58 % 66 %

56 %

Australian Capital 
Territory

New South Wales

Victoria

Tasmanien

Queensland

Northern Territory

Western Australia

South Australia
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0ueKKe� 5an DiIk et aK
, ����

Niederlande
Finnland

Schweden
Dänemark

Deutschland
Norwegen

Österreich
Ungarn

Japan
Polen

Island
Schweiz
Kanada
Belgien
Estland

Luxemburg
Italien

Mexiko
England & Wales

Irland
Nordirland
Australien

USA
Neuseeland
Frankreich
Schottland

Griechenland
Spanien
Portugal

Bulgarien

113
110
110
106
106
104
100
99
96
96
95
86
86
86
84
82
78
72
72
72
71
70
69
68
68
66
51
51
47
40

Ausstattungsgrad der Haushalte mit Fahrrädern, Österreich = 100

ʏ�ʎʐʑ 



5DQJDGQRLHSSDKUDQE·FA@QJDHS

ȐȖ

ȏ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM(MSDQM@SHNM@K

)ahrrad�%eViW]� 6Sanien 0ueKKe� &$S./, �������

�EliFhe )ahrradaEVWellSl£W]e� 6Sanien 0ueKKe� &$S./, �������

2008

entspricht mehr als 
21 Mio. Spaniern

2009 2010

61,2 60,3 60,2 %

Garage

Kellerabteil, Dachboden

Wohnung

Stiegenhaus

Balkon

Innenhof, Garten

Straße

59 %
50 %
51 %

18
21

17
7
8
10
10
9
9

9
6

3
5

9

2008

1

2009

1

2010

1
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74 %
73 %

66 %
25
26
30

11
12

7

3

3

2008

1

1

1
1

1

2009
2010

Mountainbike

Citybikes, Freizeiträder

Rennrad

Faltrad

Hybridräder

E-Bikes

andere

meistens

manchmal

fast nie

weiß nicht

34 %
36 %

27 %

41
44

40

25
18

29

4

2008

1
1

2009
2010
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13 %

7 6 6 6 5 4 3 3

+ 4 %

+ 1 % + 1 %+ 2 % + 1 % + 2 %
+ 1 % + 1 % + 1 %

Burgenland

Vorarlb
erg

Kärnten

Salzb
urg

Tiro
l

Steierm
ark

Wien

Oberöste
rre

ich

Niederöste
rre

ich

Anteil der befragten Radfahrerinnen und Radfahrer, 
die sich 2012 ein E-Bike kaufen möchten

Anteil der
 E-Bike-Besit-

zerInnen

2012

25.000.000

20.000.000

2.000.000

1.500.000

500.000

0

1.000.000

20102008 201120092007

China

SO-Asien

USA
Japan
Indien
Taiwan

EU
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Dieses Kapitel informiert darüber, wieviel Radver-
kehr, wann, wo und warum abgewickelt wird. 

Radverkehr hat in den letzten Jahren zweifellos an Be-
deutung und Stärke gewonnen. Dabei geht aus Daten 
hervor, dass das Fahrrad zunehmend zu einem Ver-
kehrsmittel für die alltäglichen Wege wird und nicht 
mehr nur als reines Sportgerät eingestuft wird. Im 
internationalen Vergleich schneidet Österreich beim 
Radverkehrsaufkommen mit einem Platz im vorderen 
Drittel relativ gut ab, trotzdem müssen die Bedingun-
gen für den Radverkehr weiter optimiert werden.

Die Angaben zum Mobilitätsverhalten beruhen auf 
Daten aus Stichproben, die auf die gesamte Bevöl-
kerung hochgerechnet werden. Daher ergeben sich 
gewisse Schwankungsbreiten und Unterschiede zwi-
schen einzelnen Erhebungen, die bei Interpretation 
und Verwendung der Ergebnisse zu beachten sind. 

In einem zweiten Teil dieses Kapitels werden Infor-
mationen zum Verkehrsaufkommen an ausgewählten 
Querschnitten im österreichischen Radverkehrsnetz 
dargestellt. Informationen dieser Art werden herange-
zogen, um Entwicklung und Verlauf des Radverkehrs 
beobachten zu können. 
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5 %

7 %

10 %

2006 2011 Zielsetzung 2015
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zu Fuß

Anteil der Personen, die mindestens einmal pro Woche einen Weg
mit dem jeweiligen Verkehrsmittel zurücklegen

MIV,
lenkend

MIV,
mitfahrend

Motorrad,
Moped

Öffentlicher
Verkehr

Fahrrad

80 %

28 % 24 % 22 %

3 %

59 %



,NAHKHS�SRUDQG@KSDM�RSDQQDHBG Ȑ

ȑȓ

1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

ʐ�ʎʎʑ 

ʐ�ʎʎʒ 

0Rdal 6SliW £lWerer 0enVFhen� �VWerreiFh� ���� 
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60–64
Jahre

ÖV

zu Fuß

MIV

Fahrrad

Fahrten-
dienste

70–7465–69 80–8475–79 85+

14 % 10 16 11 13 10

34 % 35 24 25 18

9 % 8 8 6 2

3 431

110

43 % 46 52 56 63 75

0Rdal�6SliW naFh %XndeVl£ndern 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����

Wien

2001 1995 1995 19952008 1994 2003 1995

OberösterreichTirol
Kärnten

Vorarlberg

Niederösterreich
Salzburg

Burgenland

ÖV

zu Fuß

Fahrrad

27 %

27 %

3 %

9 %

34 %
13
10

44

15

18
30

8

39

10
13 17 11

13

44

5
7
18 24

6

46

13
11 12

11

44

5

28

51

11
13

27

11

39

8

25

MIV
MitfahrerIn

MIV
FahrerIn
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rollstuhlfahrend

gehbeeinträchtigt

blind

sehbeeinträchtigt

gehörlos

hörbeeinträchtigt

Lernschwäche

mit Migrationshintergrund

in Peripherie ohne Pkw

Erziehung von ≥ 3 Kindern

alleinerziehend

hochbetagt, ≥ 75 Jahre

Kinder, 10–14

Jugendliche, 15–17

armutsgefährdet

Österreich 1995

ÖVzu Fuß Fahrrad

29 %

29

34 47 19

174437

11

29 1 25 18 27

41268115

29 1 40 16 14

16 1192638

16

13

36 2 25 19 18

18501417

14 3 52 19 12

202034717

26 6 17 11 40

1

3 25 1 53

11 20 11 42

1 64 11 13

2

1 27 27 14

3 % 60 % 8 %
MIV MitfahrerIn MIV FahrerIn
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ÖV
zu Fuß

Pkw

Moped,
Motorrad

Fahrrad

Österreich Wien Niederösterreich

Gesamt 3.409.765 673.261 668.171

16 %

60 %

2 %

4 %
11

41
65

1614
4

45

1

2

118 %

ZZeFk der (�%ike�1XW]XnJ� ���� 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� "GaKNuOka�1iRReQ et aK
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Alltagswege 
(Einkauf, 

Besorgungen)

Weg zum/vom 
Arbeitsplatz

Zubringer 
zu ÖV

Freizeitwege 
unter der Woche

Freizeitwege am 
Wochenende

bietet sich 
sehr an

bietet sich 
eher an

bietet sich 
eher nicht an

bietet sich 
sicher nicht an

keine
Angabe8 %

12 %

34 %

43 %
32

40

16
8

19

16

29

30 27

30

24

14 16

21

33

24
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Arbeitsplatz Ausbildungdienstlich,
geschäftlich

Personen-
transport

Einkauf private
Erledigung

Freizeit

Bahn
Bus

zu Fuß

Fahrrad

Motorrad

6 %
6 %
7 %

54 %

3 %
17 %

7 % 45

74

7
13

30
61

5
9

42

2112

22 22 17 25

13

36

16
6

15

47

12
7

8

16

26

5

3
1 21 2

2
1 
3

1

2 2

MIV
MitfahrerIn

MIV
FahrerIn

$nWeil der ZerkW£JliFhen :eJe naFh 9erkehrVPiWWel� 1iederµVWerreiFh� 
���� 0ueKKe� 'eQQX "NnRuKt, ����

Arbeitsplatz Ausbildungdienstlich,
geschäftlich

Personen-
transport

Einkauf private
Erledigung

Freizeit

ÖV

zu Fuß
Fahrrad

15 % 7

55

72

5
17 21

8

54

14
6
15

59

6
14

26

9

42

16
65

2 3

16
7
4
18

8

76

44

5 %

67 %

7 %
7 %

MIV
MitfahrerIn

MIV
FahrerIn
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Mein wichtigster 
Weg mit dem 

ÖV ist ...

Mein wichtigster 
Weg zu Fuß 

ist ...

Mein wichtigster 
Weg mit dem 

Pkw ist ...

Mein wichtigster 
Weg mit dem 
Fahrrad ist ...

6 %

4

66

3

3

... zur Arbeit oder für beruf-
liche Erledigungen.

... zum Einkauf
(Lebensmittel).

... zum Einkauf (nicht 
täglicher Bedarf).

... zum Einkaufs- oder 
Stadtbummel.

... um Spazieren oder 
Gassi zu gehen.

... um aktiv Sport 
zu betreiben.

... um Freunde oder Ver-
wandte zu besuchen.

... um zur Freizeitbeschäfti-
gung oder zu kulturellen Ver-

anstaltungen zu gelangen.

... um einen Ausflug 
zu machen.

40 %

37

32

9

9

11 8

11

7

8

12

7

25
15

17 %
10 %
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Wien

Burgenland

2018

10
2015

10 %

ʐ�ʎʏʏ 

ʐ�ʎʏʐ 

$nJeVWreEWer RadverkehrVanWeil der %XndeVl£nder 0ueKKe� !,+F46, ����

Oberösterreich
Vorarlberg

Niederösterreich

2015

17 2018

152018

14

$n]ahl der 7aJeVSendler,nnen PiW )ahrrad� ���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

Burgenland

Vorarlberg
Kärnten

SalzburgTirol

Steiermark
Wien

Oberösterreich

Niederösterreich

26
.1
60

24
.8
53

23
.4
63

17
.5
84

16
.5
48

13
.8
67

11
.5
79

8.
98
2

3.
01
1
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Auto, Motorrad, Moped
Eisenbahn, Schnellbahn

U-Bahn, Straßenbahn, Autobus, Obus
Fahrrad

Zu Fuß
Sonstige und Unbekannt

9erkehrVPiWWelZahl der 7aJeVSendler,nnen in den %XndeVl£ndern� ���� 
0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

Oberösterreich

Salzburg

Steiermark

Tirol

Vorarlberg

Wien

Niederösterreich

Kärnten

Burgenland 77,8 %

78,9

73,2

76,5

66,6

73,6

64,9

68,1

44,1

5,8 %

2,8

11,5

3,1

3,6

2,9

4,6

3,7

4,9

6,3 %

4,3

4,1

8,0

10,7

8,5

10,8

9,0

42,2

0,9 %

0,7

0,7

0,9

0,8

0,7

0,8

0,5

0,8

6,3 %

8,7

6,4

7,2

10,4

8,3

12,2

9,2

6,4

3,0 %

4,6

4,1

4,4

8,0

6,0

6,7

9,4

1,8
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:eJ]ZeFke iP Radverkehr naFh %XndeVl£ndern 0ueKKe� "(, , ����

Spazierenfahren

Sport, Fitness

Einkaufen

Arzt-Besuch

Behördengänge

Bekannte, Verwandte
besuchen

Dienstleister-Besuch
Schule, Arbeit

Gastronomie
Sonstiges

Burgenland

Vorarlberg
Kärnten

Salzburg
Tirol

Steiermark Wien

Oberösterreich

Niederösterreich

6 % 5 5 8

3
6
3

10

18

25

27 26

12

17

12

12

8

4
3
6

3

7

6

6

8

8

18

20 18 18

25 25

35

25

20

2
3
3
2
2
7

21 18

8

6

8

5

6

4

7

4

7

8

6
2

24

5

10

8

8

10

18

13

21

9

3

8

3
6

23

19

24

5 %

10 %

6 %

6 %

14 %

22 %

28 %

2 %
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ʐ�ʎʏʔ 

$nWeil der %evµlkerXnJ� die W£JliFh Rder PehrPalV die :RFhe PiW deP Rad 
I£hrW� ���� 0ueKKe� 5"�, ����

$nWeil der $llWaJVZeJe� die PiW deP )ahrrad JeIahren Zerden� naFh 
%XndeVhaXSWVW£dWen� ���� 0ueKKe� 5"�, ����

Burgenland

Vorarlberg
Kärnten

Salzburg
Tirol

Steiermark Wien

Wien Linz

Eisenstadt

Klagenfurt
Salzburg

Bregenz
St. PöltenGraz

Innsbruck

Niederösterreich

39 %

23 %
20 18 18

12 12

6 6 5

36 34
29 28 28

23 21
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ʐ�ʎʏʖ 

0Rdal 6SliW iP ZerkW£JliFhen 9erkehr in 2EerµVWerreiFh� ���� 
0ueKKe� .AeQ±RteQQeiBGiRBGe +andeRQegieQung, ����

Mischformen MIV + ÖVkeine Angabe
Fahrrad

ÖV

           MIV
zu Fuß

201.032
11.338

387.123

513.2761.924.015

72.873

Anzahl der Wege 
pro Werktag

0Rdal 6SliW JeP£� 9erkehrVaXIkRPPen naFh :eJ]ZeFk� *rR�raXP 
6al]EXrJ� ���� 0ueKKe� 'eQQX "NnRuKt, ����

MIV
MitfahrerIn 1,6 %

0,5 0,4

4,5

0,2
0,7

4,1
1,3
1,0

1,2

2,5

4,5

0,3
0,6

15,4 %

3,3 %

2,8 %

5,9 % 9 %5,7 %

2,6 % 1,1
2,4

9,3

2,3

4,5

0,9
1,0

4,5

1,0

1,6

1,5

4,0

9,8

2,9

5,3

Arbeitsplatz dienstlich,
geschäftlich

Ausbildung,
Schule

Personen-
transport Einkauf private

Erledigung
Freizeit,
Besuche

ÖV

MIV
FahrerIn

Fahrrad

zu Fuß

25,7 % 10,5 % 19,6 % 23,5 %gesamt ▻ ▻ ▻▻ ▻ ▻ ▻▻

0,10,2
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ʐ�ʎʐʎ 

Tirol
2011 2002 20022012 2012

Innsbruck Umland Innsbruck Stadt

MIV
MitfahrerIn

ÖV

MIV
FahrerIn

MIV

Fahrrad

Fahrrad

zu Fuß 0,3 % 0,1 0,4 0,20,3 0,1

0Rdal 6SliW JeP£� 9erkehrVleiVWXnJ naFh :eJ]ZeFk� *rR�raXP 6al]EXrJ� 
���� 0ueKKe� 'eQQX "NnRuKt, ����

9erkehrVPiWWelZahl� 7irRl� ���� 0ueKKe�  mt deQ 3iQNKeQ +andeRQegieQung, ����

2,5 %

9,5

7,2 5,0 12,8
1,3

0,5

1,8

3,422,9 %

1,1 % 1,0 0,4 0,3 0,9
0,90,4

12,6 % 8,3 %

5,1 % 1,6
2,6

1,2 5,4

0,4 1,0
1,6 2,3

6,3

0,1

Arbeitsplatz dienstlich,
geschäftlich

Ausbildung,
Schule

Personen-
transport Einkauf private

Erledigung
Freizeit,
Besuche

4,1 %gesamt ▻ ▻ ▻▻ ▻ ▻ ▻▻31,9 % 10,1 % 11,6 % 22,3 %

56 %

68
60

42
33

11 % 3 7
13

23
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ʐ�ʎʐʐ 

1XW]XnJ deV )ahrradV in der kalWen -ahreV]eiW� 9RrarlEerJ� ���� 
0ueKKe� $neQgieinRtitut 5NQaQKAeQg, ����

%evRr]XJWe 7ranVSRrWIRrPen vRn 6eniRr,nnen iP *eVFhleFhWerverJleiFh� 
:ien Xnd %XrJenland� ���� 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� 1iRReQ et aK
, ����

eher selten

nie

gelegentlich

mehrmals pro Woche

zu Fuß

Fahrrad

Pkw

ÖV
Fahrtendienst

fast täglich

29 %

16
18

28

9

48 %

6 %

35 % 58

6

20

1410 %

21 %
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ʐ�ʎʐʒ 

%evRr]XJWe 7ranVSRrWIRrPen vRn 6eniRr,nnen iP $lWerVJrXSSenverJleiFh� 
:ien Xnd %XrJenland� ���� 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� 1iRReQ et aK
, ����

%evRr]XJWe 7ranVSRrWIRrPen vRn 6eniRr,nnen naFh 0REiliW£WVW\Sen� :ien 
Xnd %XrJenland� ���� 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� 1iRReQ et aK
, ����

Fahrten-
dienst

Fahrtendienst

ÖV

ÖV

Pkw

Pkw

Fahrrad

Fahrrad

zu Fuß

zu Fuß

60–64 
Jahre

75–7965–69

voll mobil leicht einge-
schränkt mobil

stark einge-
schränkt mobil

80–8470–74 ≥ 85

14 %

34 %

9 %

43 %

43 %

46 52

8

24

16 11 13 10
10

75

18

63

25

6
2

1

3

4

43

3 411

56

8

35

10

31 %

11 %

8 %

50 %
62

7
17

11 16

24

53
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9erkehrVPiWWelZahl vRn 0enVFhen iP $lWer ��� naFh :eJe]ZeFk Xnd 
0REiliW£WVJrXSSen� :ienerZald� ���� 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, �����  igneQ�!QeuRR et aK
, ����

Besorgungen

Besorgungen

Besorgungen

Besorgungen

Arbeitswege

vorwiegend
Pkw-NutzerInnen

selektive
Pkw-NutzerInnen

Personen ohne
Pkw-Verfügbarkeit

Generation 55+

Arbeitswege

Arbeitswege

Freizeit

Freizeit

Freizeit

Freizeit

Sonstiges

ÖVFahrradzu Fuß MIV MitfahrerInMIV FahrerIn

100 %

89 %

16 % 6 %

28

41

15 16

53

44

14 61 25

8 76217

20 8 51 7 13

42

8 29 10

57 93

5 5

5

4

17 16 17 9

24 48

62 % 9 % 7 %

11 %
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ʐ�ʎʐʔ 

ʐ�ʎʐʕ 

RadverkehrVanWeil in :ien� ����Ř���� 0ueKKe� 1adEaGQagentuQ 6ien, ����

0Rdal 6SliW :ien� ����Ř���� 0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

2003

100 %

60

80

40

20

0

20062002 20052004 2007 2008 20102009 2011

2,0
2,7 2,7

3,2

4,1
4,6

5,2
5,5

5,0

6,0 %

2001 20042000 20032002 2005 2006 20082007 2009

MIV
MitfahrerIn

ÖV

MIV
FahrerIn

Fahrrad
Motorrad

zu Fuß
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RadverkehrVanWeil naFh *eEieW� :ien� ���� 0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

12,4 % ⎟ 8 %
⎟

9 ⎟ 8,1

3 ⎟ 2,9
4,3 ⎟ 4,1

2,8 ⎟ 3,3

Nordosten

Innen

Südosten

Westen

Süden

Binnen-
verkehr Gesamt

MIV
MitfahrerIn

ÖV

MIV
FahrerIn

Fahrrad

zu Fuß
25 %

17

33
19

34

25

2710

35
26

2810

4 3

32

11

28

5

83 8

37
24 %

8 %

40 %
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ʐ�ʎʑʎ 

+£XƩJkeiW der )ahrradIahrWen� :ien� ���� 0ueKKe� 1adEaGQagentuQ 6ien, ����

RadverkehrVanWeil naFh $lWer Xnd *eVFhleFhW� :ien� ���� 
0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

27 %

33

23

17
täglich

mehrmals 
pro Woche

mehrmals 
pro Monat

seltener

gesamt 0–19 
Jahre

≥ 6020–59

4,4 %

6,8 %

3,1

5,8

8,6

2,9
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ʐ�ʎʑʐ 

RadverkehrVanWeil naFh :eJe]ZeFk� :ien� ���� 0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

)ahrradIahrWen naFh :eJe]ZeFk� :ien� ���� 0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

Arbeit Freizeit Dienst-
leistung

Begleitungdienstlich,
geschäftlich

EinkaufAusbildung

8 %

6
5 5

4 4

2

38 %

32
14

8
4
3
2

Begleitung
Dienstleistung

dienstlich, geschäftlich

Ausbildung

Einkauf

Arbeit

Freizeit
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)ahrradZeJe :ien iP 9erJleiFh� ����� ���� Xnd ���� 0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

Anteil der Fahrziele gesamt

0 %
1995

1995

1995

1995

1995

1995

1995

2003

2003

2003

2003

2003

2003

2003

2008

2008

2008

2008

2008

2008

42 6 8 10 %

Wege zu Arbeits- und Ausbil-
dungsstätten nach Alter

Wege zu Arbeits- und Ausbildungs-
stätten nach Bildungsstand

0 % 0 %
19951995

1995

19951995

1995

19951995

1995

1995

1995

1995

20032003

2003

20032003

2003

20032003

2003

2003

2003

2003

20082008

2008

20082008

2008

20082008

2008

2008

2008

2008

4 42 26 68 % 8 %

bis 19 Jahre

20–29

30–39

40–49

50–59

60–69

70 +

Matura

Hochschule

Fachschule
(Mittlere Schule

Pflichtschule 
mit Lehre

Pflichtschule 
oder kein 
Abschluss

Grün- und
Sportanlagen

Einkäufe und 
Besorgungen

Schule, Kinder-
garten (Begleitung)

Arbeits- und Aus-
bildungsstätten

Bekannte oder 
Verwandte

Gaststätten

Kultur- und Bildungs-
veranstaltungen
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ZXVaPPenhanJ ]ZiVFhen $lWer Xnd :eJe]ZeFk� :ien� ���� 
0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

0–9
Jahre

„Ich verwende das Fahrrad, für folgenden Wegzweck ...“
0 % 20 60 50 9010 40 8030 70 100 %

10–18

19–25

26–35

36–45

46–55

56–65

66–75

76–100

Arbeit, Beruf
Freizeit

Ausbildung
private Erledigungen

dienstlich, geschäftlich
Einkauf
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:eJeenWIernXnJ iP Radverkehr� :ien� ���� 0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

< 1 km

1–3 km

3–5 km

26 %

30
20

18

65–10 km

> 10 km

RadverkehrVanWeil in *ra]� ����Ř���� 0ueKKe� SammeQ�1±RBGeK, ����

8,3

11,7 12,5
14,2 14,1

16,1 %

1982 1991 20081988 20041998

ʐ�ʎʑʔ 
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0Rdal 6SliW an 8niverViW£Wen aP %eiVSiel *ra]� ���� 0ueKKe� 9immeQmann et aK
, ����

+aXSWV£FhliFh EenXW]W 9erkehrVPiWWel naFh :eJel£nJen� *ra]� ���� 
0ueKKe� SammeQ�1±RBGeK, ����

Karl-Franzens
Universität

0–1 km 5–102–3 15–201–2 10–153–5 > 20

Bei der Frage nach der Häufigkeit der Benutzung der Verkehrsmittel konnten die 
ProbandInnen zwischen „immer“, „häufig“ und „selten“ auswählen; daraus erga-
ben sich Doppelnennungen. Ausgewertet wurden nur die „immer“-Bewertungen; 
dies ergibt die fehlenden Prozentpunkte beim Modal Split.

Technische
Universität

Kunst
Universität

Medizinische
Universität

MIV

ÖV

Fahrrad

zu Fuß

13 % 10 18 9

22 %
11

16

11

22 %
36

20
37

20 % 12 13 6

MIV
MitfahrerIn

ÖV

MIV
FahrerIn

Fahrrad

zu Fuß

19 %

70 %

32
19

5

18

40

10

27 27 20 12

23

62 70

21

8

12

63

5

11

49

12

24

27

7

23

28

23

8
96 %

3 %

1 13

2 %
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$nWeil der PiW deP )ahrrad ]Xr»FkJeleJWen :eJe in den I»nI Jrµ�Wen 
6W£dWen �VWerreiFhV 0ueKKe� 3$,S, ����

+£XƩJkeiW der 9erkehrVPiWWel�1XW]XnJ� )ahrrad iP 9erJleiFh ]X anderen 
9erkehrVPiWWeln 0ueKKe� SinuR� DF", ����

Wien

täglich

mehrmals 
pro Woche

mehrmals 
pro Monat

Graz Linz Salzburg Innsbruck

ÖV

ÖV
Moped & 
Motorrad

MIV

Pkw

Fahrrad

Fahrrad

zu Fuß

zu Fuß

36 %

5 %

28 %

31 %
45 49 46 43

16

14

2722

16

16
24

22

5

20

16

19

50 %

28

9 15 25 33 8

28 26 19 7

48 % 15 % 17 % 3 %

#DTSRBGK@MC
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+£XƩJkeiW der 9erkehrVPiWWel�1XW]XnJ� ReJelP£�iJe 1XW]er,nnen naFh 
$lWer 0ueKKe� SinuR� DF", ����

9erkehrVPiWWel�1XW]XnJ� ReJelP£�iJe 1XW]er,nnen naFh 2rWVJrµ�e 
0ueKKe� SinuR� DF", ����

Pkw

Pkw

ÖV

ÖV

Fahrrad

Fahrrad

< 29 Jahre

< 20.000 EinwohnerInnen

30–49 Jahre

20.000–100.000

50–65 Jahre

> 100.000

72 %
81 %

78 %

50

46
38
38

26
18

73 %
78 %

68 %

17
24

45

37
42
43
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0 % 0 % 10103050 3020204060 % 40 %

,nWenViW£W der 9erkehrVPiWWel�1XW]XnJ� )ahrrad iP 9erJleiFh ]X 3kZ� �9 
Xnd ]X )X� 0ueKKe� SinuR� DF", ����

> 500.000

bis 500.000

bis 20.000

bis 100.000

bis 5.000

60–69

40–49

20–29

50–59

30–39

14–19

Männer

Frauen

täglich mehrmals pro Woche

Alter

EinwohnerInnen

ÖV
Pkw

Fahrrad
zu Fuß
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$rW der )ahrrad�1XW]XnJ� 9erkehrVPiWWel vV� )rei]eiWEeVFh£IWiJXnJ 
0ueKKe� SinuR� DF", ����

1XW]XnJ der 9erkehrVPiWWel� 3rivaWe vV� EerXƪiFhe 1XW]XnJ 0ueKKe� SinuR� DF", ����

Fahrrad als reines 
Verkehrsmittel

Flugzeug Motorrad Fahrrad als
Verkehrsmittel

Zug Moped Öffentliche
Verkehrsmittel

Auto

Fahrrad nur als 
Freizeitbeschäftigung

50 %

13 % 520 % 1817 % 26

49

täglich

beruflich
beides

privat

mehrmals
pro Woche

ein paar Mal
pro Monat

15 %
3 %

1

3

18
22 23

22
7 5

60
52 50

44

10

31

6266

6

6875 %

ʐ�ʎʒʓ 
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$nlaVV der )ahrrad�1XW]XnJ 0ueKKe� SinuR� DF", ����

)ahrrad�1XW]XnJ aXI deP :eJ ]Xr $rEeiW�6FhXle in .RPEinaWiRn PiW 
µƨenWliFhen 9erkehrVPiWWeln 0ueKKe� SinuR� DF", ����

Einkaufen,
Erledigungen

Ausflüge Treffen mit 
Freunden

Sport

Distanz, mit Fahrrad 
zurückgelegt

ø 5,4 km

Fahrt zu 
Arbeit, Schule

67 % 67

44

53

30
37 38

51

14–29 
Jährige

14–29 
Jährige

bis 2 km

nur Fahrad ÖV + Fahrad

2–5 km

5–10 km 10–15 km
> 15 km

20–39 
Jährige

70 %

23 %

44

21
6 6

Länge der 
Gesamtstrecke

ø 10,4 km

bis 2 km
2–5 km

5–10 km

10–15 km

> 15 km
24 %
22

28

20
6

30

Distanz, mit Fahrrad 
zurückgelegt

ø 4,7 km

bis 2 km

2–5 km

5–10 km
10–15 km

> 15 km

31 %

41

19

4 %
5 %
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RadIahrer,nnen� /and vV� 6WadW 0ueKKe� SinuR� DF", ����

Fahrrad als Verkehrsmittel

mit dem Fahrrad zur Arbeit

Kombination Fahrrad+ÖV

genutzter Fahrradtyp

Nutzung Mietfahrräder

Fahrradfahren in 
Gemeinde macht Spaß

hohes Interesse an E-Bikes

Radwege sind gut 
ausgeschildert

GPS-Nutzung bei Touren

keine geeigneten 
Abstellmöglichkeiten

Radfahrende sind durch Fehl-
verhalten Unsicherheitsfaktor

zukünftige Fahrrad-
Mehrnutzung

Was könnte Politik tun?

Nutzung Fahrradhelm

durchschnittlicher Preis 
für neues Fahrrad

Fahrradstrecke bei 
Kombination

Mitnahmemöglichkeit Fahr-
rad in S-Bahn sehr wichtig

Argument gegen Fahrrad-
fahrt zur Arbeit

Wieso ist Fahrradfahrt 
zur Arbeit gefährlich?

Grund für Fahrradnutzung

26 %

22

25 28

11 49 10

182020

22

32

29

33 %

32

34 37

9 42 22

101314

30

41

23

Flexibilität, 
Spaß

Gesundheit

zu unbe-
quem

zu weit 
weg

5–10 kmbis 2 km

RennradMountainbike

breitere Radwege
Verkehrsregeln ändern
Imagekampagnen
Radverkehrsfachleute

mehr Geld für 
Kommunen

~ 460 €~ 540 €

Radwege zu schmal,
kein Leitsystem

schlechte 
Beleuchtung

#DTSRBGK@MC
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#DTSRBGK@MC

:eJe SrR 3erVRn Xnd 7aJ naFh +aXSWverkehrVPiWWel� 'eXWVFhland� 
����Ř���� 0ueKKe� *(3, ����

0Rdal 6SliW� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� *(3, ����

ÖV

ÖV

MIV

MIV

Fahrrad

Fahrrad

zu Fuß

zu Fuß

2002 20062004 2008 20102003 20072005 2009 2011

9 % 1010 11 11

55

12

22 22

10

57

11 11

55

11 12

55

11

22 22

11

55

12 11

53

15

2123

55 55 54

12 11 12

23 24 23

57 %

10 %

24 %

52,9 %

21,1

14,7

10,9

0,4 Sonstiges
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)ahrradnXW]XnJ naFh $rEeiWV]eiW Xnd *eVFhleFhW� 'eXWVFhland� ���� 
0ueKKe� *(3, ����

0Rdal 6SliW naFh 9erkehrVaXIkRPPen �JeVRnderWe %eWraFhWXnJ vRn 
:eJe]ZeFken�� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� *(3, ����

ÖV

Männer

Frauen

MIVFahrradzu Fuß

Vollzeit-
beschäftigte

Arbeit

Ausbildung

Einkaufen

Freizeit

gesamt

nutzt Fahrrad mind. 
1 × pro Woche

mind. 1 × 
pro Woche

mind. 1 × 
pro Woche

mind. 1 × 
pro Woche

nutzt Fahrrad 
mind. 1 × Mo–Fr

mind. 1 × 
Mo–Fr

mind. 1 × 
Mo–Fr

mind. 1 × 
Mo–Fr

Teilzeit-
beschäftigte

36 %

37 % 38

40 % 38

34 % 34

32 % 35

81

64 % 19

0 % 10 30 50 7020 40 60 80 90 100 %

#DTSRBGK@MC
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2BGVDHY

0Rdal 6SliW RRVWRFk� 'eXWVFhland� ����Ř���� 0ueKKe� 'anReRtadt 1NRtNBk, ����

ZZeFk der )ahrradZeJe in %aVel� %ern� *enI� :inWerWhXr Xnd Z»riFh 
0ueKKe� Stadt !eQn, ����

ÖV

MIV

Fahrrad

Arbeit Ausbildung FreizeitEinkauf

zu Fuß

1987 1991 1994 1998 2003 2008

41 % 41 36

9

39

16 20

41

9

30 32

13

37

18 17

36

20

27

7 % 7

29

23

20 %

32 %

Basel

Genf

Bern

Winterthur

Zürich

28 % 6 % 19 % 47 %

31171339

38 4 17 41

2929933

34 8 16 42



,NAHKHS�SRUDQG@KSDM

ȔȔ

Ȑ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

ʐ�ʎʓʓ 

ʐ�ʎʓʔ 

9erkehrVPiWWelZahl� 6FhZei]� ���� 0ueKKe� !FS, ����

0Rdal 6SliW vRn )aPilien an :erkWaJen naFh -ahreV]eiW� %R]en� 
����Ř���� 0ueKKe� /±QnAaBGeQ, ����

Sommer 2001 Sommer 2005Winter 2002 Winter 2005 Herbst 2009

Motorrad & Moped

Motorrad

Sonstige

Zug

Tram/Bus

Pkw

Pkw

Fahrrad

Fahrrad

zu Fuß

Nahverkehr

zu Fuß

67 %

16

6
4

32
2

29 % 32

4

15

41
31

28

6
8

27 31

9
4

19

37
29

29

8
7

27

8
9 %
8 %

24 %

30 %

(MSDQM@SHNM@K
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(MSDQM@SHNM@K

0Rdal 6SliW vRn )aPilien an :RFhenenden naFh -ahreV]eiW� %R]en� 
����Ř���� 0ueKKe� /±QnAaBGeQ, ����

0Rdal 6SliW naFh $lWer� %R]en� +erEVW ���� 0ueKKe� /±QnAaBGeQ, ����

Sommer 2001 Sommer 2005Winter 2002 Winter 2005 Herbst 2009

Motorrad

Motorrad

Pkw

Pkw

Fahrrad

Fahrrad

Nahverkehr

Nahverkehr

zu Fuß

zu Fuß

48 % 50

6

38
22

20
44

50 50

5
5
8

32 26

23

5

45

53 %
1

3
3

1
1

16 %
9 %

34 %

0–14
Jahre

15–24 35–44 65–7425–34 55–6445–54 > 74

21 % 19
34 31

9

31

24 18

37

8

31 31

7

27

32
47

19

8

25
15

15

10

59

8 5 6

37

18

18

15

29

19

7 %
4 %

32 %

36 %
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RadverkehrVanWeil an allen :eJen in aXVJeZ£hlWen 6W£dWen PiW Pehr alV 
� 0iR� (inZRhner,nnen 0ueKKe� (3F�.$"D, ����

Patna
Nagpur

Amritsar
Agra

Guwahati
Kanpur

Trivandrum
Madurai
Varanasi

Surat
Ahmedabad

Jaipur
Delhi

Kolkata
Pune

Chennai
Hyderabad
Bangalore

Mumbai
Kochi

Beijing
Shanghai

Tokyo
Taipeh

Singapur
München

Berlin
Hamburg

Köln
Strassburg

Wien
Paris

London
Athen

Valencia
Seville

Lyon
Brüssel

Lille
Barcelona

Madrid
Lissabon
Bukarest

Stockholm
Warschau
Budapest

Sofia
Marseille

Indien

China

Japan
Taiwan

Europa

0 % 10 30 50 20 40 60 %zu FußFahrrad
31 %

28
25

21
21

19
19

18
17

16
14

13
12
11
11

9
9

7
6

5

4
14

14
13

12
12

6
5

3
2

2

2

2

2
2

2

10
32

1

1

1

1

1

1

1

1

1
1

(MSDQM@SHNM@K
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RadverkehrVanWeil an allen :eJen in aXVJeZ£hlWen eXrRS£iVFhen 6W£dWen 
PiW ������� EiV � 0iR� (inZRhner,nnen 0ueKKe� (3F�.$"D, ����

Kopenhagen
Bremen

Antwerpen
Amsterdam

Den Haag
Rotterdam

Dresden
Leipzig

Frankfurt am Main
Hannover
Duisburg
Frankfurt

Düsseldorf
Nürnberg

Thessaloniki
Dortmund

Göthenburg
Helsinki
Toulouse
Stuttgart

Oslo
Wroclaw

Bordeaux
Grenoble

Essen
Poznan

Edinburgh
Gdansk
Torino

Leeds
Krakau

Rouen-Elbeuf
Toulon
Malaga
Vilnius

Sheffield
Tarragona

Saint-Etienne
Nizza

0 % 10 30 50 20 40 60 %
zu FußFahrrad

31 %
25

23
22

19
16
16

14
13
13
13

11
11
11
10
10
9

7
5
5
5
4

3
3
3
2
2
2
1

1

1

1

1

1

1
1

1
1
1
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RadverkehrVanWeil an allen :eJen in aXVJeZ£hlWen 0eWrRSRlreJiRnen der 
86$ EiV � 0iR� (inZRhner,nnen 0ueKKe� (3F�.$"D, ����

0 % 10 30 20 40 %
zu FußFahrrad

Minneapolis – St. Paul – Bloomington
Sacramento – Arden-Arcade – Roseville

Lousville – Jefferson County
Chicago – Napperville – Joilet

San Francisco – Oakland – Fremont
Hartford – West Hartford – East Hartford

San Jose – Sunnyvale – Santa Clara
Buffalo – Niagara Falls

Denver – Aurora – Broomfield
Portland – Vancouver – Beaverton

Seattle – Tacoma – Bellevue
Columbus

Charlotte – Gastonia – Concord
Los Angeles – Long Beach – Santa Ana

Salt Lake City
Orlando – Kissimmee
Austin – Round Rock

Virginia Beach – Norfolk – Newport News
Memphis

Tampa – St. Petersburg – Clearwater
Phoenix – Mesca – Scottsdale

Washington – Arlington – Alexandria
Jacksonville

New Orleans – Metairie – Kenner
San Diego – Carlsbad – San Marcos

Houston – Sugar Land – Baytown
San Antonio

Cleveland – Elyria – Mentor
Miami – Fort Lauderdale – Pompano Beach

Detroit – Warren – Livonia
Riverside – San Bernardino –Ontario

Pittsburgh
Cincinnati – Middletown 

Dallas – Fort Worth – Arlington
Birmingham – Hoover

Baltimore – Towson
Raleigh – Cary

Atlanta – Sandy Springs – Marietta
Nashville – Davidson – Murfreesboro – Franklin

Indianapolis – Carmel
Milwaukee – Waukesha – West Allis

Richmond
Providence – New Bedford – Fall River

Oklahoma City
Rochester

New York – Northern New Jersey – Long Island
Las Vegas – Paradise 

Philadelphia – Camden – Wilmington
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(nWZiFklXnJ der )ahrradIahrWen� 86$ Xnd .anada� ����Ř���� 0ueKKe� /uBGeQ et aK
, ����

(nWZiFklXnJ deV RadIahrenV naFh :eJe]ZeFk� 86$� ����Ř���� 
0ueKKe� /uBGeQ et aK
, ����

1977 1980 1983 1990 1995 1996 20002001 2006 2008 2009

1.272
1.792 1.750

3.141 3.314
4.081

2001 2009

Fahrradfahrten pro Jahr, USA

FahrradpendlerInnen pro Tag, USA

ArbeitZubringer für ÖV

Einkaufen

private
Erledigungen

Schule, Kirche, 
Arzt

Freunde besuchenErholung, Urlaub

in Mio.

in Tausend

in Tausend

Fahrradanteil
an allen Wegen

FahrradpendlerInnen pro Tag, Kanada

468 488

137
196

786
766

163

467

57 %
15 %

6 %
7 %

8 %
8 % 12

10

8
6

13

48

3
1 %

0,4 % 0,7 %0,3 0,50,3 0,50,5 0,5
1,5 2,02,4 2,5

0,3 0,6
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(nWZiFklXnJ deV RadIahrenV naFh VR]iR�µkRnRPiVFhen Xnd 
dePRJraƩVFhen *eViFhWVSXnkWen� 86$� ����Ř���� 0ueKKe� /uBGeQ et aK
, ����

Geschlecht Fahrradanteil an allen Wegen

Anteil an allen Fahrradwegen
Alter

Anzahl der Pkw im Haushalt

Haushalts-Einkommen

Ethnizität

20092001

Männer

5–15 Jahre

0

niedrigstes 
Quartil

2. Quartil

weiß

lateinamerik.
afroamerik.

3. Quartil

höchstes 
Quartil

1

2

3 +

16–24

25–39

40–64
> 64

Frauen

67 %

1,2 % 1,6

3,3 3,1

1,6
2,5

0,8 1,3

0,9 1,1
0,5 1,00,5 0,90,6 0,9

0,8 0,80,8 1,10,9 1,0

0,7 1,20,9 1,00,7 0,8

0,5

0,6 0,9

0,5 %33 % 24

57 39

1123

21
6

47 41

25 29

84

8 6
2

25 2222 26

28 24

29 24
7 10
17

25

21

10 4

76

8
0,5 0,70,4 0,70,4 0,6

asiatisch

77

10
9 4
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$nWeil der Rad Iahrenden Xnd ]X )X� Jehenden 3endler,nnen in �� 
%XndeVVWaaWen� 86$� ���� 0ueKKe�  KKianBe ENQ !iking � 6aKking, ����

Alaska
New York
Vermont
Montana

Oregon
Wyoming

South Dakota
Hawaii

North Dakota
Massachusetts

Maine
Iowa

Pennsylvania
Colorado

Idaho
Washington

Wisconsin
Minnesota
California

New Hampshire
Rhode Island

Illinois
Nebraska

New Jersey
Utah

Connecticut
Delaware

Kansas
Arizona
Nevada

West Virginia
Maryland

New Mexico
Michigan

Ohio
Virginia
Indiana

Kentucky
Louisiana

Missouri
Florida

Oklahoma
North Carolina

Mississippi
South Carolina

Texas
Georgia

Arkansas
Tennessee

Alabama

0 % 1 3 5 7 92 4 6 8 10 %

zu Fuß
Fahrrad
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$nWeil der Rad Iahrenden Xnd ]X )X� Jehenden 3endler,nnen in den �� 
Jrµ�Wen 6W£dWen� 86$� ���� 0ueKKe�  KKianBe ENQ !iking � 6aKking, ����

Boston
Washington

San Francisco
New York

Seattle
Minneapolis
Philadelphia
New Orleans

Portland
Honolulu
Baltimore

Oakland
Chicago
Denver
Tucson

Milwaukee
Sacramento
Long Beach

Atlanta
Cleveland

Los Angeles
Miami

San Diego
Raleigh

Columbus
Mesa

Albuquerque
Detroit
Austin

Colorado Springs
Louisville
Las Vegas

Fresno
San Jose

Tulsa
Houston

Kansas City, MO
Memphis

El Paso
Omaha

San Antonio
Phoenix

Viriginia Beach
Indianapolis

Charlotte
Dallas

Arlington
Jacksonville

Nashville
Fort Worth

0 % 31 4 6 8 10 122 5 7 9 11 13 14 %

zu Fuß
Fahrrad
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1990 2000

2001/2002

2008/2009

2005 2006 2007

zu Fuß

Fahrrad

3,9 %

2,9
2,5

2,9 2,8

0,4 % 0,4 0,4 0,5 0,5

$nWeil der Rad� Xnd )X�ZeJe� 86 Xnd 'eXWVFhland iP 9erJleiFh 
���������� ��������� 0ueKKe� !ueGKeQ et aK
, ����

DeutschlandUSA
zu Fuß,
gesamt

Fahrrad,
gesamt

zu Fuß,
30 min/Tag

Fahrrad,
30 min/Tag

zu Fuß,30 min/Tag 
in 10 min-Phasen 

Fahrrad,30 min/Tag 
in 10 min-Phasen

2

1

1

2

1

1

37 %19 %

7

7 17
7 20

12

8

14

7

6
7

8
18
21

42 %19 %

$nWeil der Rad Iahrenden Xnd ]X )X� Jehenden 3endler,nnen� 86$� 
����Ř���� 0ueKKe�  KKianBe ENQ !iking � 6aKking, ����
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:eJan]ahl� �l£nJe Xnd �diVWan] SrR .RSI� 86$ Xnd 'eXWVFhland iP 
9erJleiFh� �������Ř������� 0ueKKe� !ueGKeQ et aK
, ����

USA

zu Fuß Fahrrad ÖV

Deutschland

1,08

365

96,2

15,8

394
475

18,5

112,5

1,13 1,11
0,941,0

413
343

35,2

5,8

117
142

6,4

39,1

405

1,30

22,6 %
23,7 %

8,7 %
10,0 %

7,7 %
8,5 %

0,39
0,32

2001/02

2008/09

Anteil an allen Wegen in Prozent

Anzahl der Wege
pro Kopf pro Tag

pro Kopf pro Jahr

Dauer
Minuten pro Kopf pro Tag

Stunden pro Kopf pro Jahr

Distanz 
Kilometer pro Kopf pro Tag

Kilometer pro Kopf pro Jahr

33 %
8,6

168

6,8

41,2

179

5,4

33,0

164

190

10,5
1,0

0,04

0,11

14

0,8

4,7

40

0,9

0,03 

0,08 

11

0,8

4,5

29

0,46

0,45

0,52

0,49

1,9
1,6 
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$nWeil der )ahrradIahrWen naFh :eJe]ZeFk� .Rrea 0ueKKe� SungVNn�&unXNung, ����

+aXSWJr»nde I»r daV )ahrradIahren� .Rrea 0ueKKe� SungVNn�&unXNung, ����

Freizeit

soziale Aktivitäten

zur Arbeit

zur Schule

Einkaufen

schnelle Reisezeit

Pünktlichkeit

arbeitsbedingt
Sonstiges

58 %

15

12

4

1
1

9

Wirtschaftlichkeit

keine Alternativen

Parkplatzprobleme

Gesundheit

Sonstiges

56 %
24

9

4
3

3

1
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'XrFhVFhniWWliFhe $n]ahl an RadIahrWen SrR :RFhe in $XVWralien� ����
 0ueKKe�  uRtQNadR +td, ����

'XrFhVFhniWWliFhe )ahr]eiW PiW deP )ahrrad �in 0inXWen� SrR :RFhe in 
$XVWralien� ���� 0ueKKe�  uRtQNadR +td, ����

6,7

174

5,3

190

4,7

159

6,1

208

4,8

230

5,9

183

5,4

209

5,7

253

Australian Capital 
Territory

Australian Capital 
Territory

New South Wales

New South Wales

Victoria

Victoria

Tasmanien

Tasmanien

Queensland

Queensland

Northern Territory

Northern Territory

Western Australia

Western Australia

South Australia

South Australia
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'XrFhVFhniWWliFhe )ahr]eiW PiW deP )ahrrad �in 0inXWen� SrR :eJ� 
$XVWralien� ���� 0ueKKe�  uRtQNadR +td, ����

$nWeil der RadIahrWen PiW 7ranVSRrW� $XVWralien� ���� 0ueKKe�  uRtQNadR +td, ����

29

47 %

45

35 %

42

38 %

36

40 %

42

27 %

36

38 %

39

46 %

44

35 %

Australian Capital 
Territory

Australian Capital 
Territory

New South Wales

New South Wales

Victoria

Victoria

Tasmanien

Tasmanien

Queensland

Queensland

Northern Territory

Northern Territory

Western Australia

Western Australia

South Australia

South Australia
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Belgien

Bulgarien

Dänemark

Deutschland

Estland

Finnland

Frankreich

Griechenland

Großbritannien

Irland

Italien

Lettland

Litauen

Luxemburg

Malta

Niederlande

Österreich

Polen

Portugal

Rumänien

Schweden

Slowakei

Slowenien

Spanien

Tschechien

Ungarn

Zypern

MIVzu Fuß ÖVFahrrad Sonstige

5 % 13 %
30 2 33 28

126319
137 61 15

3137
62 13

5
13

22
10
9
17 3 46 25

2257213
12 3 68 14

1854514
25

13
6 2 64
6
3
8

12 19 28 35
3 89 5

15
16 7 36 37

47 302

29
11

23
13 7 68 10

10 33 31
17 52 17

5 30 27

14
18 2 53 22

9 43 31
8 61 20

31 49 11
65 26

28
5 49 30

8 29 36

3 64 20

4

61 % 17 %
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+aXSWverkehrVPiWWel iP $llWaJ naFh 6eJPenWen� (8���� ���� 
0ueKKe� &aKKuO .QganiYatiNn, ����

EU-27

Alter

Ausbildungsdauer

Wohngegend

Beschäftigung

MIVzu Fuß ÖVFahrrad Sonstige

männlich 

weiblich

15–24

25–39

40–55

> 55

< 15 Jahre

16–20

> 20

noch in Ausbildung

Metropole

Stadt

Land

selbstständig

angestellt

gewerblich arbeitend

nicht arbeitend

13 %

9 7
16

11
10
10 8 64 15

2247817

19
12
9
11

10
16

10

7 6
8 7
12
17 8 39 29

6 57 20
66 16
71 11

8 64 13
8 48 23

6 43 37

9 27 47
7 62 18
7 57 19

7 43 22

7 61 19
8 33 41

7 47 25
59 18

7 % 53 % 22 %
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Österreich

Schweden

Niederlande

Pkwzu Fuß ÖV Fahrten-
dienstFahrrad

53 %

18

18 27 46 6 3

9 60 6 7

13 % 2 %6 % 26 %

)ahrrad alV +aXSWverkehrVPiWWel iP $llWaJ� /£nderverJleiFh� ���� 
0ueKKe� &aKKuO .QganiYatiNn, ����

Portu
gal

Spanien
Irla

nd

Rumänien

Frankreich

Großbrita
nnien

Tsch
echien

Ita
lien

Slowenien

Öste
rre

ich Polen
Belgien

Deutsc
hland

Schweden
Ungarn

Dänemark

Niederla
nde

40
,1

23
,4

 
18

,2
 

17
,3

 
16

,1
14

,1
11

,4
 

11
,1

 %
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4
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4

3,
2
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6
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0

1,
5
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Bremen

Dresden
Graz

Salzb
urg

Innsbruck

Feldkirch

Ljubljana
Zürich Wien

Linz 

Marib
or

0Rdal 6SliW in µVWerreiFhiVFhen Xnd aXVJeZ£hlWen inWernaWiRnalen 
*rR�VW£dWen 0ueKKe� 3$,S, ����

Pkw

zu Fuß

ÖV

Fahrrad

14 %

40 %

25 %

21 % 22 19

16

45

20 16

46

16

22 27

14

43

16 14

57

11

18

58

10

19

13
29

30

6

28 22

5

49

24
13

71

11
5

5

31

36

35

16

41

21

RadverkehrVanWeil Xnd 1iederVFhlaJVWaJe� 6W£dWeverJleiFh 0ueKKe� 5"�, ����

Wien, AT Salzburg, AT Münster, DE Groningen, NL

5 %

38%
51 5152

16

Radverkehrsanteil
Anteil der Tage mit Niederschlag

27 37



,NAHKHS�SRUDQG@KSDM

ȖȒ

Ȑ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

ʐ�ʎʖʐ 

ʐ�ʎʖʑ 

$TQNO@

RadverkehrVanWeil Xnd $n]ahl der RadZeJe in P�3erVRn� 6W£dWeverJleiFh 
0ueKKe� !("8 /QNIeBt, ����

Radwege (in m/Person)

Bologna

Graz

Ferrara

Cervia

Comacchio

Ravenna

)ahrradnXW]XnJ in ]ehn eXrRS£iVFhen IahrradIreXndliFhen 6W£dWen 
0ueKKe� +igteQmNet, ����

Groningen, N
L

Ensch
ede, N

L

Kopenhagen, D
K

Zwolle, N
L

Münste
r, D

E

Odense, D
K

Gent, B
E

Veenendaal, N
L

Freiburg im
 Breisg

au, D
E

Amste
rdam, N

L

37 % 36 % 36 % 32 % 32 % 31 % 28 % 26 % 22 % 17 %

Radverkehrsanteil der EinwohnerInnen an allen Wegen

0 0,2 0,60,4 0,8 1,0 1,2 1,4

7 %

12 %
Radverkehrsanteil

16 %

24 %
26 %

19 %
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Niederlande 27 %
Top-Städte zwischen 35 und 40 % Nutzungshäufigkeit, die geringsten 
Werte liegen bei 15 bis 20 %
Zwolle 40 % / Groningen 39 % / Enschede 36 % / Utrecht 32 % / Amsterdam 
28 % / Eindhoven 27 % / Den Haag 24 % / Maastricht 24 % / Rotterdam 19 %

Dänemark 19 größere Städte liegen mit geringen Unterschieden meist um die 20 %

Deutschland 10 
deutlich höhere Werte in Westdeutschland, insbesonders in Nordrhein-
Westfalen, mit Anteilen zwischen 20 und 30 %, geringere Werte insbeson-
dere im Ruhrgebiet
Münster 40 % / Bremen 23 % / Erlangen 25% / Freiburg 26 % / München 15 %

Schweiz 9 
insbesondere der Kanton Winterthur mit 20 % und einige Städte mit 
höheren Anteilen
Bern 15 % / Basel 17 %

Belgien 8 
Fahrradanteil in der Region Flandern mit 15 % am höchsten, an einigen 
Standorten werden sogar noch höhere Werte erreicht
Bruges 20 %

Schweden 7 in den Städten höher, meist bei rund 10 %, höhere Anteile in Lund und 
Malmö mit 20 %, höchster Anteil in Västeras mit 33 %

Frankreich 5 Top in Strassburg mit 12 % und Avignon mit 10 %

Italien 5 höhere Werte in der Po-Region, mit Standorten wie Parma mit 15 % oder 
Ferrara oder Florenz mit 20 % 

Österreich 5 
Bundesland Vorarlberg mit 14 % sehr hoch, ansonsten noch stark in Graz 
mit 12%, Salzburg mit 19% und Innsbruck mit 13%; Spitzenwerte auch in 
Vorarlberger und Tiroler Städten erreicht, insbesondere in den Innenstäd-
ten hohe Anteile / Wien 5 %

Irland 3 kaum größere Abweichungen, am meisten noch in Dublin mit 5 %

Tschechien 3 
einige Städte mit höherem Anteil (Ostrava, Olmütz und Budweis mit Wer-
ten zwischen 5 und 10 %, die höchsten Anteile finden sich beispielsweise 
in Prostejov mit 20 %; Hauptstadt Prag 1 %

Großbritannien 2 einige isolierte Standorte mit höheren Nutzungsraten: York und Hull mit 
11 % sowie die Universitätsstädte Oxford und Cambridge mit 20 %

$nWeil der RadnXW]XnJ� /£nderverJleiFh� ���� 0ueKKe� "(, , ����
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*eVFhZindiJkeiW deV RadIahrenV iP XrEanen RaXP iP 9erJleiFh ]X 
anderen 9erkehrVPiWWeln 0ueKKe� F&,, ����

9erWeilXnJ der 3erVRnenverkehrVleiVWXnJ in �VWerreiFh� ����Ř���� 
0ueKKe� 4mVeKtAundeRamt, ����

0

1950
0

40.000

20.000

60.000

10.000

50.000

30.000

70.000

1960 1970 1980 1990 2000 20051955 1965 1975 1985 1995 2009

1

5

0

10

25

15

30

20

35

40

4 72 5 83 6 9
km

min

Pkw

ÖV

nicht motorisiert

MIVFahrradzu Fuß ÖV

Motorrad
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,P $llWaJ PiW deP )ahrrad JeIahrene .ilRPeWer� ����Ř���� 0ueKKe� 5"�, ����

RadverkehrVleiVWXnJ in den %XndeVl£ndern� ���� 0ueKKe� 5"�, ����� StatiRtik  uRtQia, ����� F&,, ����

2000

in Mrd. km

in Mio. km

2005 2007 20102006 20092008 2011

1,1

1,3
1,4

1,6

1,9 1,9 1,9

2,2

Niederöste
rre

ich

Vorarlb
erg

Steierm
ark

Wien

Oberöste
rre

ich

Kärnten
Tiro

l

Burgenland

Salzb
urg

386

318
280

236
191 184

53
101

140
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-ahreVkilRPeWer SrR )ahrrad in den %XndeVl£ndern� ���� 
0ueKKe� 5"�, ����� StatiRtik  uRtQia, ����, ����� F&,, ����

)ahrrad�1XW]XnJ an :erkWaJen Xnd 9erkehrVleiVWXnJ naFh +aXVhalWVW\S� 
'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� *(3, ����

Niederöste
rre

ich

Vorarlb
erg

Anzahl der Fahrrad-
nutzerInnen, werktags Verkehrsleistung der Fahrrad-

nutzerInnen pro Woche [km] davon mit Fahrrad

Verkehrsleistung aller

Haushaltstyp

1–2 Personen

berufstätig

nicht 
berufstätig

mit Kindern 
unter 18 Jahre

mind. 3 Erwachsene

Steierm
ark

Wien

Oberöste
rre

ich

Kärnten
Tiro

l

Burgenland

Salzb
urg

514 km

89 %

89 %

84 %

90 %

380
323

284 283 269
235249258

336
343

185

339

328

193

322

367

31

31

33

21
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9erkehrVleiVWXnJ erZaFhVener EerXIVW£WiJer )ahrradnXW]er,nnen naFh 
$rEeiWV]eiW Xnd *eVFhleFhW� 'eXWVFhland ���� 0ueKKe� *(3, ����

Verkehrsleistung der Fahrrad-
nutzerInnen pro Woche [km]

Verkehrsleistung 
pro Woche [km]

Fahrrad-
anteil

Fahrrad-
anteil

Vollzeit-
beschäftigte

Teilzeit-
beschäftigte

gesamt

gesamt

Männer

Männer

Frauen

Frauen

3 %

3 %

4 %

4 %

4 %

11 %

10 %

7 %

8 %

10 %

12 %4 %

399 384

253

422

399

303

213

269

432

356

332

244

Dänemark

Niederla
nde

Belgien

Deutsc
hland

Schweden

Finnland
Irla

nd

Öste
rre

ich
Ita

lien

Grie
chenland

Großbrita
nnien

Frankreich

Portu
gal

Luxemburg

Spanien

ZXr»FkJeleJWe )ahrradkilRPeWer SrR (inZRhner,n Xnd -ahr� ���� 0ueKKe� 5"�, ����

936 km
848

322 291 271 251
184 162 154

76 75 75 29 23 20
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Lufttemperatur
- 4°C

:erkW£JliFheV RadverkehrVaXIkRPPen der :RhnEevµlkerXnJ naFh 
:eJe]ZeFk� 1iederµVWerreiFh� ���� 0ueKKe� 'eQQX "NnRuKt, ����

Z£hlVWelle *ra]�.eSlerEr»Fke� in (inEe]XJ vRn 7ePSeraWXr Xnd 1ieder�
VFhlaJ� -£nner ���� 0ueKKe� Stadt &QaY, ����

25 %

4
7

7
9

20

28

Arbeitsplatz

dienstlich, geschäftlich

Ausbildung

private Erledigungen

Einkauf

Freizeit

Bringen, Holen von Personen

47
0 1.
38
0

2.
40
0

93
01.
55
0

1.
54
0

93
0

69
0

2.
46
0

2.
13
0

2.
37
0

2.
29
0

2.
40
0

1.
04
0

2.
34
0

1.
75
0 2.
36
0

92
0

2.
18
0

2.
01
0

60
097
0 1.
72
0 2.
00
0

2.
48
0

2.
13
0

82
0
2.
18
02.
45
0

1.
41
0

74
0

rote Zahlen = Sonntage

2 21 1 11 1 1

Anzahl RadfahrerInnen

Niederschlag [mm]

2 12 227 17 271 11 216 16 263 13 238 18 284 14 249 19 295 15 2510 20 30 31
Tage

0°C
+ 4°C
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0
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0

3.
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0
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17
0

4.
53
0

4.
20
0

4.
33
0

50
0 2.

32
0

3.
27
0

3.
79
0

2.
16
0 3.
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0

3.
95
0

1.
80
0

2.
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0

3.
40
0 4.
31
0

4.
18
0

2.
00
0

1.
01
0 3.

68
0

3.
82
04.
64
0

2.
22
0

Z£hlVWelle *ra]�.eSlerEr»Fke� in (inEe]XJ vRn 7ePSeraWXr Xnd 
1iederVFhlaJ� -Xli ���� 0ueKKe� Stadt &QaY, ����

Anzahl RadfahrerInnen

2 12 227 17 271 11 216 16 263 13 238 18 284 14 249 19 295 15 2510 20 30 31
Tage

25 °C

30 °C

20 °C

15 °C
Lufttemperatur

47

15
4

24
2

15
18

37
1

8
3

44

25 16
2

10
3 3

Niederschlag [mm]

RadverkehrVaXIkRPPen iP -ahreVverlaXI aP %eiVSiel :ien� Z£hlVWelle 
2SernrinJ� ����Ř���� 0ueKKe� -aRt BNnRuKting 93, ����
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0

2.000

4.000

1.000

3.000

5.000

6.000

Feb Apr Jun Aug NovMrz Mai Jul OktSep Dez

2012
2011
2010
2009
2008
2007
2006
2005
2004
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$Eh£nJiJkeiW deV RadverkehrVaXIkRPPenV vRn 7ePSeraWXr Xnd 1ieder�
VFhlaJ aP %eiVSiel :ien 0ueKKe� -aRt BNnRuKting 93, ����� SniYek 
 /aQtneQ 5eQkeGQROKanung, ����� 9 ,& ����

J
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O
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D
J
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J
J
A
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O
N
D
J
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M
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M
J
J
A
S
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N
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00
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 / 1
00
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 °C
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 °C
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00
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3.
00
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00
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1.
00
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1.
00
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1.
00
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1.
00
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durchschnittlicher täglicher Radverkehr
Argentinier-

straße
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bahnhof Lasallestraße Opernring innen

0 0 0 0 4.
00
0

4.
00
0

2.
00
0

2.
00
0

2.
00
0

2.
00
0

monatlicher
Niederschlag 

[mm]
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Temp.
[°C]



,NAHKHS�SRUDQG@KSDM Ȑ

ȗȑ

1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

ʐ�ʎʗʖ 

ʐ�ʎʗʗ 

5DQJDGQR@TEJNLLDM

-ahreVdXrFhVFhniWWliFher 7aJeVverkehr aXI RadZeJen� :ien� ���� 
0ueKKe� -aRt BNnRuKting 93, ����

RadsaisonJahresdurchschnitt
0 02.000 2.0001.000 1.0003.000 3.000 4.000

Argentinierstraße

Langobarden-
straße

Liesingbach

Donaukanal

Lassallestraße

Westbahnhof

Opernring, außen

Opernring, innen

Wienzeile

Margaritensteg

RadIahrende an :erkWaJen iP 9erJleiFh 0ueKKe� 1adEaGQagentuQ 6ien, ����

Opernring
2011 2011 20112010 2010 2010

Lassallestraße Westbahnhof

durch-
schnittliche
Anzahl

Tag mit 
höchster
Anzahl

7.182

5.818

3.1163.324

1.893
1.559

6.180 6.189

2.901
2.775

1.698
1.293

durch-
schnittliche

Anzahl

Tag mit 
höchster

Anzahl

an Werktagen
an Samstagen
an Sonn-, Feiertagen
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RadverkehrVaXIkRPPen aP 'RnaXradZeJ� ����Ř���� 
0ueKKe� SniYek 
 /aQtneQ 5eQkeGQROKanung, ����

Jochenstein – 
Kramesau

Untermühl – Aschach

Feldkirchen – 
Ottensheim

Mitterkirchen –
Dornach

Tulln – Greifenstein

Persenbeug – Marbach

Langenzersdorf – Wien

Spitz – Weißenkirchen

Wien – Orth a. d. D.

Kasten – Engelhartszell

Untermühl – Aschach

Pupping – Wilhering

Ardagger

Tulln – Greifenstein

Ybbs – Krumm-
nussbaum

Wien – Kuchelau

Mitterarnsdorf – 
Rossatz

linkes DonauuferAnzahl in Tausend

2010
2011
2012

rechtes Donauufer

17

35

95

33

54

62

116

79

70

67

47

99

34

34

141

101

25

46

123

51

79

89

176

130

93

78

61

144

61

55

265

125

25

47

Jahressummen
Saisonsummen
an den Donauzählstellen

122

51

78

86

172

124

117

87

59

129

64

56

297

89

246
424

434
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'iVWan] ]XP 1ahverVRrJer iP 2rW naFh +aXSWverkehrVPiWWel 
0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� 1iRReQ et aK
, ����

67 %
12

10

9

2

MIV-FahrerIn

zu Fuß

Fahrrad

MIV-MitfahrerIn
ÖV

bis 1 km

gesamt

Zentrum

Wohnort 
im Ort

Zentrum

Zentrum

Rand

Rand

Rand

1–3 km

> 3 km

Pkw Sonstigezu Fuß Fahrrad
28 %

20

5
5

5
3
1

12 11 76

95
3 87

8 85
18 74

14 66
16 % 54 %

1@C���$HMJ@TE
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(Groß-)Städte, 
Landeshaupt-

städte

Klein- und 
Mittelstädte, 
Bezirksstädte

suburban, 
(Groß-)Stadt-

nähe

ländliche Klein- 
und Kleinstge-

meinden

ländliche 
Gemeinden

Durchschnitt: 29 %

$nWeil der (inkaXIVIahrWen aP *eVaPWradverkehr in aXVJeZ£hlWen 
VWeiriVFhen *ePeinden 0ueKKe� F&,, ����

1XW]XnJVinWenViW£W )ahrrad ]XP JeleJenWliFhen (inkaXI naFh 6WandRrWen 
0ueKKe� "(, , ����

Judenburg

Deutsc
hlandsberg

Bad Radkersb
urg

Kapfenberg
Köflach

Leibnitz

Feldbach

Judendorf-S
tra

ßengel

Hartb
ergGraz

Feldkirch
en

Knitte
lfeld

14 17
27 27 29 30 32 37 38

51 53 %

Steiermark: 26 % 21

26 %

37
32 

35 

24

1@C���$HMJ@TE
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1@C���$HMJ@TE

1XW]XnJVinWenViW£W deV )ahrradV ]XP (inkaXIen naFh %XndeVl£ndern 
0ueKKe� "(, , ����

1XW]XnJVinWenViW£W )ahrrad ]XP JeleJenWliFhen (inkaXI naFh %XndeV�
l£ndern 0ueKKe� "(, , ����

0–17 %
18–25 %
26–33 %
34–40 %

> 40 %

Niederöste
rre

ich

Vorarlb
erg

Steierm
ark

Wien

Oberöste
rre

ich

Kärnten
Tiro

l

Burgenland

Salzb
urg

44 %
39 38 37

33 31
27

23

16

Durchschnitt: 29 %
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ʐ�ʏʎʕ 

ʐ�ʏʎʖ 

'XrFhVFhniWWliFher (inkaXIVEeWraJ PiW deP )ahrrad naFh %XndeVl£ndern 
0ueKKe� "(, , ����

Niederöste
rre

ich

Vorarlb
erg

Steierm
ark

Wien

Oberöste
rre

ich

Kärnten
Tiro

l

Burgenland

Salzb
urg

Durchschnitt: 20 €

26 €

23
2022

19 19 19 18 18

0arkWanWeil )ahrrad�(inkaXI aP .aXIkraIW�9RlXPen in den %XndeVl£ndern 
0ueKKe� "(, , ����

< 5,0 %
5,0–6,5 %
6,5–8,0 %
8,0–9,5 %

> 9,5 %
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ʐ�ʏʎʗ 

9erJleiFh 3kZ�)ahrrad naFh (inkaXIVWaJen Xnd :erWVFhµSIXnJ naFh 
%XndeVl£ndern 0ueKKe� "(, , ����

Wien

Tirol

Steiermark

Niederösterreich

Vorarlberg

Salzburg

(ländliche) 
Gemeinden

Burgenland

Kärnten

Oberösterreich

Klein-, Mittel- 
und Bezirksstädte

gesamt

Anzahl der Einkaufstage Wertschöpfung der Haushalte in €

131 4.260
Fahrrad 3.130

Pkw

3.970
3.280

3.930
3.390

3.580
2.850

3.250
3.100

3.350
2.390

3.410
3.490

4.230
2.870

3.540
2.790

3.280
3.280

3.280

4.000
2.950

4.230

166

122
126

121
175

110
133

100
138

103
124

105
173

130
156

109
158

101
164

130
164

123
148
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.aXIkraIWvRlXPen naFh %XndeVl£ndern 0ueKKe� "(, , ����

Kaufkraft-
volumen

insgesamt 
in Mio. €

Marktanteil 
am Kaufkraft-

volumen
insgesamt 

Das Kaufkraftvolumen 
bezeichnet den Geldbe-

trag, der für den Erwerb 
von Konsumgütern zur 

Verfügung steht.

Anteil Fahrrad in Mio. €

Niederöste
rre

ich

Vorarlb
erg

Steierm
ark

Wien

Oberöste
rre

ich

Kärnten
Tiro

l

Burgenland

Salzb
urg

1.1602.320

7.950

1.040
410 540

630

310

8 % 5 % 6 % 8 %5 % 7 % 9 % 10 % 8 %

340
270 230 150

6.940

2.590

5.270
3.230

1.600

7.040

(inkaXIVh£XƩJkeiW Ř *eJen»EerVWellXnJ 3kZ�)ahrrad 0ueKKe� "(, , ����

täglich

mehrmals wöchentlich

mehrmals monatlich
einmal monatlich

einmal wöchentlich

70 % 65

29

3
11 %

15 %

2 % 22 % 1

Einkaufshäufigkeit
allgemein

Einkaufshäufigkeit
mit Fahrrad
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0Rdal 6SliW EeiP (inkaXIen naFh /aJe deV (inkaXIRrWeV 0ueKKe� SeXQingeQ, ����

ländliches Gebiet
Randlage

ländliches Gebiet
Ortskern

städtisches Gebiet
Randlage

städtisches Gebiet
Ortskern

1

MIV

MIV

Fahrrad

Fahrrad

zu Fuß

zu Fuß

ÖV99 14

5
81

90
83 %
6 %6

4 %

4

7 %

Umfrage in Wien und Oberösterreich; 800 Befragte

'XrFhVFhniWWliFhe $XVJaEen SrR 0RnaW naFh 9erkehrVPiWWel Xnd 6WandRrW 
deV *eVFh£IWV� ���� 0ueKKe� SeXQingeQ, ����

ländliches Gebiet
Randlage

ländliches Gebiet
Ortskern

städtisches Gebiet
Randlage

städtisches Gebiet
Ortskern

104 €

200
170

140

31 €

162 151
132

0 €

150

47

285

Umfrage in Wien und Oberösterreich; 800 Befragte
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(inkaXIVIahrWen SrR 0RnaW naFh 9erkehrVPiWWel� ���� 0ueKKe� SeXQingeQ, ����

MIV Fahrrad zu Fuß ÖV

Umfrage in Wien und Oberösterreich; 800 Befragte

6,5

9,7
11,0

8,5

(inkaXIVVWXdie� %enµWiJWeV 9erkehrVPiWWel I»r den +eiPWranVSRrW deV 
(inkaXIV 0ueKKe�  1&4S SteieQmaQk, ����

MIV Fahrrad mit
Anhänger

Fahrrad kein Einkauf

Anteil der
Einkaufsfahrten
in Abhängikeit von
Größe und Gewicht

Umfrage mit 1.635 beobachteten Einkäufen in Graz

6 %
14 %

10 %

70 %
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9erlaJerXnJVSRWen]ial vRn :eJen iP :arenWranVSRrW in eXrRS£iVFhen 
6W£dWen 0ueKKe� "XBKeKNgiRtiBR, ���� 

Güter

Motorisiert teilt sich auf in

Freizeit

Einkauf

Wege mit Warentransport, 
auf Rad verlagerbar

Wege ohne Waren-
transport, 

verlagerbar

Wege nicht
verlagerbar

Arbeit/Bildung

Geschäftlich

45 %

25 2324 20 8

17

42 18 40

8

7 8 9

17

5 10 5

6

5 3

40 %15 %

85 %Güterverkehr Personenverkehr

Motorisiert = 60 % Fuß/Rad/ÖV
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�RSDQQDHBG

%eZeJJr»nde I»r die 1XW]XnJ der 7ranVSRrWarW 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� 1iRReQ et aK
, ����

optimal für die Entfernung zum Wohnort/Arbeitsplatz

schnell

flexibel, unkompliziert, unabhängig

regt zu Bewegung an

macht mir und meinem Kind Spaß

gute Verbindung mit anderen Wegen

kostengünstig

stressfrei und nicht anstrengend

keine andere Möglichkeit

umweltfreundlich

Lernfaktor für Kind(er)

sicher

zuverlässig

entspricht Wunsch des Kindes

wetterunabhängig

schlechte ÖV-Anbindung

53 %

51

22

20

18

37

31

29

1

4

14

18

15

7

4

5

4

3

2

1

1

9

10

6

4

6

2

10

9

8

7

6

3

2

2

1

1

4

6

12

14

4

2

2

2

8

2

12

48 59

27

43

46

22

28

27 %18 % 23 %

PkwFahrradzu Fuß ÖV

1. Rang

2. Rang

3. Rang
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�RSDQQDHBG

+£XƩJVWeV 7ranVSRrWPiWWel deV .indeV E]Z� der .inder in den 
.inderJarWen 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� 1iRReQ et aK
, ����

MIV

Fahrrad Sonstiges

zu Fuß

ÖV

48 %

33 %

11 %

6 %

ZeiWaXIZand I»r den %eJleiWZeJ ]XP .inderJarWen naFh aP h£XƩJVWen 
JenXW]Wer )RrWEeZeJXnJVarW 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� 1iRReQ et aK
, ����

zu Fuß

insgesamt

Fahrrad

ÖV

Pkw

1–5 6–10 11–15 16–20 > 20

k. A.

1

Zeit in min

45 %

50

40

10

50 35 8

20 23 17 29

42 8 6 3

34

34 11 3

33 % 11 % 5 % 5 %
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MIVFahrradzu Fuß
zu Fuss/

ÖV
zu Fuß/

Fahrrad/ÖV
zu Fuß/

MIV

Rad Iahrende .inder� 'eXWVFhland 0ueKKe� SinuR� DF", ����

9erkehrVPiWWelZahl vRn .indern Xnd -XJendliFhen aXI $XVEildXnJVZeJen 
���� Xnd ���� naFh $lWer� %ern� 6FhZei] 0ueKKe� SauteQ, ����

0–3
Jahre

6–9
Jahre

13–15

18–20

10–12

16–17

4–6

10–12

13–16

7–9

täglich mehrmals 
pro Woche

mehrmals 
pro Monat

einmal
im Monat seltener nie

10 %

13

22

32

31 26 21 14

29 23

43 25

42 21 14 64

4

6 7 4

4 4

4 1

19 % 13 % 6 % 50 %2 %

1994

2000

1994

2000

1994

2000

1994

2000

1994

2000

gesamt
1994

2000

0 % 20 805010 704030 90 100 %60
sonstiges

1@C���*HMC
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0Rdal 6SliW vRn 6Fh»ler,nnen in vier eXrRS£iVFhen /£ndern 0ueKKe� ".,/$3$-"$, ����

$nWeile der EeZeJXnJVakWiv� XPZelWIreXndliFh E]Z� PRWRriVierW ]Xr»FkJe�
leJWen )rei]eiWZeJe vRn �� EiV ���M£hriJen .indern� %ern� 6FhZei]� ����
0ueKKe� SauteQ, ����

MIV-
MitfahrerIn

MIV-
FahrerIn ÖVFahrradzu Fuß

bewegungsaktiv

Niederlande

Belgien

Österreich

Schweiz

umweltfreundlich

motorisiert

1 Pkw im Haushalt

kein Pkw

2 und mehr Pkw

69 %
53 %

45 %

16
7
6

10
34 

44

28 %

13

56

18 6 15 4 57

14 6 3 21

20 38 4 25

45 % 14 % 10 %3 %
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&DRTMCGDHS

�rJer dXrFh den $rEeiWVZeJ Xnd daV »EerZieJend verZendeWe 9erkehrV�
PiWWel� �VWerreiFh� ���� 0ueKKe� 'adeQ, ����

�EerZieJend verZendeWeV 9erkehrVPiWWel Xnd %eVFhZerliFhkeiW deV 
$rEeiWVZeJeV� �VWerreiFh� ���� 0ueKKe� 'adeQ, ����

zu Fuß,
Fahrrad

zu Fuß,
Fahrrad

Bahn, 
Regionalbus

Bahn, 
Regionalbus

Pkw

Pkw

U-Bahn, Bus
in Wien

U-Bahn, Bus
in Wien

sehr oft

sehr 
beschwerlich

öfters

einigermaßen 
beschwerlich

selten

wenig 
beschwerlich

nie

unbeschwerlich

22 %

53 %

41

43

6

42

41

12

29

7

56

84

3 % 11

22 %

19 %

41

38
21

35

28

16 16

34

36

14
28

43

22

83 %
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&DRTMCGDHS

6WreVVePSƩnden aXI deP :eJ ]Xr $rEeiW� ���� 0ueKKe� 'adeQ, ����

+£XƩJkeiW Xnd 'aXer vRn )ahrradIahrWen in (nJland� ������� 
0ueKKe� SONQt $ngKand�DeOaQtment ENQ 3QanRONQt, ����

zu Fuß,
Fahrrad

Bahn, 
Regionalbus

Pkw

North East

North West

Yorkshire & the Humber

East Midlands

West Midlands

East of England

London

South East

South West

gesamt

U-Bahn, Bus
in Wien

eher hoher 
Stress

eher niedriger 
Stress

kein Stress

immer 
> 30 min

immer 
< 30 min

meistens 
< 30 min

meistens 
> 30 min

16 %
39

41

20 15

54

53

19

28

31

41 %

44 %

24 %

21

28

26

25

32

29

28

26 10 12 52

11 12 49

14 13 44

14 12 42

10 11 54

11 11 52

10 10 52

10 10 59

9 % 13 % 54 %

27 11 11 51



,NAHKHS�SRUDQG@KSDM

ȏȏȎ

Ȑ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM/NSDMYH@KD
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:eJe]ZeFk vRn )ahrradIahrWen in (nJland� ������� 
0ueKKe� SONQt $ngKand�DeOaQtment ENQ 3QanRONQt, ����

North East

North West

Yorkshire & the Humber

East Midlands

West Midlands

East of England

London

South East

South West

gesamt

nur wegen 
Nützlichkeit

nur für 
Freiziet

meistens für 
Freiziet

meistens wegen 
Nützlichkeit

82 %

82

82

82

74

58

77

78 6 14

16

9 29

18

82 54

53

52

5

5

5

3

2

2

2

2

2

4

4

3

3

3

1

11

13 %3 %
1 %

77 5 16

4XaliW£WVSrRƩle der 9erkehrVWr£Jer iP 3erVRnenverkehr 0ueKKe�  6S, ����

Fahrrad

Flugzeug

PkwÖV

Sicherheit

Fahrgeschwindigkeit

Kosten

Fahrgenuss

Verfügbarkeit

Netzbildung

Gütertransport

keine Zertifizierung
erforderlich
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3RWen]ial I»r (�%ike�1XW]XnJ naFh *eVFhleFhW Xnd $lWer 0ueKKe� !,5(3�

'eQQX "NnRuKt, ����� "GaKNuOka�1iRReQ et aK
, ����

ja, sicher ja, vielleicht nein, eher nicht nein, sicher nicht

Alter

grau: besitzen bereits ein E-Bike

15–19

20–29

30–39

40–49

50–59

60–69

70+

Frauen

Männer

21 %

28 31 22 18

19363015

17 32 30 20

23242726

25 34 24 17

16233624

23 30 22 24

45212113

30 % 25 % 24 %

3RWen]ial I»r (�%ike�1XW]XnJ naFh %XndeVl£ndern 0ueKKe� !,5(3�

'eQQX "NnRuKt, ����� "GaKNuOka�1iRReQ et aK
, ����

ja, sicher ja, vielleicht nein, eher nicht nein, sicher nicht
Wien 

Niederösterreich

Burgenland

Steiermark

Kärnten

Oberösterreich

Salzburg

Tirol

Vorarlberg

gesamt

20 %

26 30 26 17

24223022

26 27 25 22

17213428

26 32 23 19

19233324

23 33 24 20

16233128

30 % 21 % 29 %

grau: besitzen bereits ein E-Bike 
25 31 22 21
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(nWZiFklXnJ &iW\Eike :ien� ����Ř���� 0ueKKe� 1adEaGQagentuQ 6ien, ����

zurückgelegte km
in Millionen

1,10 1,14

1,32
1,39

1,88

2007 20092008 2010 2011

336.000 363.000 397.000 434.000
571.000

330.000260.000210.000160.000120.000

Anzahl der Fahrten

registrierte Personen

0iWnahPePµJliFhkeiW vRn )ahrr£dern in µƨenWliFhen 9erkehrVPiWWeln� 
'eXWVFhland 0ueKKe� SinuR� DF", ����

sehr wichtig wichtig

in Nahverkehrszügen

in S-Bahn

in U-Bahn

im InterCity

im ICE

in Straßenbahn

im Bus

41 %

32 39

3628

30 34

3128

25 34

3325

40 %
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ʐ�ʎʎʏ Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (Lebensministerium) | 
Masterplan Radfahren – Umsetzungserfolge und neue Schwerpunkte 2011–2015 | Wien | 2010

ʐ�ʎʎʐ Statistik Austria | Umweltbedingungen, Umweltverhalten 2007 | Wien | 2009 
VCÖ | Multimodale Mobilität als Chance | VCÖ-Schriftenreihe „Mobilität mit Zukunft“, 3 | Wien | 2009 | http://
www.vcoe.at/de/shop/artikeldetails/kategorie/schriftenreihe/artikel/multimodale-mobilitaet-als-chance-
pdf.130 [16. 5. 2013]

ʐ�ʎʎʑ Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT); Herry Consult GmbH | Verkehr in Zahlen. 
Ausgabe 2011 | Wien | 2012

ʐ�ʎʎʒ Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT); Herry Consult GmbH, Herry, Sed-
lacek, Steinacher, Wasner | ways2go in Zahlen – Mobilitätsforschungserkenntnisse und -ergebnisse aus ausgewählten ways2go-
Forschungsprojekten (Zahlen-, Daten- und Faktensammlung) | Wien 2012
Risser, R.; Daniel Bell, D.; Füssl, E.; Braguti, I.; Oberlader, M.; Ausserer, K.; Wunsch, D.; Friedwagner, A. 
| SZENAMO – Szenarien zukünftiger Mobilität älterer Personen. Work Package 5–6. ERA-NET 2010. Ein Projekt der Pro-
grammlinie ways2go des BMVIT | Wien | 2010

ʐ�ʎʎʓ BOKU – IVe; TU Wien – ISRA; AIT (2011): ÉGALITÉplus – Ein gleichberechtigter Alltag im Verkehrsgeschehen – Quanti-
fizierung von mobilitätsbeeinträchtigten Personengruppen. Wissenschaftlicher Endbericht. Ein Projekt der Programmlinie 
ways2go des BMVIT | Wien | 2011

ʐ�ʎʎʔ Hader, T. | Überfordert durch den Arbeitsweg? | Hrsg. von der Kammer für Arbeiter und Angestellte für Wien | Wien | 
2005

ʐ�ʎʎʕ Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT); Herry Consult GmbH, Herry, Sed-
lacek, Steinacher, Wasner | ways2go in Zahlen – Mobilitätsforschungserkenntnisse und -ergebnisse aus ausgewählten ways2go-
Forschungsprojekten (Zahlen-, Daten- und Faktensammlung) | Wien | 2012
Chaloupka-Risser, Ch.; Wolf-Eberl, S.; Achleitner, S. | Fem-el-bike – Chancen des E-Fahrrades als umweltfreundliche 
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Dieses Kapitel informiert über Zahlen, Daten und Fak-
ten des ruhenden und fließenden Radverkehrs.

Radverkehr wird einerseits auf eigenen ihm zugewie-
senen Verkehrsflächen, den Radverkehrsanlagen, ab-
gewickelt, andererseits aber auch überall dort, wo es 
das Verkehrsaufkommen und rechtliche Bestimmun-
gen zulassen, im Mischverkehr mit Kraftfahrzeugen 
oder dem Fußverkehr. Dabei stehen das gegebene Ver-
kehrsaufkommen und insbesondere Erwägungen zur 
Verkehrssicherheit im Mittelpunkt.

Die Gestaltung von Infrastruktur ist mit Richtlinien 
und Empfehlungen verbunden, die sich nach techni-
schen Erfordernissen und Erfahrungen aus der Pra-
xis richten. Österreichweit sind die Richtlinien und 
Vorschriften für das Straßenwesen (RVS), die von der 
Forschungsgesellschaft Straße – Schiene – Verkehr FSV heraus-
gegeben werden, und die Bodenmarkierungsverord-
nung relevant.
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Senkrechtparkierung Vorderradüberlappung

2 m 3,2 m

1,3 m1,5 m

5 m

1,5 m

1,8 m

0,8–1,2 m
(0,5 m bei höhenversetzter Aufstellung)

45°

0,8
 m

5,0 m

0,8 m

2,0 m 2,0 m

1,6 m²

vereinfachte Darstellung, Werte abhängig von Anordnung und Situation vor Ort

10,0 m²
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Stellplatz

überdachter Stellplatz

Stellplatz in Garage/Parkhaus

1.000 €

100 €
3.000 €

8.000 €

16.000 €

3.000 €

Modell
Kosten pro 

Stellplatz in €

Kurzzeitparken

Bügel 25–75

Vorderrad-Rahmenhalter 100–180

Mobile Abstellanlagen für 
Veranstaltungen 150–175

Langzeitparken

Radabstellplätze
 mit Überdachung 600–1.000
 und Beleuchtung 100–125
Fahrradstationen 3.000–6.000

Mobile Abstellanlagen für 
das Langzeitparken 450–700

Fahrradboxen 500–2.500

Fahrradboxen mit Ladestation 
für E-Fahrräder 1.200–5.000

Gepäckschließfächer ~300

1TGDMCDQ�5DQJDGQ



(MEQ@RSQTJSTQ

ȏȐȐ

ȑ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

Art der Nutzung Mindestanzahl der Fahrrad-Stellplätze
Wohnen

Wohnungen allgemein 1 je 50 m² Bruttogeschoßfläche
Für BesucherInnen von Privatwohnungen 1 je 300 m² Bruttogeschoßfläche
Heime  1 je 2 Betten
Für BesucherInnen von Wohnheimen  1 je 5 Betten
Krankenhäuser  1 je 4 Betten

Ausbildung
Kindergärten, Kindertagesstätten  1 je 10 Kindergartenplätze
Schulen  1 je 5 Ausbildungsplätze
Bibliotheken  1 je 50 m² Verkaufsfläche (VKF)
Hochschulgebäude  1 je 8 Studenten
Fahrschulen  5 je Lehrsaal

Arbeitsplätze  1 je 5 Arbeitsplätze

Versorgung
Verkaufsstätten

Geschäfte für Waren des täglichen Bedarfs  1 je 25 m² VKF
Verkaufsgeschäfte, EKZ, Warenhäuser für die Nahbereichsversorgung 1 je 50 m² VKF

Dienstleistungsbetriebe
Dienstleistungsbetriebe „kundenintensiv“  1 je 25 m² VKF
Dienstleistungsbetriebe „nicht kundenintensiv“  1 je 45 m² VKF

Bahnhöfe, Haltestellen, Bushaltestellen  gesonderte Bedarfsermittlung

Freizeit
Sportausübung

Sporthallen, Sport- und Tennisplätze, Freibäder, usw. 1 je 5 Garderobekästchen
Hallenbäder, Sport- und Fitnessstudios, Saunen, Solarien  1 je 10 Garderobekästchen

Besuch von Vorführungen und Versammlungen
Versammlungsstätten überörtlicher Bedeutung (Stadien, Theater, usw.) 1 je 50 Besucherplätze
Sonstige Versammlungsstätten (Kinos, Kirchen, Vortragssäle usw.)  1 je 10 Besucherplätze
Jugendzentren  1 je 50 m² Bruttogeschoßfläche

Besuch von Hotellerie und Gastronomie
Gaststätten  1 je 8 Sitzplätze
Hotels und Pensionen  1 je 20 Betten

(rIRrderliFhe 6WellSlaW]an]ahl naFh 1XW]XnJen 0ueKKe� FS5, 15S ��
��
��, ����
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Akzeptierte 
Entfernung
vom Abstell-
ort zum 
Zielort in m10

24 h
12 h
4 h
3 h
2 h
1h

30 min
10 min
5 min

Garage

eigener Kellerraum

Fahrradraum

anderer Abstellraum

Hinterhof

vor dem Haus/ auf dem Gehweg

Hausflur

Sonstiges

Wohnung

30 50 7020 40 60 80

Parkdauer
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31 %
27 %

13 %
10 %

8 %
5 %

2 %
2 %
2 %
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ReJelTXerVFhniWW RadZeJe 0ueKKe� FS5, 15S ��
��
��, ����

Gehsteig

Gehweg

Radweg

Radweg

(1,0)1,6–2,0 m

(2,0)3,0 m

>0,5 m Schutzstreifen

straßenbegleitender Einrichtungs-Radweg

selbstständig geführter Zweirichtungs-Radweg

≥0,25 m Lichtraum

Fahrbahn

Grünfläche

ReJelTXerVFhniWW RadIahrVWreiIen 0ueKKe� FS5, 15S ��
��
��, ����

Gehsteig Gehsteig
Radfahr-
streifen

Radfahr-
streifenFahrbahn

Park-
streifen

(1,
8)2

,0 m

(1,
5)1

,75
 m

(1,
25)
1,5

 m

Zweirichtungs-Fahrbahn mit Radfahrstreifen

Mindestbreite

Mindestbreite

Regelbreite

Regelbreite
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ʑ�ʎʏʎ 

ʑ�ʎʏʏ 

ReJelTXerVFhniWW 0ehr]ZeFkVWreiIen 0ueKKe� FS5, 15S ��
��
��, ����

GehsteigGehsteig Mehrzweck-
streifen

Mehrzweck-
streifen FahrbahnPark-

streifen

(1,
8)2

,0 m

(1,
5)1

,75
 m

4,5
–5,
5 m

(1,
25)
1,5

 m

ReJelTXerVFhniWW (inEahn PiW 0ehr]ZeFkVWreiIen 0ueKKe� FS5, 15S ��
��
��, ����

GehsteigGehsteig
Mehrzweck-

streifenFahrbahn

2,3
–2,
5 m

(1,
25)
1,5

 m

Mindestbreite

Mindestbreite

Regelbreite

Regelbreite
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ReJelTXerVFhniWW )ahrEahn PiW RadIahrer,nnen JeJen die (inEahn 
0ueKKe� FS5, 15S ��
��
��, ����

Gehsteig Gehsteig
Radfahr-
streifen Fahrbahn

Park-
streifen

Park-
streifen

(1,
8)2

,0 m

(1,
5)1

,75
 m

≥2,
5 m

≥2,
5 m

(1,
8)2

,0 m

Gehsteig Gehsteig
Radfahr-
streifen Fahrbahn

Park-
streifen

(1,
25)
1,5

 m
(1,
8)2

 m

Gehsteig GehsteigFahrbahn

(3,
0)3

,5 m

Fahrbahn mit Radfahren gegen die Einbahnrichtung, 2 Parkstreifen

Fahrbahn mit Radfahren gegen die Einbahnrichtung, 1 Parkstreifen

Fahrbahn mit Radfahren gegen die Einbahnrichtung

Mindestbreite

bei Mindestbreite mit breiteren Ausweichstellen

Regelbreite

ʑ�ʎʏʐ 

%KHD�DMCDQ�5DQJDGQ
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ʑ�ʎʏʑ 
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/eiVWXnJVI£hiJkeiWen 0ueKKe� FS5, 15S ��
��
��, ����� (S4/ u
a
, ����

 
1 m 1.000 Fahrräder

1.500 Fahrräder

2.500 Fahrräder

14.000 Fahrräder

zum Vergleich:
2.000 PKW

Fahrstreifenbreite
Einrichtungs-Radweg

Zweirichtungs-Radweg

Zweirichtungs-Radweg

Einrichtungs-Fahrstreifen

Maximum / h

2 m

3 m

3,5 m

�EerSr»IXnJ der 1RWZendiJkeiW vRn 9erkehrVliFhWViJnalanlaJen I»r 
TXerenden Radverkehr 0ueKKe� FS5, 15S ��
��
��, ����� ,eRBGik, ���� 

900

800

700

600

500

400

200

100

0
1.000

RadfahrerInnen / h

Fahrbahnbreite

Pkw/h

900700400200 800500 600300

5 m

7 m
10 m
15 m

100

%KHD�DMCDQ�5DQJDGQ
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ʑ�ʎʏʔ 

9erkehrVRrJaniVaWiRn �PiVFhen�Wrennen� in $Eh£nJiJkeiW vRn 
*eVFhZindiJkeiW Xnd 9erkehrVVW£rke 0ueKKe� FS5, 15S ��
��
��, ����

10

5.000

10.000

15.000

20.000

30 50 70 9020 40 60 80 100
km/h

KFZ/Tag

nur Radwege

Radfahrstreifen 
oder Radwege

Mischverkehr 
oder Mehr-
zweckstreifen

MISCHEN
oder TRENNEN

MISCHEN

TRENNEN

Mischverkehr, Mehrzweckstreifen, 
Radfahrstreifen oder Radwege

ZXVaPPenhanJ )ahrJeVFhZindiJkeiW� .XrvenradiXV Xnd erIRrderliFhe 
9erEreiWerXnJ 0ueKKe� FS5, 15S ��
��
��, ����

Geschwindigkeit Verbreiterung des
Verkehrsraums

Kurvenradius

Durchschnittsgeschwindigkeit

10 km/h 0,5 m
15 km/h 0,5 m

25 km/h 0,4 m

30 km/h 0,3 m

22,0 m

14,0 m

8,0 m

4,5 m

2,5 m

20 km/h 0,5 m

%KHD�DMCDQ�5DQJDGQ
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(in]XJVEereiFh vRn +alWeVWellen Eei einer :eJedaXer vRn �� 0inXWen
0ueKKe� F&,, ����

Pedelec Einzugsgebiet: 40,0 km²

Fahrrad Einzugsgebiet: 20,0 km²

zu Fuß Einzugsgebiet: 1,5 km²
0,0 km

3,6 km

2,5 km

0,7 km

RadZeJeneW]l£nJe naFh %XndeVl£ndern 0ueKKe� F&,, ���� 

Niederöste
rre

ich

Oberöste
rre

ich

Vorarlb
erg

Salzb
urg

Tiro
l

Wien

Kärnten

Burgenland

Steierm
ark

68
580
0

80
0

1.
00
0

1.
22
21.

80
0

2.
00
0

2.
10
0

3.
30
0 k

m

�RSDQQDHBG
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RadZeJeneW]l£nJe SrR )l£Fhe naFh %XndeVl£ndern 0ueKKe� F&,, ���� 

Burgenland
Wien

Tiro
l

Salzb
urg

Steierm
ark

Kärnten

Niederöste
rre

ich

Oberöste
rre

ich

Vorarlb
erg

Netzlänge je km² Fläche

RadZeJeneW]l£nJe SrR (inZRhner,n naFh %XndeVl£ndern 0ueKKe� F&,, ���� 

Niederöste
rre

ich

Oberöste
rre

ich

Vorarlb
erg

Salzb
urg

Tiro
l

Wien
Kärnten

Burgenland

Steierm
ark

6,3 m

2.947 m

2,2

454

2,0

308

1,8

175

1,6

172

1,5

122

1,3

105

1,1

96

0,7

63
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ʑ�ʎʐʏ 

ʑ�ʎʐʐ 

(nWZiFklXnJ deV RadZeJneW]eV in :ien� ����Ř���� 0ueKKe� Stadt 6ien, ���� 

2000

2000

2004

2004

2008

2008

2002

2002

2006

2006

2010

2010

2001

2001

2005

2005

2009

2009

2003

2003

2007

2007

2011

2011

1.197 km

215 km

89 97 106 115 131 148 161 175 186 199 209

1.1741.1531.1351.0901.0511.009953
895 919867835

Rad Iahren JeJen die (inEahn in :ien� ����Ř���� 0ueKKe� Stadt 6ien, ����
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$XIWeilXnJ deV RadverkehrVneW]eV naFh $nlaJearWen in 3rR]enW� :ien 
���� 0ueKKe� Stadt 6ien, ����

*ePeindeVWra�en in :ien Ř 9erkehrVƪ£Fhen Xnd RadverkehrVanlaJen 
����Ř���� 0ueKKe� Stadt 6ien, ���� 

1,7 %

29,3 %

8,2 %

23,4 %

18 %

9,9 %

0,3 %

3,3 %
0,6 % 1,1 %

4,2 %
Fußgängerzone

Wohnstraße

BusspurRadfahrstreifen

Radfahren gegen die Einbahn

Mehrzweckstreifen

verkehrsberuhigter Bereich

Geh- und Radweg, Mischung

Geh- und Radweg, Trennung

Radroute

Radweg

Jahr

Gemeindestraßen – befestigte, ausgebaute Flächen in km²
Länge der 

Radverkehrs-
anlagen in kmFahrbahnen Gehsteige und 

Fahrbahnteiler
baulich gestaltete 
Fußgängerzonen

baulich getrennt 
ausgebildete 

Radwege

2003 23,35 10,28 0,28 0,23 919
2004 23,31 10,31 0,29 0,25 955
2005 23,30 10,33 0,30 0,27 1011
2006 23,33 10,36 0,31 0,27 1051
2007 23,34 10,38 0,31 0,30 1090
2008 23,35 10,43 0,31 0,30 1135
2009 23,35 10,50 0,31 0,32 1159
2010 23,36 10,56 0,31 0,32 1174
2011 23,39 10,66 0,32 0,35 1205
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Kunsthaus

Thal-Mühle

Judendorf-
Straßengel

Weinzödl

Posener-
gasse

Arlandsiedlung

Neustiftweg

Dürrgrabenweg

Kalvarie
nbrücke

Teichhof

St. Johann

Universität

Hilmteich

Mariagrün

Priv
atklin

ik Ragnitz

Rechbauerst
r.

Engelgasse

Kreisverkehr
Raaba

Sternäckerweg

Hafnerriegel

Emil-Ertl-Gasse

Mur

Puchsteg

Gasrohrsteg

Neudorfer
Straße

Feldkirchen

Straßgang

Seiersberg

Center
West

Don Bosco

Grottenhofstraße

Ankerstraße

Kapellen-
straße

Vinzenz-
Muchitsch-

Straße

FH Joanneum

Lendplatz

Pongratz-
Moore-Steg

Raach

Odilie
ninstit

ut

Innenstadt
Ring

Mur

Gratkorn
Gratwein

Weinitzen

Stattegg

Ragnitz
KeplerbrückeOrtw

ein-

gasse

Oper
Jakominiplatz

Stadtpark

Erzherzog-Johann-
Brücke

Hauptbahnhof

Gösting

Bertha v.
Suttner-
Brücke

Straßganger
Bad

Thalerhof

Raaba

Thalersee

Gössendorf

Schloss

Eggenberg 

Pirka

Puntigam

Rotmoosweg
Mariatrost

Fölling

Sportplatz
Mariatrost

ʑ�ʎʐʓ 

ʑ�ʎʐʔ 

'ie *ra]er +aXSWradrRXWen 0ueKKe� F&,, ����

6Wra�enneW] *ra] 0ueKKe� Stadt &QaY, ����

12,0 km

4,9 km

6,8 km

5,7 km 10,6 km

7,4 km

9,2 km

4,7 km

8 km

5,5 km

4,8 km

3,3 km

13,3 km

123

160

33

55
200

800 km

Radwege

Bus (37 Linien)

Autobahn

Vorrangstraßen (50 km/h)

Nachrangstraßen (30 km/h)

Straßenbahn (6 Linien)
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ʑ�ʎʐʖ 

-£hrliFhe $XVJaEen I»r daV /andeVradverkehrVneW]� /and 6al]EXrJ� 
����Ř���� 0ueKKe� +and SaKYAuQg, ����

bis 1990

Ausgaben in Mio. €

2000 20051995 2011

2,6
2,1

1,1

2,1

6,7

4,4
3,9

2,3

3,2

5,65,4

3,9
3,23,2

2,8
3,2

3,83,8
3,23,5

2,3
1,9

3,0 m breiter Radweg, inkl. Koffer, 
Entwässerung über Schulter

Radweg Rad- und 
Fußweg Radstreifen

Kandelaber, pro lfm 105,7 105,7 105,7 105,7

Randabschluss beidseitig 2,0 m, pro lfm 105,7 105,7 105,7 105,7

befestigte Fläche pro m² 70,5 52,9 70,5 52,9

Kosten pro Laufmeter in € 423,0 370,1 493,5 423,0 7,0 599,2

Randabschluss beidseitig 0,2 m, pro lfm 105,7 105,7 105,7 105,7

befestigte Fläche pro m² 70,5 52,9 70,5 52,9

Kosten pro Laufmeter in € 317,2 264,4 387,7 317,2

%aXkRVWen vRn RadinIraVWrXkWXr in der 6FhZei] 0ueKKe� 'NERtetteQ et aK
, ����
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ʑ�ʎʐʗ 

9erJleiFh RadverkehrVneW] Xnd �anWeil� :ien� 0»nFhen� %erlin� +aPEXrJ� 
.µln 0ueKKe� Stadt 6ien, ����� 6,., ����

Wien

München

Berlin

Hamburg

Köln

6 %
415 km²

310 km²

892 km²

755 km²

405 km²

32 %

35 %

28 %

21
28

14

37

31

12 26

43

12
19

26

31

22

20
16

42

11,0

9,1 °C

10,1 °C

9,3 °C

10,5 °C

565 mm
1.223 km

967 mm
1.200 km

571 mm
775 km

773 mm
1.863 km

796 mm
2.000 km

1,7 Mio. Einwohner
4.096 EW/km²
390 Pkw/1.000 EW

545

1,4 Mio.
4.391

360

3,4 Mio.
3.863

1,8 Mio.
2.351
474

1 Mio.
2.463
477

°CRadverkehrsnetz
Individualverkehr

Radverkehr

Fußverkehr

ÖV

Jahresmittel-
temperatur

Jahresnieder-
schlag
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(XrRS£iVFhe RadneW]e iP 9erJleiFh 0ueKKe� 3Ge 4QAan 3QanRONQt !enBGmaQking (nitiatiUe, ����Ŕ����

Köln, DE           
Wien, AT

Rom, IT 
Helsinki, FI                

Den Haag, NL             
Oulu, FI            

Aalborg, DK                 
Malmö, SE         

Kopenhagen, DK              
London, GB          

Rotterdam, NL               
Madrid, ES          

Dresden, DE                 
Paris-Ville, FR           
Budapest, HU                
Warschau, PL      

Prag, CZ    
Dublin, IE          

Lyon, FR            
Cardiff, GB                 

Barcelona, ES               
Glasgow, GB                 

Brescia, IT                 
Bristol, GB                 

Clermont-Ferrand, FR                
Danzig, PL     
Oxford, GB         

Lissabon, PT   
Bietigheim-Bissingen, DE            

Alicante, ES                
Bukarest, RO               

919
1.160 km

557
517

425
410
402
386
380
350

300
284
266

220
216
191
180
170
164
133
119
117
115

66
44
32

25
32

18
11
5
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ʑ�ʎʑʏ 

)ahrradverleih�6\VWePe iP 9erJleiFh� (XrRSa 0ueKKe� � ,3", ����

FR Lyon vélo’v ++ ++ ++ ∼ ++
FR Paris Vélib’ ++ + ++ + +
BE Brüssel Villo! + ++ ++ + +
DE Berlin Call a Bike + + ++ ++ +
DE Stuttgart Call a Bike + + ++ ++ +
LU Luxemburg vel’oH! + ++ ++ ∼ +
ES Valencia Valenbisi + + + + +
DE Hamburg StadtRAD Hamburg ∼ + ++ ++ +
IT Mailand BikeMi ∼ ++ ++ ∼ +
IT Turin [TO]BIKE + ++ + + +
ES Sevilla SEVici + + + ∼ +
FR Marseille le vélo + + ++ ∼ +
DE München Call a Bike ∼ + + ++ +
DE Köln Call a Bike ∼ + + ++ +
DE Nürnberg Norisbike + + + + +
BE Antwerpen Velo-Antwerpen ∼ ++ + ∼ +
SI Ljubljana Bicikelj + ++ + ∼ +
DE Leipzig nextbike ∼ + + ∼ +
CZ Prag HOMEPORT Praha ∼ + + ∼ +
AT St. Pölten nextbike ∼ ++ + ∼ +
IE Dublin dublinbikes ∼ + ++ ∼ +
AT Wien Citybike Wien ∼ + + ∼ +
CH Biel velospot + − + ++ +
CH Lausanne velopass + + ∼ ∼ +
CH Lugano velopass ∼ + ∼ ∼ ∼
GB London Barclays Cycle Hire ∼ ∼ + ∼ ∼
DK Aarhus Aarhus bycykel + + + −− ∼
IT Parma Punto Bici Bike Sharing ∼ + + ∼ ∼
PL Breslau WRM nextbike ∼ − ++ + ∼
DK Kopenhagen Bycyklen i København + − ++ − ∼
NO Oslo Smartbike − + + ∼ ∼
FR Straßburg Vélhop ∼ − + ∼ ∼
ES Saragossa Bizi −− + + ∼ ∼
SE Stockholm Stockholm City Bikes −− ++ + ∼ ∼
ES Barcelona Bicing −− ++ ∼ ∼ ∼
IT Bari BARIinBici − − ∼ − −
PO Aveiro BUGA ∼ − −− ∼ −
NL Utrecht OV-fiets −− − −− ∼ −−
NL Amsterdam OV-fiets −− − −− ∼ −−
NL Den Haag OV-fiets −− − −− ∼ −−

Land
Syste

m
Inform

atio
n

Stadt Zugänglich
keit

Handhabung

Fahrrä
der

Gesamturte
il

35 % 14 %25 %26 %
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ʑ�ʎʎʏ Österreichische Forschungsgesellschaft Straße – Schiene – Verkehr (FSV) | RVS 03.02.13 Radverkehr | Wien | 2011
Energieinstitut Vorarlberg; Amt der Vorarlberger Landesregierung | Leitfaden Fahrradparken | Bregenz, Dornbirn | 
2008

ʑ�ʎʎʐ Österreichische Forschungsgesellschaft Straße – Schiene – Verkehr (FSV) | RVS 03.02.13 Radverkehr | Wien | 2011
Österreichische Forschungsgesellschaft Straße – Schiene – Verkehr (FSV) | RVS 03.04.12 Querschnittgestaltung von 
Innerortsstraßen | Wien | 2001

ʑ�ʎʎʑ Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie – BMVIT | Kosteneffiziente Maßnahmen zur Förderung 
des Radverkehrs in Gemeinden | Wien | 2013

ʑ�ʎʎʒ wie Quelle 3.03

ʑ�ʎʎʓ Österreichische Forschungsgesellschaft Straße – Schiene – Verkehr (FSV) | RVS 03.07.11 Organisation und Anzahl der 
Stellplätze für den Individualverkehr | Wien | 2008

ʑ�ʎʎʔ Celis, P.; Bolling-Ladegaard, E. | Bicycle Parking Manual | ed.by The Danish Bicycle Cyclists Federation | Kopenha-
gen | 2008

ʑ�ʎʎʕ Sinus Markt- und Sozialforschung GmbH in Zusammenarbeit mit dem ADFC | Fahrrad-Monitor Deutschland 2011 – 
Ergebnisse einer repräsentativen Online-Befragung | Heidelberg et al. | 2011

ʑ�ʎʎʖ 

ʑ�ʎʏʐ 

ʑ�ʎʏʑ Österreichische Forschungsgesellschaft Straße Schiene Verkehr (FSV) | RVS 03.04.12 Straßengestaltung von Inner-
ortsstraßen | Wien | 2001
ISUP Ingenieurbüro für Systemberatung und Planung GmbH u.a. | Radverkehrskonzept für den Freistaat Thüringen | 
Hrsg. vom Thüringer Ministerium für Bau, Landesentwicklung und Medien | Erfurt | 2008

ʑ�ʎʏʒ Österreichische Forschungsgesellschaft Straße – Schiene – Verkehr (FSV) | RVS RVS 03.02.13 Verkehrslichtsignalan-
lagen, Einsatzkriterien | Wien | 1998
Meschik, M. | Planungshandbuch Radverkehr | Wien | 2008

ʑ�ʎʏʓ wie Quelle 3.08

ʑ�ʎʏʔ wie Quelle 3.08

ʑ�ʎʏʕ Forschungsgesellschaft Mobilität – FGM | Mobilitäts & Marketingkonzept für den Pedelec Einsatz in der Energieregion Weiz-
Gleisdorf | Hrsg. von Energieregion Weiz-Gleisdorf GmbH | Weiz | 2009

ʑ�ʎʏʖ Forschungsgesellschaft Mobilität – FGM | Internetrecherche und schriftliche Angaben der Österreichischen 
Bundesländer | Graz | 2013

ʑ�ʎʏʗ wie Quelle 3.18

ʑ�ʎʐʎ wie Quelle 3.18

ʑ�ʎʐʏ Stadt Wien, Abteilung Verkehrsorganisation und technische Verkehrsangelegenheiten (MA 46) | Zahlen und 
Fakten zum Wiener Radverkehrsnetz | Wien | 2013 | http://www.wien.gv.at/verkehr/radfahren/radnetz/fakten.html 
[30. 5. 2013]

ʑ�ʎʐʐ wie Quelle 3.21

ʑ�ʎʐʑ wie Quelle 3.21

Österreichische Forschungsgesellschaft Straße – Schiene – Verkehr (FSV) | RVS 03.02.13 Radverkehr | Wien | 
2011
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ʑ�ʎʐʒ Stadt Wien, Abteilung Verkehrsorganisation und technische Verkehrsangelegenheiten (MA 46) | Gemeindestra-
ßen in Wien – Verkehrsflächen und Radverkehrsanlagen 2003 bis 2011 | Wien | 2013 | http://www.wien.gv.at/statistik/
verkehr-wohnen/tabellen/verkehrsflaechen-rad-zr.html [30. 5. 2013]

ʑ�ʎʐʓ Forschungsgesellschaft Mobilität – FGM | Endbericht Hauptradrouten in Graz und Graz-Umgebung | i.A. der Steierm. 
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Wie alle am Verkehr teilnehmende Personen sind auch 
RadfahrerInnen einem gewissen Unfallrisiko aus-
gesetzt. In diesem Kapitel wird darüber informiert, 
wann und wo Unfälle passieren, wo und unter wel-
chen Umständen das Risiko am höchsten ist, und wo 
und in welchen Situationen daher besonders hohe Vor-
sicht geboten ist. Diese Informationen sind sowohl für 
VerkehrsteilnehmerInnen selbst relevant, als auch für 
ExpertInnen, die so maßgeschneiderte unfallverhü-
tende Maßnahmen entwerfen und anwenden können. 

RadfahrerInnen sind durch Konflikte mit dem Kraft-
fahrzeugverkehr einer besonderen Gefährdung aus-
gesetzt. Daher müssen RadfahrerInnen und ihr spe-
zielles Schutzbedürfnis sowie ihre Eigenschaften als 
VerkehrsteilnehmerInnen stärker ins Bewusstsein 
der KraftfahrzeuglenkerInnen gelangen. Andererseits 
sollen im Interesse der Senkung der Unfallzahlen ins-
gesamt auch RadfahrerInnen ihre eigenen Grenzen 
besser kennenlernen, da die vorliegenden Daten auch 
darauf hindeuten, dass RadfahrerInnen ein über-
durchschnittliches Risiko aufweisen, Alleinunfälle 
ohne Beteiligung anderer VerkehrsteilnehmerInnen 
zu verursachen.

Besorgniserregend ist dabei die Tatsache, dass den 
rund 5.000 polizeilich gemeldeten verletzten Radfah-
rerInnen pro Jahr rund 25.000 gegenüberstehen, die 
lediglich im Krankenhaus erfasst werden und damit 
nicht in die offiziellen Verkehrsunfallstatistiken ein-
fließen. Dies unterstreicht die hohe Bedeutung der 
Verkehrssicherheitsarbeit für den Radverkehr. 
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8nIallJeVFhehen iP Radverkehr� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ���� 

$nWeil vRn RadverkehrVXnI£llen an allen 6Wra�enverkehrVXnI£llen� 
����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

2003

2003

2007

2007

2004

2004

2008

2008

2002

2002

2006

2006

2005

2005

2009

2009

2010

2010

2011

2011

6.000

5.000

20

80

5.760

4.882

5.495
5.645

5.850

5.4175.482
5.525

5.8995.930

42
3239

62

37
4847

5856

80

5.745
5.837 Unfälle

Verletzte

Verletzte

Getötete

Getötete

4.835

5.417
5.559

5.775

5.3355.412

10,3 %

8,7 %

6,1 6,6 6,4 6,7
6,4

9,4

6,2
5,8

8,0

10,2
9,7 10,2 10,3

10,9 11,9
11,0 10,5

12,8

5.422
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9erXnJl»FkWe RadIahrer,nnen naFh $lWer Xnd *eVFhleFhW� ���� 
0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

RadverkehrVXnI£lle naFh 8nIallW\Sen� ���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

0–14 15–24 25–34 35–44 45–54 55–64 > 64 unbekannt
Alter
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6

Alleinunfälle
Sonstige Unfälle

Fußgängerunfälle

Rechtwinkelige 
Kollisionen 

Unfälle beim Abbiegen

Unfälle im 
Richtungsverkehr

Unfälle im 
Begegnungsverkehr
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*eWµWeWe RadIahrer,nnen naFh 8nIallW\Sen� ���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

RadverkehrVXnI£lle Xnd daEei 9erleW]We Xnd *eWµWeWe naFh 2rWVJeEieW 
vV� )reiland� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

Alleinunfälle

Sonstige Unfälle

Rechtwinkelige 
Kollisionen 

Unfälle beim Abbiegen

Unfälle im 
Richtungsverkehr

Unfälle

Verletzte
Ortsgebiet

Getötete

Ortsgebiet

Freiland

Freiland
Verletzte
Unfälle

Unfälle im 
Begegnungsverkehr

28 %

25
6

16

19

6

2008 2009 2010 2011

4.671
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4.015 4.4814.578
4.390

3.954
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1.0388811.027981
1.0128671.014974
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2011
2010
2009
2008

8nIallJeVFhehen aXI RadZeJen� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

9erXnJl»FkWe RadIahrer,nnen naFh 0RnaW� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����
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1.154

1.102
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getötet

9erXnJl»FkWe RadIahrer,nnen naFh :RFhenWaJ� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

9erXnJl»FkWe RadIahrer,nnen naFh 9erleW]XnJVJrad� ���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����
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9erXnJl»FkWe RadIahrer,nnen naFh 9erleW]XnJVJrad� ���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����
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9erXnIallWe RadIahrer,nnen� -ahreVdXrFhVFhniWW ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����
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9erXnJl»FkWe Eei RadXnI£llen naFh $rW der %eWeiliJXnJ� ����Ř���� 
0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

450400
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FußgängerIn Moped Motorrad Pkw Bus Lkw bis 3,5t Lkw über 3,5t sonstiges

250 50 41 817 31

242 45 40 8112 27

235 37 34 70 25

247 39 38 59
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Einschließlich 
Leichtmotorrad

Jeweils ohne oder mit Anhänger, Lkw über 3,5t 
einschließlich Tankwagen.

Fahrrad

ʒ�ʎʏʑ 
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FußgängerIn Moped Motorrad Bus Lkw über 3,5t sonstiges
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8nIallJeJner,nnen Eei verleW]Wen RadIahrer,nnen� ����Ř���� 
0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

Pkw

Pkw

2009 2010 2011

FußgängerIn

Fahrrad

Fahrrad

Alleinunfälle

Alleinunfälle

Moped & 
Motorrad

Moped & 
Motorrad

Lkw

Lkw

Sonstiges

2.901 2.629 3.001

1.318644476494 1.0151.217
148 151138
220 215199
121 12198181 159159

8nIallJeJner,nnen Eei WµdliFh verXnJl»FkWen RadIahrer,nnen� ����Ř����
0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����
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9erleW]We Xnd JeWµWeWe RadIahrer,nnen naFh $lWerVJrXSSe Xnd 
*eVFhleFhW� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����
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8nIallJeVFhehen iP Radverkehr naFh %XndeVl£ndern� ����Ř���� 
0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����
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RadXnI£lle naFh 8nIallVWelle� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

RadXnI£lle naFh .reX]XnJVW\S� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

Sonstige

Sonstige

Kreuzung
mit Vorrang

Kreuzungen
insgesamt

geregelte
Kreuzung

-Kreuzung

-Kreuzung

2008 2009 2010 2011

1.056 920 849 1.076
1.423 1.288 1.290 1.528

972 934 1.007
1.088

388 356 333 422

930 867 828
985

63

43 %

55 71
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40 % 45 % 45 %

Sonstige
Kreuzungen

Radfahrstreifen/
Radweg

Haus-, Grundstückseinfahrt
409 Gehsteig/Gehweg
339 Kurve
302 Verkehrsberuhigte Zone

2008
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2.416

1.271
836
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351
286

2009

1.969
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1.265793
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275

2010

1.736
2.189

1.141
650

475
350
326

2011

2.056
2.586
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Auf einen Unfall können mehrere Kenn-
zeichnungen der Unfallstelle zutreffen.

Auf einen Unfall können mehrere Kenn-
zeichnungen der Unfallstelle zutreffen.
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8nIallVWellen Eei RadXnI£llen PiW 3erVRnenVFhaden in �VWerreiFh� 
����Ř���� 0ueKKe� *E5� StatiRtik  uRtQia, ����
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*Anderes: sonst. Besonderheiten, Kreisverkehr, baulich geteilte Fahrbahn, Unterführung/Tunnel, 
Bankett/Seitenstreifen, Brücke, Baustelle, Fahrbahnenge, Nebenfahrbahn, versetzte Kreuzung, 
Haltstelle, Fahrbahnkuppe, Fußgängerzone, sonst. Bahnübergang, Bahnübergang

Auf einen Unfall können mehrere 
Kennzeichnungen der Unfallstelle 
zutreffen.
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$n 8nI£llen %eWeiliJWe naFh %XndeVl£ndern� ��������� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

Pkw
2010 983 3.175 7.690 8.425 3.331 7.511 3.897 1.807 5.921 42.740

2011 952 3.113 7.629 7.706 3.174 6.734 3.973 1.866 5.843 40.990

Lkw
2010 82 250 631 750 287 646 318 112 563 3.639

2011 77 232 597 679 265 565 334 105 501 3.355

Fahrrad
2010 104 428 718 924 585 852 658 449 586 5.304

2011 129 522 861 1.016 712 957 882 521 706 6.306

Fußgänger-
Innen

2010 68 267 495 633 315 506 403 198 1.142 4.027

2011 70 211 502 618 305 488 406 206 1.193 3.999

Spiel-, 
Sportgerät

2010 1 7 14 18 11 10 11 6 13 91

2011 1 4 11 8 8 6 10 5 31 84

Burgenland

Vorarlb
erg

Kärnten

Salzb
urg

Tiro
l

Steierm
ark

Wien
gesamt

Oberöste
rre

ich

Niederöste
rre

ich

9erleW]We naFh $rW der %eWeiliJXnJ Xnd %XndeVl£ndern� ��������� 
0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

Pkw
2010 760 1.964 5.495 5.634 1.933 4.767 2.414 929 2.874 26.770

2011 696 1.905 5.309 5.024 1.775 4.148 2.396 891 2.709 24.853

Lkw
2010 25 70 200 225 79 192 96 17 130 1.034

2011 38 72 195 203 65 148 96 19 109 945

Fahrrad
2010 98 395 665 858 517 766 600 411 525 4.835

2011 121 475 802 949 623 872 793 472 638 5.745

Fußgänger-
Innen

2010 66 249 456 586 291 465 369 182 1.058 3.722

2011 61 196 457 565 284 443 365 182 1.093 3.646

Spiel-, 
Sportgerät

2010 — 6 13 18 11 10 11 5 14 88

2011 1 4 11 7 7 6 7 4 29 76

Burgenland

Vorarlb
erg

Kärnten

Salzb
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Tiro
l

Steierm
ark
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gesamt
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rre

ich
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Pkw
2010 13 17 100 72 23 40 19 6 2 292

2011 12 22 101 62 22 36 18 12 5 290

Lkw
2010 — 3 5 6 — 2 — 1 — 17

2011 — 1 3 2 2 2 1 — — 11

Fahrrad
2010 2 2 7 5 5 6 2 2 1 32

2011 1 1 8 12 7 5 4 3 1 42

Fußgänger-
Innen

2010 2 10 18 13 6 14 6 8 21 98

2011 5 4 19 20 6 7 8 6 12 87

Spiel-, 
Sportgerät

2010 — — — — — — — — — —

2011 — — — — — — — — — —

Burgenland

Vorarlb
erg

Kärnten

Salzb
urg

Tiro
l

Steierm
ark

Wien
gesamt

Oberöste
rre

ich

Niederöste
rre

ich

*eWµWe naFh $rW der %eWeiliJXnJ Xnd %XndeVl£ndern� ��������� 
0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

$lWerVverWeilXnJ verXnJl»FkWer RadIahrer,nnen Xnd (�%iker,nnen in 
�VWerreiFh 0ueKKe�  uRtQian $neQgX  genBX, �������

0–14 15–24 25–44 45–65 65+
Verunglückte E-Bike-NutzerInnen

Verunglückte RadfahrerInnen

7 %

13 %

38

13 28 30 15

4725
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Sturz vom Fahrzeug

Kollision rechtwinkelig

Kollision seitlich

Nichtbeachten der  
Vorrangbestimmungen

Jähes Abbremsen

Anfahren an parkendes 
Fahrzeug, Objekt

Schleudern, Rutschen

Einbiegen nach links

Kollision mit FußgängerIn

Sonstige Umstände

Sonstige Umstände

Abkommen (rechts)
Ungenügendes Rechtsfahren

Frontalzusammenstoß
Fahren auf der falschen Fahrbahnseite

Vorbeifahren
Auffahren auf stehendes Fahrzeug

Einbiegen nach rechts
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug

Überholen
Nichtbeachten der Verkehrsregelung durch den Lenker 

Einordnen in den Verkehr
Abkommen (links)
Fahren ohne Licht
Kurvenschneiden

Nichteinhalten der gebotenen Fahrtrichtung
Wechseln des Fahrstreifens

Fehlen der Richtungsanzeige
Anfahren an Leiteinrichtung, -schiene

Zufahren zum linken Fahrbahnrand
Technische Mängel

Kinder auf der Fahrbahn
Umkehren

Nichtbeachten der Verkehrsregelung durch FußgängerInnen
Rückwärtsfahren

Verkehrsbehinderndes Halten und Parken
Sonstiges Verhalten von FußgängerInnen

Ausbrechen aus der Kolonne

2.808

896

892

446

437

320

292

281

2.501

2.610

826

826

363

396

320

229

293

2.282

3.089

1.003

959

491

465

333

313

360

281
265
293

2.795

2009
2010
2011

26

auf einen Unfall können mehrere Umstände zutreffen
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Ȓ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

*eWµWeWe .inder ��Ř���� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

9erXnJl»FkWe .inder ��Ř���� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

2002

2002
0

500

1.000

1.500

2003

2003

2004

2004

2005

2005

2006

2006

2007

2007

2008

2008

2009

2009

2010

2010

2011

2011

mit Spiel- und Sportgeräten
mit dem Fahrrad
als FußgängerIn
mit dem Pkw

mit Spiel- und Sportgeräten

mit dem Fahrrad

als FußgängerIn

mit dem Pkw

1.105

1.776

791

1.078

604

873

61108

ʒ�ʎʐʕ 

ʒ�ʎʐʖ 
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1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

ʒ�ʎʐʗ 

ʒ�ʎʑʎ 

9erleW]We Xnd JeWµWeWe ��� EiV ���-£hriJe naFh $rW der %eWeiliJXnJ aP 
9erkehr� ���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

9erleW]We Xnd JeWµWeWe 6eniRr,nnen �aE �� -ahren� ���� naFh $rW der 
%eWeiliJXnJ aP 9erkehr 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

Pkw-LenkerIn

Pkw-LenkerIn

Verletzte insgesamt 13.255

Verletzte insgesamt 4.633

Getötete insgesamt 100

Getötete insgesamt 150

Pkw-MitfahrerIn

Pkw-MitfahrerIn

Moped

Moped

Motorrad

Motorrad

Fahrrad

Fahrrad

zu Fuß

zu Fuß

Sonstige

Sonstige

37 %

31 %

45 %

37 %

17

15

24

12

30

22 17

9

3 2

4

3

8

5

4

1

4

11

18 25

2

7

2

3
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ʒ�ʎʑʏ 

$n 8nI£llen EeWeiliJWe alkRhRliVierWe Rad�/enker,nnen naFh $lWerVklaVVe� 
����Ř���� 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

Alter
0–14

15–19

20–24

25–29

30–34

35–39

40–44

45–49

50–54

55–59

60–64

65–69

70–74

75–79

80–84

≥ 85

0 %
Anteil der alkoholisierten Rad-LenkerInnen gemessen an allen Radunfällen

1 % 2 % 3 % 4 % 5 % 6 % 7 %

2009
2010
2011
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ʒ�ʎʑʐ 

.RnƪikWe PiW deP Iahrrad 0ueKKe� F&,, ���� 

zu enge Radwege

Queren von Straßen

keine Trennung für Geh- und Radwege

schlechter Fahrbahnzustand

Rollsplit

Straßenbahnschienen

Hindernis am Radweg

schlecht geräumter Radweg im Winter

unübersichtliche/enge Kurve

Linksabbiegen

Richtungswechsel

geschnitten

Vorrang missachtet

zu knapp überholt
eigene Geschwindigkeit von anderen 

VerkehrsteilnehmerInnen unterschätzt
plötzliche/verzögerte Beschleunigung

FußgängerIn

eigene Geschwindigkeit unterschätzt

Unachtsamkeit

zu spätes Bremsen

15 %

28
21

15

15

9

7
10

13

4

15

15

9

15

7

5
7

5
2

30 %

15 %

15 %

2 %

mangelhafte Infrastruktur

Sonstiges

mangelhafte Infrastruktur

andere VerkehrsteilnehmerInnen

mangelhafte Komponenten

andere VerkehrsteilnehmerInnen
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ʒ�ʎʑʑ 

ʒ�ʎʑʒ 

8nIallVWaWiVWik Xnd 0Rdal 6SliW :ien� ����Ř���� 0ueKKe� 1adEaGQagentuQ 6ien, ����

%eWeiliJXnJ an 8nI£llen PiW 3erVRnenVFhaden naFh 9erkehrVarWen� 
6al]EXrJ� 9erJleiFh ����Ř���� Xnd ����Ř���� 0ueKKe� 'eQnetRAeQgeQ et aK
, ���� 

Anteil Radverkehr am Modal Split

2002–2006

2007–2011

2006 2007 2008 2009 2010 2011

635 646
616

573

659

552
602

626

587
552

638

525

Unfälle

Verletzte

Getötete

2 % 5 5 5,5 5 6

Pkw Moped & 
Motorrad Fahrrad zu Fuß

Lkw, Busse & 
Sonstige

insgesamt 21.100

insgesamt 21.643

58 %

54 %

13 %

15 %

12 %

14 %

10 %

10 %

7 %

7 %



5DQJDGQRRHBGDQGDHS�RSDQQDHBG Ȓ

ȏȔȑ

1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

ʒ�ʎʑʓ 

ʒ�ʎʑʔ 

%eWeiliJXnJ an WµdliFhen 8nI£llen PiW 3erVRnenVFhaden naFh 9erkehrV�
arWen� 6al]EXrJ� 9erJleiFh ����Ř���� Xnd ����Ř���� 0ueKKe� 'eQnetRAeQgeQ et aK
, ����

)ahrradXnI£lle PiW 3erVRnenVFhaden in 6WadW Xnd /and 6al]EXrJ� 
����Ř���� 0ueKKe� 'eQnetRAeQgeQ et aK
, ����

2002–2006 2007–2011

Pkw

Moped & Motorrad

Fahrrad

zu Fuß

Lkw, Busse & Sonstige

196

250

627

493
Land Salzburg gesamt

Landbezirke

Stadt Salzburg

263

242

364
251

135
102

47

41

28

23

42

42

15

14

2004 20082002

700

600

400

300

100

200

0
2005 20092003 20072006 2010 2011
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ʒ�ʎʑʕ 

ʒ�ʎʑʖ 

8nI£lle PiW .indern� -XJendliFhen Xnd 6eniRr,nnen naFh 9erkehrVarW� 
/and 6al]EXrJ� ����Ř���� 0ueKKe� 'eQnetRAeQgeQ et aK
, ����

9erXnJl»FkWe ZZeiradEenXW]er,nnen Eei 6Wra�enverkehrVXnI£llen naFh 
$rW der 9erkehrVEeWeiliJXnJ� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� StatiRtiRBGeR !undeRamt, ����

Pkw Moped & 
Motorrad Fahrrad zu Fuß Lkw, Busse 

& Sonstige

35 %

62 %

60 %

6 %

24 %

4 %

27 %

5 %

17 %

26 %

4 %

14 %

6 %

4 %

5 %

Kinder, 0–14 Jahre

Jugendliche, 15–24 Jahre

SeniorInnen

76.750
30.680

13.272

5.407

Fahrräder

Motorräder

Mopeds

Mofas

insgesamt 126.109
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ʒ�ʎʑʗ 

ʒ�ʎʒʎ 

)ehlverhalWen der RadIahrer,nnen Eei 8nI£llen PiW 3erVRnenVFhaden 
naFh $lWerVJrXSSe� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� StatiRtiRBGeR !undeRamt, ����

15Alter >
0

50

100

150

200

4530 60 75

falsche Straßenbenutzung

Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren,
    Ein- und Anfahren

Vorfahrt/Vorrang

Alkoholeinfluss

9erXnJl»FkWe ZZeiradEenXW]er,nnen naFh $rW der 9erkehrVEeWeiliJXnJ� 
'eXWVFhland� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtiRBGeR !undeRamt, ����

2002
0

80.000

70.000

60.000

50.000

40.000

30.000

20.000

10.000

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Mofas

Mopeds

Motorräder

Fahrräder 76.750

30.680

13.272
5.407

70.746

38.279

11.141

6.861

#DTSRBGK@MC
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ʒ�ʎʒʏ 

ʒ�ʎʒʐ 

*eWµWeWe ZZeiradEenXW]er,nnen naFh $rW der 9erkehrVEeWeiliJXnJ� 
'eXWVFhland� ����Ř���� 0ueKKe� StatiRtiRBGeR !undeRamt, ����

2002
0

200

400

600

800

1.000

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011
Mofas

Mopeds

Motorräder

Fahrräder

708

399

44

913

583

71
60

9erXnJl»FkWe Xnd JeWµWeWe RadIahrer,nnen naFh 0RnaW� 'eXWVFhland� ���� 
0ueKKe� StatiRtiRBGeR !undeRamt, ����

Jän Mai SeptMärz Juli NovFeb Juni OktApril Aug Dez

6.000

2.000

8.000

10.000

4.000

0

Verunglückte

Leichtverletzte

Schwerverletzte

Getötete

8 12 16
24 24 20 25 30 33

23
15 9

26

#DTSRBGK@MC
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ʒ�ʎʒʑ 

#DTSRBGK@MC

9erXnJl»FkWe Xnd JeWµWeWe RadIahrer,nnen naFh %XndeVl£ndern� 
'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� StatiRtiRBGeR !undeRamt, ����

Nordrhein-Westfalen

Bayern

Niedersachsen

Baden-Württemberg

Berlin

Sachsen

Hessen

Schleswig-Holstein

Rheinland-Pfalz

Brandenburg

Sachsen-Anhalt

Hamburg

Mecklenburg-Vorpommern

Bremen

Thüringen

Saarland

insgesamt

69

74

50

46

11

25

18

15

16

23

14

3

13

7

12

3

399

VerunglückteGetötete

16.120

76.750

13.079

8.644

8.433

5.090

3.857

3.655

3.413

2.721

2.556

2.276

2.199

1.533

1.335

1.271

568
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ʒ�ʎʒʒ 

ʒ�ʎʒʓ 

9erXnJl»FkWe RadIahrer,nnen naFh $lWerVJrXSSe Me ������� (inZRhner,n�
nen der MeZeiliJen $lWerVJrXSSe� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� StatiRtiRBGeR !undeRamt, ����

*eWµWeWe naFh $lWerVJrXSSen Me � 0illiRn (inZRhner,nnen der MeZeiliJen 
$lWerVJrXSSe� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� StatiRtiRBGeR !undeRamt, ����

0–6

0–6

10–15

10–15

18–21

18–21

35–45

35–45

6–10

6–10

15–18

15–18

21–25

21–25

45–55

45–55

25–35

25–35

55–65

55–65

65+

65+

7312

211

426

852

1.350

954

650
512 474

378
269286

140 188
118 107 98 85 92 87 76

Verunglückte insgesamt
verunglückte RadfahrerInnen

Getötete insgesamt
getötete RadfahrerInnen

1 2 4 2 3 3 1 1 4 6 127 6 10

48

129

98

57

38
45 42

62

#DTSRBGK@MC
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ʒ�ʎʒʔ 

ʒ�ʎʒʕ 

2BGVDHY

$lleinXnI£lle Xnd 8nI£lle PiW Pehreren %eWeiliJWen vRn RadIahrer,nnen 
VRZie daEei 9erXnJl»FkWe� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� StatiRtiRBGeR !undeRamt, ����

3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden� 6FhZei]� ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

12.839 61.578
2.448

Anzahl der UnfallgegnerInnen

Unfälle mit Personenschaden mit Fahrrad verunglückte RadfahrerInnen
getötete Rad-
fahrerInnen

0 1 >1

Pkw

Fahrrad

FußgängerIn

Lkw

Motorrad & Moped

Sonstige

45.621

5.069 6.646

3.857 2.078

3.614 3.622

1.210 967

2.207 2.080

2.322 2.381 2.488 2.412 2.434

45.667 166

6

3

76

6

20

2005 2006 2007 2008 2009

Getötete

Leichtverletzte

Schwerverletzte

37 35 30 27

54

815 804 802 821 858
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Ȓ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

ʒ�ʎʒʖ 

ʒ�ʎʒʗ 

$nWeil der 6FhZerverleW]Wen Xnd *eWµWeWen naFh 9erkehrVWeilnahPe� 
6FhZei]� ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

$nWeil der 6FhZerverleW]Wen Xnd *eWµWeWen naFh 9erkehrVWeilnahPe� 
6FhZei]� ������� verVXV ������� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

Pkw

Motorrad

Fahrrad

Mofa
Sonstiges

zu Fuß

2008/2009
1998/1999

33 %

29 %

16 %

15 %

3 %4 %

Pkw

Motorrad

zu Fuß

Fahrrad

Mofa

2.749
1.647

1.322
1.501

1.129
731

977
880

417
156

2BGVDHY
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ʒ�ʎʓʎ 

ʒ�ʎʓʏ 

2BGVDHY

6FhZere 3erVRnenVFh£den SrR ������ 9erXnIallWe naFh 9erkehrVWeil�
nahPe� 6FhZei]� 'XrFhVFhniWW ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

6FhZere 3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden PiW Rder Rhne )ahrradhelP 
naFh $lWer� 6FhZei]� 6XPPe ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

zu Fuß

Motorrad

Fahrrad

Mofa

Pkw

Sonstiges

3.147

3.109

2.624

2.379

1.264

1.787

0–14

15–29

30–44

45–59

60+

116

115

247

318

246

356 472

672 787

764 1.011

744 1.062

705 951 

mit
Helm

ohne
Helm insgesamt
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ʒ�ʎʓʐ 

ʒ�ʎʓʑ 

6FhZere 3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden naFh $lWer Xnd 8nIallW\S� 
6FhZei]� 6XPPe ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

9erleW]XnJVlRkaliVaWiRn Eei RadIahrenden naFh *eVFhleFhW in 3rR]enW� 
89*�9erViFherWe� 6FhZei]� 'XrFhVFhniWW ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

0–14 15–24 25–59 60+
Alter

Alleinunfall

Unfälle im Längsverkehr

Unfälle beim Abbiegen

Unfälle beim Queren

andere Kollisionen

Schädel/Hirn

Wirbelsäule,
Rückenmark

Rumpf

Hand, Handgelenk

Oberschenkel

Unterschenkel,
Sprunggelenk

Gesicht

Schultergürtel,
Oberarm

Unterarm, Ellbogen

Hüfte

Knie

Fuß, Zehen

103

99

92

42
33

7 % 11 %

4 26

19 10

24 4

2 8

5 3

7 % 13 %

6 21

16 15

19 3

3 15

7 4

230

131

89

66

219 77

97

163

458

613

188

252

151 760 304

2BGVDHY
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2BGVDHY

9erleW]XnJVlRkaliVaWiRn Eei RadIahrenden naFh *eVFhleFhW in 3rR]enW� 
89*�9erViFherWe� 6FhZei]� ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

9erleW]XnJVlRkaliVaWiRn Eei RadIahrenden naFh 8nIallherJanJ� 89*�
9erViFherWe� 6FhZei]� 'XrFhVFhniWW ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

Kopf/Gesicht/
Hals

Wirbelsäule/
Rumpf

Obere 
Extremitäten

Untere 
Extremitäten

Fraktur

interkranielle, innere 
Rückenmarksverletzung

offene Wunde

Sturz, Aufprall
Kollision

Prellung
Dislokation, Luxation, 

Distorsion, Ruptur

19

8
8

8 5

6 %

8 %

3 %
2 % 2 2

2

2

15

obere Extremitäten

Wirbelsäule/Rumpf

Kopf/Gesicht/Hals

untere Extremitäten

40 %
32 %

12
17

20
21

24
25
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ʒ�ʎʓʔ 

ʒ�ʎʓʕ 

9erWeilXnJ der VFhZeren 3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden naFh 
.RlliViRnVREMekWen� 6FhZei]� 'XrFhVFhniWW ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

6FhZere 3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden in $llein� Xnd .RlliViRnV�
XnI£llen naFh 2rWVlaJe� 6FhZei]� 6XPPe ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

Innerorts

Außerorts

Fahrrad

Bus, Lkw > 3,5 t

Lieferwagen < 3,5 t
Motorrad & Moped

FußgängerIn
Sonstiges

Pkw

Alleinunfälle Kollisionen

70 %

8 %

6 %
5 %

3 %
 3 %4 %

70 %

30 % 22 %

78 %

2BGVDHY
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ʒ�ʎʓʗ 

2BGVDHY

6FhZere 3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden in $llein� Xnd .RlliViRnV�
XnI£llen naFh 6Wra�enarW� 6FhZei]� 6XPPe ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

6FhZere 3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden in $llein� Xnd .RlliViRnV�
XnI£llen naFh 8nIallVWelle� 6FhZei]� 6XPPe ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

Nebenstraße

KurveEinmündung

Kreuzung

Hauptstraße

Gerade

Sonstige

Sonstige

Alleinunfälle

Alleinunfälle

Kollisionen

Kollisionen

28 %

64 %

7 %

3 %2 %6 %

46 %

34 %

11 %30 %

23 %

52 %

2 %

2 %

65 %

25 %
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ʒ�ʎʔʎ 

ʒ�ʎʔʏ 

6FhZere 3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden in $llein� Xnd .RlliViRnV�
XnI£llen aXI RadIahranlaJen� 6FhZei]� 6XPPe ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

6FhZere 3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden in $llein� Xnd .RlliViRnV�
XnI£llen naFh 6Wra�enlaJe� 6FhZei]� 6XPPe ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

Radfahrstreifen

Steigung

Radweg

Gefälle

Ebene

Alleinunfälle

Alleinunfälle

Kollisionen

Kollisionen

42 %
24 %

11 %

65 %
54 %

5 %

4 %

5 %2 % 5 %

sonstige

2BGVDHY



5DQJDGQRRHBGDQGDHS Ȓ

ȏȕȕ

1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM
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2BGVDHY

6FhZere 3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden in $llein� Xnd .RlliViRnV�
XnI£llen naFh )ahrEahnEedinJXnJen� 6FhZei]� 6XPPe ����Ř���� 
0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

RelaWive RiViken in %e]XJ aXI /iFhWverh£lWniVVe� :eWWerEedinJXnJen Xnd 
-ahreV]eiWen� 6FhZei]� ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

trocken

nass/feucht
winterlich

Alleinunfälle

Unfallrisiko pro km
Risiko verletzt oder getötet 
zu werden pro km

Kollisionen

13 %

86 %

14 %

3 %

84 %

Winter

Frühling

Sommer

Herbst

Niederschläge

keine Niederschläge

Tag

Nacht

1

1

1

1

1

1
1,75

0,44

1,17
1,22
1,21

0,42

1,24
1,35
1,20

1,74
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ʒ�ʎʔʒ 

ʒ�ʎʔʓ 

6FhZere 3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden in $llein� Xnd .RlliViRnV�
XnI£llen naFh -ahreV]eiW� 6FhZei]� 6XPPe ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

6FhZere 3erVRnenVFh£den Eei RadIahrenden in $llein� Xnd .RlliViRnV�
XnI£llen naFh /iFhWverh£lWniVVen� 6FhZei]� 6XPPe ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

Sommer

Winter

Dämmerung

Herbst

Tageslicht

Frühling

Dunkelheit

Alleinunfälle

Alleinunfälle

Kollisionen

Kollisionen

18 %

6 %

8 %

19 %

36 %

11 %

6 %

21 %

82 %

32 %

12 %

30 %

75 % 

44 %

2BGVDHY
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ʒ�ʎʔʔ 

ʒ�ʎʔʕ 

8nIallXrVaFhen Eei VFhZeren $lleinXnI£llen vRn RadIahrenden in 3rR]enW� 
6FhZei]� ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

Unaufmerksamkeit, Ablenkung

Zustand der Person 
vor allem Verdacht auf Alkohol

spezifisches Fehlverhalten
Nichtbenutzen von Radfahranlagen, Fahren in ver-
botener Richtung, Befahren von Fußgängerstreifen 
oder Gehsteigen, u. Ä.

mangelhafte Bedienung
u. a. kein Licht, falsche Handzeichen

Geschwindigkeit

Mangel am Straßenzustand 
und äußerer Einfluss

Technischer Mangel am Fahrzeug

Links-/Rechtsfahren, Einspuren

sonstiges

22 %

18 %

14 %

14 %

13 %
12 %

7 %
4 %
3 %

$nWeil an verleW]Wen Xnd JeWµWeWen RadIahrer,nnen naFh ]Xl£VViJen 
7ePSRliPiWV� *rR�EriWannien� ����Ř���� 0ueKKe� .$"D�(3F, ����

20 mph-Zone (32 km/h)

30 mph (48 km/h)

40 mph (64 km/h)

50 mph (80 km/h)

60 mph (97 km/h)

70 mph (113 km/h)

53 %

10 %
3 %

25 % 11 %

7 %
79 %

8 %

1 %
1 %

1 %

2 %

Getötete Schwerverletzte & Getötete

(MSDQM@SHNM@K
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Insgesamt

3.500

2.500

3.000

2.000

9erkehrVWRWe Eei RadXnI£llen Ser /and� (8���� ����Ř���� 0ueKKe� " 1$ dataAaRe�$", ����

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Belgien 130 105 110 79 71 92 90 86 89 70 

Tschechien 141 160 159 131 115 110 116 93 84 80 
Dänemark 56 52 47 53 41 31 54 54 25 26 

Deutschland 635 583 616 475 575 486 425 456 462 381 
Irland 12 18 10 11 10 9 15 13 7 5 

Griechenland 29 14 21 24 18 21 16 22 15 23 
Spanien 100 96 78 88 82 72 90 59 57 67 

Frankreich 256 223 201 177 180 181 142 148 162 147 
Italien 366 326 355 322 335 311 352 288 295 263 

Luxemburg 1 1 0 0 1 0 1 0 2 1 
Ungarn — — 178 183 152 153 158 109 103 92 

Niederlande 195 169 188 157 151 179 147 145 138 — 
Österreich 55 80 56 58 47 48 37 62 39 32 

Polen 610 681 647 691 603 509 498 433 371 280 
Portugal 50 58 63 47 48 40 34 42 29 33 

Rumänien 145 132 156 130 206 198 179 179 157 182 
Slowenien 16 18 0 22 19 15 17 17 18 17 

Finnland 59 53 39 26 43 29 22 18 20 26 
Schweden 43 42 35 27 38 26 33 30 20 — 

Großbritannien 140 133 116 136 152 147 138 117 104 111 

ʒ�ʎʔʖ 

(MSDQM@SHNM@K
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9erkehrVWRWe Eei RadXnI£llen SrR � 0iR� (inZRhner,nnen� (8���� 
����Ř���� 0ueKKe� " 1$ dataAaRe�$", ����

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
Belgien 12,0 13,2 11,9 13,1 12,7 10,2 10,6 7,6 6,8 8,8

Tschechien — — — — — — — — — 10,7
Dänemark 12,3 11,0 11,1 10,9 10,5 9,7 8,7 9,8 7,6 5,7

Estland — — — — — — — — 5,2 9,7
Griechenland 3,0 3,1 2,1 2,0 2,7 1,3 1,9 2,2 1,6 1,9

Spanien 2,9 2,9 3,0 2,1 2,5 2,3 1,9 2,1 1,9 1,7
Frankreich 5,8 5,3 5,4 4,5 4,2 3,6 3,2 2,8 2,9 2,9

Irland 6,6 5,7 3,8 2,6 3,1 4,6 2,5 — — —
Italien 7,5 6,4 7,1 6,7 5,8 5,5 5,7 5,1 — —

Luxemburg 2,4 2,4 0,0 2,3 2,3 2,3 — — — —
Ungarn — — — — — — 17,6 18,1 15,1 15,2

Malta — — — — — — — — — 0,0
Niederlande 15,5 12,4 12,3 12,5 12,2 10,5 11,6 — — —

Österreich 8,3 7,2 8,5 7,7 6,9 9,9 6,9 7,1 5,7 5,8
Polen — — — — — — — — 15,8 —

Portugal 7,5 7,3 4,0 5,5 4,9 5,6 6,0 4,5 4,5 3,8
Finnland 11,9 10,5 12,2 10,2 11,4 10,2 7,5 5,0 8,2 5,5

Schweden 4,7 6,6 5,1 5,3 4,8 4,7 3,9 3,0 4,2 2,9
Großbritannien 3,2 2,8 3,0 2,2 2,4 2,2 2,0 2,3 2,5 2,5

Insgesamt

70

110

100

90

80
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ʒ�ʎʕʎ 

Insgesamt

6 %

7 %

6,8

6,6

6,4

6,2

$nWeil der 9erkehrVWRWen Eei RadXnI£llen in RelaWiRn ]Xr *eVaPWan]ahl 
der *eWµWeWen iP 6Wra�enverkehr� ����Ř���� 0ueKKe� " 1$ dataAaRe�$", ����

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Belgien 9 % 8 % 9 % 7 % 7 % 9 % 8 % 9 % 9 % 8 % 

Tschechien 11 11 11 9 9 10 10 9 9 10 
Dänemark 13 11 11 14 12 10 13 13 8 10 

Deutschland 9 9 9 8 11 10 9 10 11 10 
Irland 3 5 3 3 3 2 4 5 3 2 

Griechenland 2 1 1 1 1 1 1 1 1 2 
Spanien 2 2 1 2 2 2 2 2 2 3 

Frankreich 3 3 3 3 3 4 3 3 4 4 
Italien 5 5 5 5 6 5 7 6 7 6 

Luxemburg 1 2 0 0 2 0 2 0 4 3 
Ungarn — — 13 14 12 12 13 11 13 12 

Niederlande 20 17 18 20 20 25 21 21 21 — 
Österreich 6 8 6 7 6 7 5 9 6 6 

Polen 11 12 11 12 11 10 9 8 8 7 
Portugal 3 3 4 4 4 4 4 5 3 4 

Rumänien 6 5 7 5 8 8 6 6 6 8 
Slowenien 6 7 0 8 7 6 6 8 11 12 

Finnland 14 13 10 7 11 9 6 5 7 10 
Schweden 7 8 7 6 9 6 7 8 6 — 

Großbritannien 4 4 3 4 5 4 5 4 4 6 

(MSDQM@SHNM@K
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9erkehrVWRWe Eei RadXnI£llen naFh $lWer Xnd *eVFhleFhW� (8���� ���� 
0ueKKe� " 1$ dataAaRe�$", ����

0–14 15–24 25–39 40–59 60+

Belgien 1 % 3 % 3 % 10 % 1 % 4 % 7 % 13 % 25 % 32 % 
Tschechien 0 0 3 4 1 11 5 40 11 25 
Dänemark 4 0 0 12 4 0 4 19 27 31 

Deutschland 2 3 2 4 2 6 9 14 15 44 
 Estland 0 0 14 0 0 29 0 14 0 43 

 Irland 0 0 0 0 0 0 20 20 0 60 
Griechenland 0 5 0 18 0 23 0 27 5 23 

Spanien 0 1 2 11 5 17 3 25 0 36 
Frankreich 2 6 2 12 2 5 4 20 8 38 

Italien 0 2 2 2 1 8 3 17 12 52 
Lettland 0 0 0 0 11 11 0 56 0 22 

Luxemburg 0 0 0 0 0 0 0 0 0 100 
Ungarn 0 3 0 4 1 8 4 35 9 35 

Niederlande 4 7 5 7 1 4 5 10 16 41 
Österreich 3 3 0 0 3 3 13 22 16 38 

Polen 2 4 2 5 2 6 8 23 8 40 
Portugal 0 0 0 3 0 15 3 15 0 64 

Rumänien 1 2 1 5 2 13 1 36 2 37 
Slowenien 0 0 6 12 0 6 18 29 0 29 

Slowakei 0 4 0 8 0 8 8 38 12 23 
Finnland 4 4 0 0 0 4 8 19 23 38 

Schweden 5 0 5 0 0 5 5 10 20 50 
Großbritannien 2 5 2 14 5 14 8 24 6 20 

0 

20

10

30

40 %

Insgesamt
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*eWµWeWe Eei RadXnI£llen naFh 2rWVJeEieW Xnd )reiland� (8���� ���� 
0ueKKe� " 1$ dataAaRe�$", ����

0 % 100 %20 % 60 % 80 %40 %

Luxemburg

Dänemark 

Schweden 

Rumänien 

Portugal 

Ungarn 

Niederlande 

Deutschland 

Italien 

Slowakei 

Finnland 

Großbritannien 

Polen 

Österreich 

Tschechien 

Slowenien 

Lettland 

Griechenland 

Frankreich 

Belgien 

Spanien 

Irland 

Estland 

OrtsgebietFreiland

EU-23

(MSDQM@SHNM@K
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9erkehrVWRWe Eei RadXnI£llen naFh :RFhenWaJ� (8���� ���� 
0ueKKe� " 1$ dataAaRe�$", ����

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

Belgien 9 % 6 % 23 % 17 % 19 % 13 % 14 % 
Tschechien 14 19 11 15 10 21 10 
Dänemark 15 12 23 12 15 0 23 

Deutschland 14 17 14 17 13 14 12 
 Estland 43 0 0 14 14 29 0 

 Irland 0 0 40 0 20 0 40 
Griechenland 22 22 26 9 9 9 4 

Spanien 7 14 13 20 12 15 19 
Frankreich 13 16 17 12 17 14 12 

Italien 16 13 16 16 14 13 11 
Lettland 8 15 23 0 8 23 23 

Luxemburg 0 0 0 0 100 0 0 
Ungarn 16 14 16 12 14 16 11 

Niederlande 18 14 17 11 11 16 12 
Österreich 13 13 16 9 28 13 9 

Polen 17 14 12 15 17 18 8 
Portugal 3 15 15 12 18 18 18 

Rumänien 18 10 13 13 21 13 13 
Slowenien 18 12 12 0 29 12 18 

Slowakei 15 30 15 11 11 11 7 
Finnland 12 23 15 8 23 15 4 

Schweden 15 15 15 20 20 0 15 
Großbritannien 10 15 13 10 17 17 18 

15 % 15 15 15
12

14 14

Insgesamt



5DQJDGQRRHBGDQGDHS

ȏȖȔ

Ȓ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

ʒ�ʎʕʒ 

$nWeil der *eWµWeWen Eei RadXnI£llen naFh 8hr]eiW� (8���� ���� 
0ueKKe� " 1$ dataAaRe�$", ����

0:00–3:59 4:00–7:59 8:00–11:59 12:00–15:59 16:00–19:59 20:00–23:59 

Belgien 3 % 7 % 21 % 31 % 30 % 7 % 
Tschechien 6 10 9 34 19 20 
Dänemark 4 8 38 19 23 8 

Estland 0 0 0 14 71 14 
 Irland 0 0 40 0 40 20 

Griechenland 4 4 4 17 35 35 
Spanien 2 9 36 26 17 10 

Frankreich 3 7 33 21 30 7 
Italien 4 3 36 20 24 13 

Lettland 8 0 8 31 31 23 
Luxemburg 0 0 100 0 0 0 

Ungarn 5 14 18 12 41 9 
Niederlande 4 7 18 35 25 10 

Österreich 0 6 31 34 9 19 
Polen 1 10 20 21 29 19 

Portugal 0 12 12 21 42 12 
Rumänien 2 7 19 16 31 25 
Slowenien 6 6 35 18 18 18 

Slowakei 4 15 22 22 30 7 
Finnland 4 12 35 19 19 12 

Schweden 0 5 30 35 20 10 
Großbritannien 4 7 25 25 28 11 

Insgesamt

83 %

24 23
28

14

(MSDQM@SHNM@K
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*eWµWeWe Eei RadXnI£llen naFh /iFhWverh£lWniVVen� (8���� ���� 
0ueKKe� " 1$ dataAaRe�$", ����

Belgien 10 56 4 70 20 % 
Tschechien 26 52 2 80 35 % 
Dänemark 5 21 0 26 19 % 

Deutschland 59 307 15 381 19 % 
Estland 3 4 — 7 43 % 
 Irland 0 4 — 5 0 % 

Griechenland 11 11 1 23 2 % 
Spanien 7 58 1 67 13 % 

Frankreich 18 120 9 147 18 % 
Italien — — — 263 — 

Lettland 6 7 0 13 46 % 
Luxemburg 0 0 — 1 — 

Ungarn 34 58 — 92 37 % 
Niederlande 24 110 3 138 20 % 

Österreich 7 25 0 32 22 % 
Polen 79 177 24 280 37 % 

Portugal 11 21 1 33 36 % 
Rumänien 61 104 17 182 43 % 
Slowenien — — — 17 — 

Slowakei 8 17 1 27 35 % 
Finnland 4 20 2 26 23 % 

Schweden 0 15 0 20 0 % 
Großbritannien 26 85 0 111 23 % 

Dunkelheit

Dämmerung

Tageslic
ht

Gesamt
Grad der

Dunkelheit 
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*eWµWeWe Eei RadXnI£llen naFh 0RnaW� (8���� ���� 
0ueKKe� " 1$ dataAaRe�$", ����

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
Belgien BE 0 % 1 % 13 % 13 % 7 % 9 % 9 % 13 % 7 % 11 % 11 % 6 % 

Tschechien CZ 3 0 4 10 11 11 20 18 11 9 4 0 
Dänemark DK 4 4 8 8 8 15 8 12 19 4 12 0 

Deutschland DE 3 2 6 13 10 12 17 7 12 10 8 1 
 Estland EE 14 0 0 0 0 0 0 0 57 14 14 0 

 Irland IE 0 0 0 0 0 20 20 0 20 20 20 0 
Griechenland EL 4 9 17 4 17 9 17 9 4 0 0 9 

Spanien ES 4 2 10 9 12 12 10 13 13 4 4 7 
Frankreich FR 5 5 6 12 7 7 14 15 10 8 7 3 

Italien IT 5 5 6 8 10 11 14 10 10 9 6 7 
Lettland LV 0 0 8 15 8 8 8 8 23 8 15 0 

Luxemburg LU 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 100 0 
Ungarn HU 4 3 7 10 8 7 11 12 8 16 8 8 

Niederlande NL 6 7 7 6 12 7 12 9 13 10 7 5 
Österreich AT 0 3 6 3 19 13 16 9 16 6 6 3 

Polen PL 2 1 4 7 7 14 11 14 13 14 11 2 
Portugal PT 6 6 3 9 12 3 12 15 12 3 9 9 

Rumänien RO 2 4 6 7 9 10 12 9 11 10 13 7 
Slowenien SI 0 0 0 6 12 12 29 24 12 6 0 0 
Slowakei SL 4 7 0 4 7 15 4 11 15 11 15 7 
Finnland FI 4 0 0 8 15 19 15 19 4 8 4 4 

Schweden SE 0 0 0 0 20 25 5 30 10 5 5 0 
Großbritannien UK 3 6 8 7 10 13 11 15 7 10 7 3 

Insgesamt

3 % 3
6

9 10 11
13

11 11 10
8

4

(MSDQM@SHNM@K
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$nWeil RadIahrer,nnen an allen 9erkehrVWRWen� ���� 0ueKKe� (13 D�.$"D dataAaRe, ����

Niederlande
Japan

Ungarn
Slowenien

Schweiz
Deutschland

Dänemark
Tschechien

Finnland
Belgien

Schweden
Polen 

Italien
Großbritannien

Österreich
Südkorea

Isreal
Frankreich

Portugal
Luxemburg
Australien

Spanien
Neuseeland

Norwegen
Irland

USA
Kanada

Griechenland
Island

22 %
16

12

10

10

12

10

10
10
9

8
7

6
6
6

5
5

4
4

3
3
3
3

2
2
2
2

1
0
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$nWeil der 9erkehrVWRWen naFh 9erkehrVPiWWel� ���� 0ueKKe� (13 D�.$"D dataAaRe, ����

Niederlande
Japan

Ungarn
Slowenien

Schweiz
Deutschland

Dänemark
Tschechien

Finnland
Belgien

Schweden
Polen

Italien
Großbritannien

Österreich
Südkorea

Israel
Frankreich

Portugal
Luxemburg
Australien

Spanien
Neuseeland

Irland
Norwegen

Kanada
USA

Griechenland
Island

0 % 100 %
zu Fuß Fahrrad motorisierte

Zweiräder Pkw

12 %
35

26
19
23

13
17
21

13
11
12

15

18
38
34

12
21

3
13
19

9
21

12
14
13
14

25

3
17

20
13

8
13
9
14

30
13

3
3

3
3

2
2
2
2
1

84
68
48

69
61

67
48
38

46
50

32

22

22 %
16

12
12
10

10
10
10

10
9
8

6

6
5

5
4

6

7

6

20 %
18

9
17

22
19
13
12

9
17
17

28

16
20

12
24

22

9

22

41 %
21

45
49
39

50
54
50

59
49
57

44

53
22
49

53
39

47

45
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*eWµWeWe RadIahrer,nnen SrR � 0iR� (inZRhner,nnen� 'XrFhVFhniWW 
����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

$nWeil an JeWµWeWen Xnd VFhZerverleW]Wen RadIahrer,nnen an allen 
RadXnI£llen� ����Ř���� 0ueKKe� (3F�.$"D, ����

Niederlande
Dänemark

Deutschland
Österreich

Italien
Finnland

Schweiz
Portugal

Schweden
Frankreich

Großbritannien
Norwegen

Griechenland
Spanien

9,3
7,5

5,8
5,6

5,3
5,0
4,9

3,7
3,2

2,2
1,7
1,6
1,6

2,6

Dänemark
Frankreich

Ungarn
Polen

Niederlande
Österreich

Griechenland
Neuseeland

Deutschland
Spanien

Großbritannien
Schweden

USA
Belgien

Portugal
Kanada

36
33

21

16

33

21
19

17

14
13

10
8

16

32
30

57 %
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%@GQQ@CGDKL

ʒ�ʎʖʐ 

$nWeil der .RSIverleW]XnJen an 8nI£llen EeiP RadIahren� 'XrFhVFhniWW 
����Ř���� 0ueKKe� *F5, ����� 1NAatRBG�*F5 ����

mit Helm ohne Helm

Alle Altersgruppen Kinder unter 12 Jahren

(nWZiFklXnJ der RadhelPWraJeTXRWe� ����Ř���� 
0ueKKe� FuQian�'natek�/etQak, ����� SBGNAeRAeQgeQ, ����

1994 1998 20041996 2001 2006 2009

60

87

52
4343

28
19 % 1614

8
13

75 %

18

31

13
9874 %

Kinder
Jugendliche
Erwachsene

25 % 47 %

85 %15 %
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ʒ�ʎʖʒ 

$nWeil der *ehirnerVFh»WWerXnJen an 8nI£llen EeiP RadIahren� 'XrFh�
VFhniWW ����Ř���� 0ueKKe� *F5, ����� 1NAatRBG�*F5 ����

Kinder mit 0–10 Jahren ab 15 Jahren

14 % 5 %

+elPWraJeTXRWe iP 9erJleiFh )ahrrad Xnd (�%ike 0ueKKe� F&,, ����

Fahrrad, 
lange Strecke

E-Bike, 
lange Strecke

E-Bike, 
kurze Strecke

Fahrrad, 
kurze Strecke

immer/meistens niemanchmal

52 %

49

39 13

934 58

48

5 %

11

42 %

40
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%@GQQ@CGDKL

7raJeh£XƩJkeiW eineV )ahrradhelPV naFh $lWer� 'eXWVFhland� ���� 
0ueKKe� (nEaR, ����

+elPWraJeTXRWe �VWerreiFh iP 9erJleiFh ]X 'eXWVFhland Xnd der 6FhZei] 
0ueKKe� *FE5, ����� (nEaR, ����� 6aKteQ et aK
, ����

Österreich

Alter

Deutschland Schweiz

22 % 23 %
40 %

immer/meistens nie fährt nicht 
Fahrradmanchmal

0–6

7–10

11–13

14–17

18–29

30–39

40–49

50–59

60–64

65–74

75+

88 %
87

58
18

8
10
9

9
9
8

5

66
79
76
75
76
75

75
69

2
2
1
2
3
5
7

20

14
11
13
14
12
11
10
6

9
20

4
22

5 % 5 % 2 %
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ʒ�ʎʖʕ 

ʒ�ʎʖʖ 

%@GQQ@CGDKL

7raJeh£XƩJkeiW eineV )ahrradhelPV naFh ReJiRnVW\S� 'eXWVFhland� ���� 
0ueKKe� (nEaR, ����

immer/meistens nie fährt nicht 
Fahrradmanchmal

hochverdichtete Agglomerationsräume

Agglomerationsräume mit  
herausragenden Zentren

verstädterte Räume höherer Dichte

verstädterte Räume mittlerer Dichte 
mit Oberzentren

verstädterte Räume mittlerer Dichte 
ohne Oberzentren

ländliche Räume höherer Dichte

ländliche Räume geringerer Dichte

25 %

18

10 %

8

9

9

10

9

10

24

23

24

14

28

61 %

71

63

64

63

73

59

4 %

3

4

4

3

4

3

$nWeil der 6Fh£del��+irnverleW]XnJVarW� 89*�9erViFherWe� 6FhZei]� 
'XrFhVFhniWW ����Ř���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

Schädelfraktur
mit intrakranieller Verletzung

Schädelfraktur
ohne intrakranielle Verletzung

andere intrakranielle Verletzung

Gehirnerschütterung, -prellung

68 %18 %

9 %
5 %
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ʒ�ʎʖʗ 

ʒ�ʎʗʎ 

RadverkehrVaXIkRPPen in �VWerreiFh Xnd :ien� ����Ř���� 
0ueKKe� -aRt BNnRuKting 93, ����� SniYek 
 /aQtneQ 5eQkeGQROKanung, ����� StatiRtik  uRtQia, ����

+elPWraJeTXRWen der RadIahrenden Xnd $nWeil verPeidEarer .RSIver�
leW]XnJen naFh $lWer� 6FhZei]� ���� 0ueKKe� 6aKteQ et aK
, ����

0–14 Jahre 15–29 30–44 45–59 60+

vermeidbare
Kopfverletzungen

Reduktion des 
Verletzungsrisikos
bei einer Helmtragequote 

von 67 %

Helmtragequote

12 %

54 %
9
16

− 46

0 %

− 32 − 32 − 42

13

33
11

29
11
21

2003 20072004 20082002 20062005 2009 2010 2011
100

140

180

120

160

200 %

Österreich

Wien
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RedXkWiRn deV 8nIallriVikRV in �VWerreiFh Xnd :ien� ����Ř���� 
0ueKKe� -aRt BNnRuKting 93, ����� SniYek 
 /aQtneQ 5eQkeGQROKanung, ����� StatiRtik  uRtQia, ����

2003 20072004 20082002 20062005 2009 2010 2011
− 40

− 20

− 30

− 10

0 %

Österreich

Wien

RadIahraXIkRPPen Xnd verleW]We RadIahrer,nnen in :ien� ����Ř���� 
0ueKKe� -aRt BNnRuKting 93, ����� SniYek 
 /aQtneQ 5eQkeGQROKanung, ����� StatiRtik  uRtQia, ����

2003 20072004 20082002 20062005 2009 2010 2011
0

800

400

1.200

200

1.000

600

1.400 RadfahrerInnen bei Zähl-
stellen pro Tag (Mittel)

917

602 638

1.345

Verletzte
pro Jahr

1HRHJN
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8nIallriVikR naFh $rW deV 9erkehrVPiWWelV� '£nePark� ���� 
0ueKKe� (13 D�.$"D dataAaRe, ����

*eWµWeWe naFh $rW deV 9erkehrVPiWWelV� ,rland� ���� 0ueKKe� (13 D�.$"D dataAaRe, ����

keine Daten
vorhanden

keine Daten
vorhanden

Getötete und Schwerverletzte

Getötete

Getötete je 109 Personen-km

Getötete je 109 Fahrzeug-km

Fahrrad

Fahrrad

Motorrad

Motorrad

Moped zu Fuß

zu Fuß

Pkw

Pkw

2.230

459 381

2.085

617
148 14314

192 330

130

17

44

55

7

3,5
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1HRHJN

*eWµWeWe naFh $rW deV 9erkehrVPiWWelV� 1iederlande� 'XrFhVFhniWW 
����Ř���� 0ueKKe� (13 D�.$"D dataAaRe, ����

keine Daten
vorhanden

Getötete

Getötete je 109 Fahrzeug-km

Fahrrad MotorradMoped zu Fuß SonstigesPkw

339

185

58

66 66 20132,2

67 74 57

*eWµWeWe naFh $rW deV 9erkehrVPiWWelV� *rR�EriWannien� ���� 
0ueKKe� (13 D�.$"D dataAaRe, ����

Getötete

Getötete je 109 Personen-km

FahrradPkw Motorrad zu Fuß

835

411

111

79,0

405

1,3 22,0 23,0
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ʒ�ʎʎʏ 

ʒ�ʎʐʒ  

ʒ�ʎʐʓ Austrian Energy Agency | Projekt Merkur | im Auftr. d. Österreichischen Verkehrssicherheitsfonds | Projektleiter: 
Reinhard Jellinek | Projektpartner: TU Wien – Institut für Verkehrswissenschaften, Kuratorium für Verkehrs-
sicherheit | Wien | 2011–2012 | http://www.energyagency.at/merkur [24. 5. 2013]

ʒ�ʎʐʔ 

ʒ�ʎʑʏ 

ʒ�ʎʑʐ Forschungsgesellschaft Mobilität – FGM | Mobil und Sicher mit Elektrofahrrädern. Präsentation Workshop E-Mobilität des 
BMVIT, 13. 3. 2013 | Wien | 2013

ʒ�ʎʑʑ Radfahragentur Wien GmbH | Fahrrad Report Wien 2012 | Wien | 2012

ʒ�ʎʑʒ Hernetsberger, U.; Kolator, R; Rettenbacher, P. | Verkehrssicherheitsprogramm Salzburg 2013–2016 | Hrsg. vom Land 
Salzburg, Referat 6/21, Straßenbau und Verkehrsplanung | Salzburg | 2013

ʒ�ʎʑʓ wie Quelle 4.008

ʒ�ʎʑʔ wie Quelle 4.008

ʒ�ʎʑʕ wie Quelle 4.008

ʒ�ʎʑʖ  

ʒ�ʎʒʔ 

ʒ�ʎʒʕ 

ʒ�ʎʔʔ 

ʒ�ʎʔʕ OECD/International Transport Forum, Working Group on Cycling Safety | Cycling Safety: Key Messages | Copenhagen 
| 2012

ʒ�ʎʔʖ  

ʒ�ʎʕʔ  

ʒ�ʎʕʕ The International Road Traffic and Accident (IRTAD/OECD) Database | Fatalities by road use | 2012

ʒ�ʎʕʖ wie Quelle 4.076

ʒ�ʎʕʗ wie Quelle 4.046

ʒ�ʎʖʎ OECD/International Transport Forum, 2012 | IRTAD | Reporting on Serious Road Traffic Casualties: Combining different 
data sources to improve understanding of non-fatal road traffic crashes.

ʒ�ʎʖʏ Furian, G.; Hnatek-Petrak, K. | Was bringt die Einführung einer gesetzlichen Radhelmpflicht? | In: Zeitschrift für Ver-
kehrsrecht 51, 9, S. 427–432 | 2006 
Schobesberger, C. | Zwei von drei Radlern schützen ihren Kopf nicht | Juli 2009 | http://www.forumgesundheit.at/
portal27/portal/forumgesundheitportal/channel_content/cmsWindow?p_tabid=3&p_menuid=63344& 
action=2&p_pubid=635861 [30. 5. 2013]

Statistik Austria | Statistik der Straßenverkehrsunfälle | Wien | 2013

wie Quelle 4.001

Statistisches Bundesamt | Zweiradunfälle im Straßenverkehr, 2010 | Wiesbaden | 2011

DaCoTA Project | Mobility & Transport | Traffic Safety Basic Facts 2011 | Cyclists

Walter E. et al. | Fahrradverkehr | Hrsg. von der Beratungsstelle für Unfallverhütung (bfu) | bfu-Sicherheits-
dossier Nr. 08 | Bern | 2012
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ʒ�ʎʖʐ Kuratorium für Verkehrssicherheit (KFV) | Freizeitunfallstatistik | Jahresdurchschnittswert 2005–2009 | Wien | 
2012 
Robatsch, K./KFV | Radhelmpflicht für Kinder in Österreich. Symposium Sicherer Radverkehr. Präsentation | Berlin | 2012

ʒ�ʎʖʑ wie Quelle 4.081

ʒ�ʎʖʒ FGM | Präsentation E-Mobilitäts-Workshop des BMVIT, 13. 3. 2013| 2013

ʒ�ʎʖʓ Kuratorium für Verkehrssicherheit (KFV) | Bericht über die Radhelmtragequote 1996–2006; unveröffentlicht | Wien | 
2006 
Infas – Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH | Mobilität in Deutschland 2008, Tabellenband | Bundesmi-
nisterium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung | Bonn, Berlin | 2010 
Walter E. et al. | Fahrradverkehr | Hrsg. von der Beratungsstelle für Unfallverhütung (bfu) | bfu-Sicherheitsdossi-
er Nr. 08 | Bern | 2012“

ʒ�ʎʖʔ Infas – Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH | Mobilität in Deutschland 2008, Tabellenband | Bundesmi-
nisterium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung | Bonn, Berlin | 2010

ʒ�ʎʖʕ wie Quelle 4.085

ʒ�ʎʖʖ wie Quelle 4.046

ʒ�ʎʖʗ wie Quelle 4.046

ʒ�ʎʗʎ Nast consulting ZT GmbH für Verkehr, Umwelt und Infrastrukturplanung | Radverkehrszählungen | Wien | 2013 | 
http://www.nast.at/verkehrsdaten/radverkehrszaehlungen [30. 5. 2013] 
Snizek + Partner Verkehrsplanung | Radverkehr. Zählungen, Befragungen, Analyse, Planung, Evaluation | Wien | 2013 | 
http://www.snizek.at/g3/de/projects/radverkehr [30. 5. 2013] 
Statistik Austria | Statistik der Straßenverkehrsunfälle | Wien | 2013

ʒ�ʎʗʏ wie Quelle 4.089

ʒ�ʎʗʐ wie Quelle 4.089

ʒ�ʎʗʑ The International Road Traffic and Accident (IRTAD/OECD), International Traffic Safety Data | 2012
& Analysis Group | Road Safety Annual Report 2011 | Paris | 2012

ʒ�ʎʗʒ wie Quelle 4.092

ʒ�ʎʗʓ wie Quelle 4.092

ʒ�ʎʗʔ wie Quelle 4.092 



5DQJDGQRRHBGDQGDHS

ȐȎȐ

Ȓ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM0TDKKDM



%@GQQ@CCHDARS@GK�RSDQQDHBG ȓ

ȐȎȑ

1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

�

)ahrraddieEVWahl

Dieses Kapitel informiert ausführlich über das tat-
sächliche Ausmaß des Problems Fahrraddiebstahl. 
Fahrradiebstahl ist eines der bedeutendsten Hinder-
nisse für eine verstärkte Nutzung des Fahrradesund 
muss daher bewusst und systematisch eingedämmt 
werden.

Aufgrund der geringen Aufklärungsquote werden nur 
vergleichsweise wenig Delikte angezeigt, was wieder-
um dazu führt, dass beim Fahrraddiebstahl mit einer 
hohen Dunkelziffer zu rechnen ist. Schätzungen, die 
auf internationalen Erfahrungen beruhen, gehen da-
von aus, dass die polizeilich registrierten Fälle nur ein 
Achtel der tatsächlich gestohlenen Fahrräder beinhal-
ten. Das unterstreicht die Bedeutung von Maßnah-
men gegen Fahrraddiebstahl. Im öffentlichen Raum 
gilt es von Seiten der öffentlichen Hand qualitativ 
hochwertige und strategisch gut platzierte Radabstell-
anlagen zu errichten und zugleich die RadfahrerInnen 
ausreichend darüber zu informieren, wie sie selbst das 
Risiko eines Fahrraddiebstahls minimieren können. 
Aber auch im Wohnungsbau sowie im Umfeld von 
Arbeits-, Einkaufs- und Ausbildungsstätten sollte das 
Bedürfnis für sichere Abstellanlagen stets mitbedacht 
werden. 
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$n]ahl der )ahrraddieEVW£hle in den ein]elnen %XndeVl£ndern 0ueKKe� !,(, ����

Wien

Oberösterreich

Tirol

Steiermark

Salzburg

Niederösterreich

Burgenland

Kärnten

Vorarlberg

Österreich

2.982

2.477 2.559

3.208

2.621
1.657

1.732
1.785

2.199
2.142

2.098

1.583 1.437
1.478 1.418 1.609

1.334 1.279 
1.224 

1.112 

1.616

1.431
1.432

1.249
1.379 1.579 1.658 

1.513 
1.582 

1.586

239
284

239
223

190 198
290 295

261
325

29.546
27.824

24.077 23.812 23.940 24.350

25.202
 20.929

23.227 

24.755 

3.277 3.432

3.117
3.045

3.054

3.257

2.988 
3.453 3.520 

3.059

2.860
2.892

2.2322.560
2.318

1.864 
1.713 1.818 

2.282

1.952

3.756
3.757

2.523 2.628

2.975

2.639
2.260

2.577

3.088
3.406

3.823 3.547

3.228
2.719

3.371 2.998 2.577 
2.819 

2.670 
2.771

8.895
8.421

6.982
7.030

7.012 7.415
6.502 

7.768 

8.922 
8.387

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

ʓ�ʎʎʏ 
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$n]ahl der )ahrraddieEVW£hle in den /andeVhaXSWVW£dWen� ����
0ueKKe� !,(, ����� StatiRtik  uRtQia, ����

Fahrraddiebstähle pro 1.000 EinwohnerInnenFahrraddiebstähle insgesamt

Eisenstadt

St. Pölten

Linz

Salzburg

Klagenfurt

Graz

Wien

Innsbruck

Bregenz

5,2

7,91.169 

7,51.941 
8.922

7,6210 

5,1263 

7,0835 
9,9933 

5,2976 

0,57

$n]ahl der )ahrraddieEVW£hle in /andeVhaXSWVW£dWen iP 9erJleiFh ]XP 
reVWliFhen �VWerreiFh� ���� 0ueKKe� !,(, ����

Landeshauptstädte

Österreich gesamt24.755

15.256
62 %

ʓ�ʎʎʐ 

ʓ�ʎʎʑ 
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$n]ahl der 'ieEVWahlVdelikWe Xnd $XIkl£rXnJVTXRWe� ���� 
0ueKKe� !,(, ����

24.755 Fahrraddiebstähle

5,7 % Aufklärungsquote (=1.412 Delikte)

$XIkl£rXnJVTXRWe in den ein]elnen %XndeVl£ndern� ���� 0ueKKe� !,(, ����

19,2

11,1

7,67,46,75,4
4,04,02,7 %

Burgenland

Vorarlb
erg

Kärnten

Salzb
urg Tiro

l

Steierm
ark

Wien

Oberöste
rre

ich

Niederöste
rre

ich

ʓ�ʎʎʒ 

ʓ�ʎʎʓ 
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)ahrraddieEVWahl Xnd Ʃnan]ieller 6Fhaden� ���� 0ueKKe� !,(, ����� F&,, ����

registrierte
Fahrraddiebstähle

geschätzte 
Dunkelziffer

24.755
7,4 Mio.– 12,4 Mio. €

59,4 Mio.– 99 Mio. €
198.040

)ahr]eXJEeViW] Xnd )ahr]eXJdieEVWahl in �VWerreiFh� ���� 
0ueKKe� !,(, ����� StatiRtik  uRtQia, ����� 5"�, ����

Anzahl der Fahrräder in Österreich 
laut VCÖ Untersuchung 2013zugelassene PKW

gestohlen gestohlen
 24.755 6.100.000 4.446 4.584.202

ʓ�ʎʎʔ 

ʓ�ʎʎʕ 

= 300 – 500 €Durchschnittspreis
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)ahrraddieEVWahl iP inWernaWiRnalen 9erJleiFh� ���� 0ueKKe� DiIk et aK
, ����

Niederlande

Dänemark

Schweiz

Belgien

Deutschland

USA

Großbritannien

Österreich

Frankreich

Fahrraddiebstähle pro 100 EinwohnerInnen

8,7
8,0

6,3
6,1

4,3
3,3
3,2

2,4
0,9

)ahrraddieEVW£hle SrR )ahrradEeViW] iP inWernaWiRnalen 9erJleiFh� ���� 
0ueKKe� DiIk et aK
, ����

10

8

6

4

2

0
30 40 50 60 70 80 90 100 %

Fahrraddiebstähle pro 100 EinwohnerInnen

Niederlande

Deutschland

Österreich

Estland

Mexiko

Kanada

Ungarn

USA England
Italien

Luxemburg

Irland

Australien
Schottland

Griechenland

Bulgarien
Portugal Spanien

Neuseeland
Frankreich

Polen

Norwegen

SchweizBelgien

Island

Dänemark

FinnlandJapan

Schweden

Anteil der FahrradbesitzerInnen

ʓ�ʎʎʖ 

ʓ�ʎʎʗ 
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)ahrradkaXIverhalWen naFh eineP )ahrraddieEVWahl� )rankreiFh� ���� 
0ueKKe� &iQNud, ����� '¤Qan et aK
, ����

kaufen ein neues 
Fahrrad über 230 €

bekommen ihr 
Fahrrad zurück

kaufen sich kein 
Fahrrad mehr!

kaufen ein gebrauchtes Fahrrad

kaufen ein neues 
Fahrrad unter 230 €

50 %

22–23 %

2–3 %15 %

10 %

$XIWeilXnJ der 7£Wer,nnen in $lWerVJrXSSen� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe�  DF", ����

unter 14 Jahre 14–18 Jahre 19–21 Jahre über 21 Jahre

10 %

31 %
18 %

41 %

ʓ�ʎʏʎ 

ʓ�ʎʏʏ 
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ʓ�ʎʎʏ Bundesministerium für Inneres/Bundeskriminalamt | Polizeiliche Kriminalstatistik Österreich | 2012

ʓ�ʎʎʐ Bundesministerium für Inneres/Bundeskriminalamt | Polizeiliche Kriminalstatistik Österreich | 2012
Statistik Austria | Volkszählungen, Registerzählungen | http://www.statistik.at/web_de/statistiken/bevoelkerung/
volkszaehlungen_registerzaehlungen/index.html | Stand 7. 5. 2013

ʓ�ʎʎʑ wie Quelle 5.001

ʓ�ʎʎʒ wie Quelle 5.001

ʓ�ʎʎʓ wie Quelle 5.001

ʓ�ʎʎʔ Bundesministerium für Inneres/Bundeskriminalamt | Polizeiliche Kriminalstatistik Österreich | Wien | 2013 
Forschungsgesellschaft Mobilität – FGM | eigene Berechnungen | Graz | 2013

ʓ�ʎʎʕ Bundesministerium für Inneres/Bundeskriminalamt | Polizeiliche Kriminalstatistik Österreich | Wien | 2013 
Statistik Austria | Volkszählungen, Registerzählungen | Wien | 2013 | http://www.statistik.at/web_de/statisti-
ken/bevoelkerung/volkszaehlungen_registerzaehlungen/index.html [7. 5. 2013]

ʓ�ʎʎʖ Dijk, J.; Kesteren, J.; Smit, P. | Criminal Victimisation in International Perspective. Key findings from the 2004–2005 ICVS 
and EU ICS | ed. by Wetenschappelijk Onderzoek – en Documentatiencentrum (WODC) | The Hague | 2007

ʓ�ʎʎʗ wie Quelle 5.008

ʓ�ʎʏʎ Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e. V. (ADFC) | Polizeiliche Kriminalstatistik Bundesrepublik Deutschland. Berichtsjahr 
2009. Auswertung Fahrraddiebstahl | Bremen | 2010

ʓ�ʎʏʏ Giroud, M. et al./FUBicy | Bicycle theft prevention: impact, solutions, and side-effects. Presentation Velo-city Juni 2007 | Mün-
chen | 2007 
Héran, F. et al., IFRESI-CNRS | Le vol de bicyclettes. Analyse du phenomene et methodes de prevention. Rapport final | Lille | 
2003
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:irWVFhaIWVIakWRren

Die steigende Beliebtheit des Radfahrens bringt auch 
positive wirtschaftliche Auswirkungen mit sich: 

Wenn sich die Bedingungen für das Radfahren verbes-
sern und mehr Personen das Rad als Verkehrsmittel 
im Freizeit- oder Alltagsverkehr benutzen, vermehren 
sich naturgemäß auch die positiven wirtschaftlichen 
Auswirkungen auf Produktion, Handel und Fahrrad-
service. 

Auch der Fahrradtourismus steuert einen erheblichen 
Beitrag zur gesamten Wertschöpfung durch den Rad-
verkehr bei. Regelmäßiges Radfahren verbessert au-
ßerdem die Fitness und den Allgemeinzustand der Rad 
fahrenden Personen. Wenn die Bedingungen für das 
Radfahren optimiert werden, verbessert sich daher 
auch insgesamt der Gesundheitszustand der Bevölke-
rung, was erhebliche positive Auswirkungen auf die 
Volkswirtschaft mit sich bringt.
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'irekWe Xnd indirekWe %eVFh£IWiJXnJ dXrFh Radverkehr naFh %XndeVland� 
�VWerreiFh� ���� 0ueKKe� ,igKAaueQ et aK
 ����

3.930

2.879

2.5052.204

2.047

2.033

1.093
1.058 579

18.328
Arbeitsplätze

Burgenland

Österreich

Vorarlberg

Kärnten

Salzburg

Tirol

Steiermark

Wien

Oberösterreich

Niederösterreich

'irekWe Xnd indirekWe :erWVFhµSIXnJ dXrFh Radverkehr naFh %XndeVland� 
�VWerreiFh� ���� 0ueKKe� ,igKAaueQ et aK
 ����

189,2

138,6

120,6106,1

98,6

97,9

52,6
50,9

27,9

882,5 Mio. €

Burgenland

Österreich
Angaben in €

Vorarlberg

Kärnten
Salzburg

Tirol

Steiermark

Wien
Oberösterreich

Niederösterreich

ʔ�ʎʎʏ 

ʔ�ʎʎʐ 



6HQSRBG@ESRE@JSNQDM Ȕ

Ȑȏȑ

1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM 6DQSRBG±OETMF

'irekWe :erWVFhµSIXnJ dXrFh Radverkehr naFh 6ekWRren� �VWerreiFh� ���� 
0ueKKe� ,igKAaueQ et aK
 ����

317,3

137,9

53,5

40,9
28,6

18,5 5,2

601,9 Mio €

E-Bikes

Summe direkte Effekte

Radtourismus

Handel

Produktion

Infrastruktur
Reparatur/Verleih

Radsport

'irekWe %eVFh£IWiJXnJ dXrFh Radverkehr naFh 6ekWRren� �VWerreiFh� ���� 
0ueKKe� ,igKAaueQ et aK
 ����

7.6161.302

694
454

398 336 65

10.865 Arbeitsplätze

E-Bikes

Summe direkte Effekte

Radtourismus
Handel

Produktion

Infrastruktur

Reparatur/Verleih
Radsport

Angaben in €

ʔ�ʎʎʑ 

ʔ�ʎʎʒ 
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%eVFh£IWiJWe in der eXrRS£iVFhen )ahrradindXVWrie �inkl� )ahrradWeile Xnd 
ZXEehµr�� /£nderverJleiFh ���� 0ueKKe� ".+(!(�".+(/$D, ����

ʔ�ʎʎʓ 

ʔ�ʎʎʔ 

Deutsc
hland

Polen
Belgien

Ita
lien

Ungarn

Rumänien

Großbrita
nnien

Beschäftigte in der europäischen Fahrradindustrie (total)
davon im Bereich Fahrradteile und Zubehör tätig

Finnland

Bulgarie
n

Spanien

Slowenien

Niederla
nde

Öste
rre

ich

Portu
gal

Lita
uen

Schweden

Tsch
echien

Grie
chenland

Dänemark

Frankreich

Slowakei

80

3.
17
4

2.
26
4

2.
05
0

1.
44
4

80
0 /

 1.
20
0

53
2

70
 / 
32
0

16
0

90

1.
19
0

80
 / 
38
0

19
0

45
 / 
10
5

70
 / 
80

1.
02
0

90
 / 
37
0

18
0

94
0

15
0 /

 37
0

3.
65
0

.aWeJRrien vRn )ahrradXrlaXEer,nnen� 'eXWVFhland ���� 0ueKKe� &ieAeKeQ�FQNitYGeim, ����

27 %

23 %

50 %

RadwanderInnen

Regio-RadlerInnen

UrlaubsradlerInnen

RadwanderInnen: StreckenradlerInnen an Radfernwegen
Regio-RadlerInnen: Radtouristen mit fester Unterkunft
UrlaubsradlerInnen: Radfahren ist Nebenmotiv des Urlaubs

„Wie würden Sie 
Ihren Radurlaub 

charakterisieren?“

6DQSRBG±OETMF
1.
20
0 1.
60
0

50
0 90

0
37
0 50
0

10
48
0

50
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$')& ş%eWW�%ikeŝ�3arWner,nnen in 'eXWVFhland� ����Ř���� 
0ueKKe� &ieAeKeQ�FQNitYGeim, ����

9RP )ahrradWRXriVPXV in 'eXWVFhland SrRƩWierende %ranFhen 
0ueKKe� !,5!S, ����� D35, ����

ʔ�ʎʎʕ 

ʔ�ʎʎʖ 

216

3.554

1.558

4.238

2.880

4.651
5.004

421

3.980

2.303

4.497

3.340

4.808
5.283

1999 2004 20081995 2002 20062001 2005 2009 2010 20111997 2003 2007

Anzahl der Betriebe

5,8 %
6,6 %

11,6 %

13,3 %17,1 %

45,6 %
Freizeit / Unterhaltung

Sonstiges 

Lebensmittel-
einkäufe

Einkäufe sonstiger WarenBeherbungen

Gastronomie

3NTQHRLTR
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)ahrradXrlaXE Ř $rW der 9erSƪeJXnJ� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� &ieAeKeQ�FQNitYGeim, ����

)ahrradXrlaXE Ř $rW der 8nWerkXnIW� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� &ieAeKeQ�FQNitYGeim, ����

ʔ�ʎʎʗ 

ʔ�ʎʏʎ 

Campingplatz
Hotel

Pension
Ferienwohnung
Jugendherberge

Privatzimmer
unentgeltliche Unterkunft

Gasthof
Ferienhaus
Hotel Garni

Hütte
Bauernhof

Heuhotel
Sonstiges

23 %
22

20
12

9
9

8
7

4
2
2
2

2
1

Selbstverpflegung

Restaurants

Zimmer mit Frühstück

Halbpension

All inclusive

Vollpension

Sonstiges

64 %

43

32

13

3

1

2

3NTQHRLTR
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(�0REiliW£W iP )ahrradWRXriVPXV� ����Ř���� 0ueKKe� &ieAeKeQ�FQNitYGeim, ����

*eZ£hlWeV 9erkehrVPiWWel ]Xr $nreiVe vRn RadreiVenden� 'eXWVFhland� 
���� 0ueKKe� &ieAeKeQ�FQNitYGeim, ����

ʔ�ʎʏʏ 

ʔ�ʎʏʐ 

2007

70.000

2008

110.000

2010

200.000

2009

150.000

2011

300.000
• Chancen für Regionen mit ausgeprägten  

Steigungen und Gegenwind
• Erschließung neuer Zielgruppen
• 50 % Auslastung der VermieterInnen von E-Bikes 

an der mecklenburgischen Ostsee-küste zwischen 
Boltenhagen und Graal Müritz

Fahrrad

Bahn

Pkw

Bus

Flugzeug

Sonstige

44 %

42

33

5

2

1

3NTQHRLTR



6HQSRBG@ESRE@JSNQDM

ȐȏȖ

Ȕ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

%elieEWeVWe aXVl£ndiVFhe ReiVedeVWinaWiRn vRn deXWVFhen RadreiVenden 
0ueKKe� &ieAeKeQ�FQNitYGeim, ����

)ahrradPiWnahPe iP '%�)ernverkehr� ����Ř���� 0ueKKe� &ieAeKeQ�FQNitYGeim, ����

ʔ�ʎʏʑ 

ʔ�ʎʏʒ 

2004 20082002

0 %

2006 20102005 20092003

6 %2 % 4 %

2007 2011

Anzahl beförderte Räder

25
3.
00
0

31
2.
00
0

26
1.
00
0

27
0.
00
0

27
2.
00
0

24
9.
50
027
0.
00
0

26
3.
50
0

26
5.
00
0

26
2.
00
0

Österreich

Südtirol

Schweiz

Dänemark

Frankreich

Niederlande

Mallorca

Toskana

Italien

Elsass

3NTQHRLTR
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3RWen]ial aXVl£ndiVFher )ahrradXrlaXEer,nnen in 'eXWVFhland 
0ueKKe� &ieAeKeQ�FQNitYGeim, ����

6SRrWliFhe $kWiviW£Wen vRn aXVl£ndiVFhen 8rlaXEer,nnen in 'eXWVFhland
0ueKKe� &ieAeKeQ�FQNitYGeim, ����

ʔ�ʎʏʓ 

ʔ�ʎʏʔ 

Dänemark

Tschechien

Österreich

Schweiz

Sonstige

Niederlande

Polen

20 %  

10 %  

0 %

Fahrra
dfahren

Sonstig
e Sporta

rte
n

Baden im
 Hallen- /

 Freibad

Golf s
pielen

Wasse
rsp

ort

Nordic W
alking

Baden an Seen / am Meer

Joggen / Laufen

Mountainbiken

Wandern

33%

2411

8

5
5

3NTQHRLTR
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RadverkehrVEXdJeWV der %XndeVl£nder� �VWerreiFh 
0ueKKe� !,+F46, ����

:aV ein RadverkehrVEXdJeW vRn ������Ź EeZirken kann 0ueKKe� !,5(3, ����

ʔ�ʎʏʕ 

ʔ�ʎʏʖ 

100 bis 300 Meter 
Radweg bauen

10 Kilometer
Radfahrstreifen markieren

35 Kilometer Radwegenetz 
als Leitsystem beschildern

3 bis 5 Fahrradstraßen
errichten und gestalten

600 Fahrradbügel anschaffen 50 überdachte, beleuchtete
Fahrradabstellplätze errichten

Pool mit 50 bis 100 
Leihrädern einrichten 100 Radfahrtrainings anbieten

50 Fahrrad-Servicecheck-Tage 
organisieren

1 RadverkehrskoordinatorIn 
für 1,5 Jahre anstellen

0
1.000.000
2.000.000
3.000.000

Ra
dv

er
ke

hr
sb

ud
ge

t i
n 

Eu
ro

 / J
ah

r

4.000.000
5.000.000
6.000.000
7.000.000
8.000.000
9.000.000
10.000.000

Oberöste
rre

ich

Kärnten

Steierm
ark

Burgenland

Salzb
urg

Niederöste
rre

ich Tiro
l

Vorarlb
erg

Wien

Bewusstseinsbildung
Infrastrukturinvestitionen

(MUDRSHSHNMDM
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0RnaWliFhe 9erEraXFhVaXVJaEen der SrivaWen +aXVhalWe I»r 
9erkehrVPiWWel Ř +aXVhalWVaXVJaEen� �VWerreiFh 0ueKKe� StatiRtik  uRtQia, ����

ʔ�ʎʏʗ 

ʔ�ʎʐʎ 

,nveVWiWiRnen in die RadinIraVWrXkWXr in verJleiFhEaren eXrRS£iVFhen 
6W£dWen 0ueKKe� !euQKe�/QieKeQ, ����

2 €
 pro

 Ei
nw

oh
ne

rIn
 / J

ah
r

13
 € 

pr
o E

in
wo

hn
er

In
 / J

ah
r

25
 € 

pr
o E

in
wo

hn
er

In
 / J

ah
r

20
 € 

pr
o E

in
wo

hn
er

In
 / J

ah
r

12
 € 

pr
o E

in
wo

hn
er

In
 / J

ah
r

18
6.
00
0

17
7.
00
0

17
0.
00
0

15
3.
00
0

13
4.
00
0

Ei
nw

oh
ne

rIn
ne

n

Linz, AT Groningen, NL Parma, IT Grenoble, FR Linköping, SE

Fahrzeug Anschaffung

gesamt

Pkw, K
ombi

Neukauf

einsopurig
e Kfz

Kfz-R
eperatur, 

-Zubehör,

Treibsto
ffFahrra

d ÖV

168 € 155 €

236 €

6,1 € 6,9 €
31,5 €

(MUDRSHSHNMDM
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*eVXndheiWVnXW]en dXrFh RadIahren 0ueKKe� 5"�, ����

ʔ�ʎʐʏ 

ʔ�ʎʐʐ 

'ie $XVZirkXnJen deV RadIahrenV aXI die *eVXndheiW 0ueKKe� F&,, ����

Ergebnisse nach einem 12-wöchigen Bewegungsprogramm
für 100 Personen in Graz

Nutzen von Radfahren* in Euro 
pro Jahr und Person

75 % 73 %

Fitness-Werte

27 %25 %

Körperfett-Werte

nicht
verbessert

nicht
verbessert

verbessert verbessert

Personen ab  
45 Jahren

Personen unter 
45 Jahren

Stadt

*Annahme: Verlagerung von 160 Fahrten von jeweils 3,9 Kilometer pro Jahr vom Pkw auf das Rad (Summe 624 Kilometer pro Jahr)

Land Stadt Land

Vermeidung von  
Luftverschmut-
zung, Stau

Vermeidung von  
Luftverschmut-

zung, Stau

Gesundheitsnutzen

Gesundheitsnutzen

258 €
367 €

258 €
478 €

101 €
210 €

101 €
321 €

109 €

220 €

109 €

220 €

&DRTMCGDHS
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ʔ�ʎʐʑ 

ʔ�ʎʐʒ 

4XanWiƩ]ierWeV relaWiveV *eVaPWVWerEeriVikR vRn RadIahrenden iP 
9erJleiFh ]X 1iFhWradIahrenden� '£nePark� &hina� )innland 0ueKKe� (3F�.$"D, ����

RadIahren Xnd .rankenVWand Xnd ZirWVFhaIWliFher *eZinn dXrFh ver�
PehrWeV RadIahren der $nJeVWellWen� 1iederlande 0ueKKe� 3-., ����

regelmäßige
RadfahrerInnen

Ab
we

se
nh

eit
 [T

ag
e/J

ah
r]

andere
Verkehrsmittel

7,4
8,7

Rad fahrende
Angestellte

=+ 1 % +27.000.000 €*

*Annahme: Arbeitsbevölkerung 
von 7,4 Millionen Menschen. 
Durchschnittliche Kosten pro 
Krankenstandstag: 280 €

China (hohe Aktivität)

Finnland

relatives Sterberisiko (Radfahren / nicht Radfahren)

Finnland (hohe Aktivität)

Konfidenzintervall

Kopenhagen, DK

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

China

31 %

34 %

28 %

33 %

30 %

&DRTMCGDHS
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*eVFh£W]We .RVWen Xnd 1XW]en dXrFh die 9erlaJerXnJ vRn $XWR� aXI Rad�
IahrWen aXI deP :eJ ]Xr $rEeiW
 in eXrRS£iVFhen *rR�VW£dWen 0ueKKe� (3F�.$"D, ����

ʔ�ʎʐʓ 

ʔ�ʎʐʔ 

Gesundheitsnutzen 
durch Radfahren

Gesellschaftlicher Nutzen 
durch Emissionsreduktion

Gesundheitsschäden durch 
individuelle Emissionen

Gesundheitsschäden durch 
Unfallverletzungsrisiko

*2x5 km täglich, 5 Tage pro Woche, 46 Wochen pro Jahr 
   Vertrauensintervall

0 200–200 600 1000 1400400 800 1200 1600 1800 2000

1.310 € / Jahr

33 € / Jahr

-19 € / Jahr

-53 € / Jahr

9erkaXIWe )ahrr£der 	 (�%ikeV in �VWerreiFh� ����Ř���� 0ueKKe� 6*., ����

198
2

199
6

198
4

199
8

198
6

200
0

198
8

200
2

201
0
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0

200
4

199
2

200
6

Verkaufte Fahrräder
davon Pedelecs

199
4

200
8

200.000

500.000

700.000

800.000

100.000

300.000

600.000

0

400.000
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3rRdXkWiRn� ,PSRrW Xnd ([SRrW in �VWerreiFh� ����Ř���� 0ueKKe� 6*., ����

ʔ�ʎʐʕ 

ʔ�ʎʐʖ 

)ahrradW\Sen in �VWerreiFh ���� 0ueKKe� 6*., ����

13,7%

6 %
4 %
1 %

10 %

34,5% Mountainbikes

17 %

13,8 %

Trekkingbikes

Kinder- und JugendräderOffroadbikes

Citybikes

Rennräder
Sonstige

E-Bikes

Import
Export

198
2

199
6

198
4

199
8

198
6

200
0

198
8

200
2

201
0

199
0

200
4

199
2

200
6

199
4

200
8

0

100.000

200.000

500.000

700.000

800.000

-100.000

300.000

600.000

-200.000

400.000

Produktion
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5.000

20.000

0

10.000

An
za

hl
 E-

Bi
ke

s

25.000

15.000

9erkaXI Xnd )µrderXnJ vRn (�%ikeV in �VWerreiFh� ����Ř���� 
0ueKKe� !,+F46, ����

ʔ�ʎʐʗ 

ʔ�ʎʑʎ 

1 % 3 %
13 %

15 %

30 %

5 %

0 %

10 %

25 %

20 %

2005 2007 20132009 20152011 2017 2019

3rRJnRVe deV $nWeilV der (�%ikeV aP )ahrradParkW� ����Ř���� 
0ueKKe�  uRtQian $neQgX  genBX, �������

Niederlande
Schweiz
Österreich
Deutschland

An
za

hl
 ve

rk
au

fte
 E-

Fa
hr

rä
de

r

%@GQQ@CL@QJS

2008 2009 2010

in Österreich verkaufte 
E-Bikes

von klima:aktiv mobil 
geförderte E-Bikes
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3rRdXkWiRn )ahrr£der Xnd (�%ikeV in 'eXWVFhland� ����Ř����  
0ueKKe� 9VeiQad�(nduRtQie�5eQAand, ����

ʔ�ʎʑʏ 

ʔ�ʎʑʐ 

9erkaXI )ahrr£der Xnd (�%ikeV in 'eXWVFhland� ����Ř���� 
0ueKKe� 9VeiQad�(nduRtQie�5eQAand, ����

Menge in Mio. Stück

Menge in Mio. Stück

2,25 2,23

4,01

2,21

3,95

2,29

4,10

2009 2010 2011 2012

2010 2011 2012

%@GQQ@CL@QJS
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'XrFhVFhniWWVSreiV verkaXIWer )ahrr£der Xnd (�%ikeV in 'eXWVFhland� 
����Ř���� 0ueKKe� 9VeiQad�(nduRtQie�5eQAand, ����

ʔ�ʎʑʑ 

ʔ�ʎʑʒ 

Euro pro Stück

460 €
513 €496 €

2010 2011 2012

*eVaPWZerW verkaXIWer )ahrr£der in 'eXWVFhland� ����Ř����
0ueKKe� 9VeiQad�(nduRtQie�5eQAand, ����

2010 2011 2012

1,84 €
2.03 € 2.03 €

Wert in Mrd. Euro 

%@GQQ@CL@QJS
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ʔ�ʎʑʓ 

ʔ�ʎʑʔ 

,nlandVanlieIerXnJ vRn )ahrr£dern Xnd (�%ikeV� 'eXWVFhland� ����Ř���� 
0ueKKe� 9VeiQad�(nduRtQie�5eQAand, ����

,PSRrWe Xnd ([SRrWe vRn )ahrr£dern Xnd (�%ikeV� 'eXWVFhland� ����Ř���� 
0ueKKe� 9VeiQad�(nduRtQie�5eQAand, ����

2009 2010 2011 2012

2,72

1,08 1,02 1,10 1,18

2,71
2,91 2,94

Im
po

rt

Ex
po

rt

Menge in Mio. Stück

Menge in Mio. Stück

3,89 3,91 4,10 3,97

2009 2010 2011 2012

%@GQQ@CL@QJS



6HQSRBG@ESRE@JSNQDM

ȐȑȎ

Ȕ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

+erkXnIW der ,PSRrWe naFh 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� 9VeiQad�(nduRtQie�5eQAand, ����

6 %

6 %

3 %Ungarn

4 %Niederlande

9 %Litauen

10 % Taiwan10 %Polen

16 % Kambodscha

Rumänien

4 %Österreich
4 %Tschechien 28 % Sonstige

Bulgarien

$nWeile verkaXIWer )ahrradPRdelle in 'eXWVFhland� ���� 
0ueKKe� 9VeiQad�(nduRtQie�5eQAand, ����

2,5 %Holland- u. Tourenrad

9,5 %ATB

10 %E-Bikes

10 %Mountainbike

24,5 % Citybikes/Urban

4 %Jugendrad

2,0 %Kinderrad
0,5 %Sonstige

33,0 % Trekkingbikes

4 %Rennmaschine/
Flat-Handlebar/

Cross

ʔ�ʎʑʕ 

ʔ�ʎʑʖ 

%@GQQ@CL@QJS
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ʔ�ʎʑʗ 

ʔ�ʎʒʎ 

*eVaPWEeVWand an (�%ikeV in 'eXWVFhland� ����Ř���� 
0ueKKe� 9VeiQad�(nduRtQie�5eQAand, ����
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Charakteristisch für beinahe alle Arten von Fahrrä-
dern ist, dass sie primär mit Muskelkraft betrieben 
werden. Hilfsantriebe, wie sie etwa im Rahmen von 
Pedelecs angeboten werden, sind gesetzlich mit einer 
maximalen Leistung limitiert. Es existieren bereits 
unterschiedlichste Fahrradmodelle, von denen eine 
Vielzahl im Verkehr zur Anwendung kommt. Die Fahr-
radverordnung setzt die technischen Anforderungen 
fest, die Fahrräder erfüllen müssen, um auf öffentli-
chen Verkehrsflächen benutzt werden zu dürfen. Die 
Vorschriften der Fahrradverordnung dienen primär 
dem Schutz der RadfahrerInnen sowie der anderen 
VerkehrsteilnehmerInnen. Besonders bedeutsam sind 
etwa wirkungsvolle Bremsvorrichtungen und eine ge-
eignete Beleuchtung des Fahrrades. 
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Das Cityrad ist für kurze Distanzen, z.B. zum Einkau-
fen oder für Erledigungen, konzipiert und zeichnet 
sich durch eine in der Regel aufrechte Sitzposition und 
eine leichte Aufstiegsmöglichkeit durch einen nied-
rigen Einstieg aus. Die Raddurchmesser reichen von 
20 bis 28 Zoll, wobei die größeren Laufräder am häu-
figsten sind. Die Anforderungen und Charakteristika 
ergeben sich aus einem geringen Wartungsaufwand, 
Funktionsfähigkeit und Komfort bei verschiedenen 
Wetterbedingungen und Tageszeiten, die bestenfalls 
mittels durchdachter Detaillösungen wie pannensi-
chere Reifen, Nabendynamo, Standlicht, gekapselte 
Kette etc. gewährleistet werden. 

Das Trekkingrad ist für einen etwas sportlicheren 
Einsatz als das Cityrad konzipiert, allerdings durch die 
StVO-konforme Ausstattung durchaus alltagstauglich. 
Angelehnt an das Mountainbike mit einem großen 
Übersetzungsbereich unterscheidet es sich von diesem 
insbesondere durch die Laufradgröße von 28 Zoll und 
die in der Regel etwas schmaleren Reifen. Es ist auch 
für Fahrten auf unbefestigten Wegen geeignet.

Das Reiserad ähnelt dem Trekkingrad, ist aber kon-
sequent für lange Radreisen ausgelegt. Besonderer 
Augenmerk gilt dem Geradeauslauf, einer guten Last-
verteilung des Gepäcks und der Langlebigkeit der Kom-
ponenten.

Rennräder dienen dem sportlichen Einsatz auf befes-
tigten Straßen (Asphalt) bei hohen Geschwindigkei-
ten und sind durch schmale Reifen (Laufräder 28 Zoll), 
geringes Gewicht und eine sportliche, flache Sitzposi-
tion charakterisiert. Je nach Sportart gibt es klassische 
Rennräder (mit Rennlenker), Zeitfahrmaschinen (für 
kürzere Distanzen, optimiert auf geringen Luftwi-
derstand und Sprinteigenschaften), Triathlonräder 
(mit Aerolenker), Crossrad (Rennlenker, Profilreifen, 
verstärkte Bremsen) und Bahnräder (ohne Gangschal-
tung, starrer Lauf).

Das jüngst in Erscheinung getretene Fitnessbike ist 
eine Ableitung des klassischen Rennrades mit gera-
dem Lenker und aufrechterer Sitzposition für den Frei-
zeitbereich. 

Die Erfindung des Mountainbikes (MTB) fand in den 
USA statt. In den Anfangsjahren wurden Postfahrrä-
der zu geländegängigen Fahrrädern umgebaut. Von 
diesen wurde auch die besonders geeignete Radgröße 
von 26 Zoll, die ein Optimum an Stabilität, Wendig-
keit und Laufruhe bildet, übernommen. Mittlerweile 
ist – ebenfalls besonders in den USA – ein Trend zu 29 
Zoll-Laufrädern zu verzeichnen, der mit Verzögerung 
auch Europa erreicht. Je nach Bauart und Einsatzbe-

reich unterteilt man in Cross-Country-, Marathon-, 
Downhill-, Freeride-, Dualslalom-Mountainbikes 
sowie Trial Bikes. Innerhalb dieser Gruppen werden 
noch Modelle ohne Federung, mit Frontfederung 
(Hardtails) oder Vollfederung (Full Suspension) unter-
schieden, wobei Mountainbikes ohne Federung – frü-
her die Regel – mittlerweile die Ausnahme bilden.

BMX-Räder waren ursprünglich das unmotorisierte 
Pendant zum Moto Cross – die ersten Geländefahrrä-
der noch vor den Mountainbikes. Mit ihrem kleinen 
Rahmen und den 20 Zoll Laufrädern sind sie ideal für 
Halfpipes und enge Parcours geeignet.

Trial Bikes besitzen 20 oder 26 Zoll Laufräder und 
ähneln auch in der Rahmenform ein wenig BMX-Rä-
dern. Sie verfügen über kräftige Bremsen und durch 
den kleinen vorderen Zahnkranz (in der Regel Unter-
setzung) über eine große Bodenfreiheit im Bereich der 
Kurbeln. Diese Eigenschaften werden für Trial Par-
cours – überwinden schwieriger Parcours wie Baum-
stämme, Mauern, Absätze – benötigt. 

Das Kunstrad dient zum Ausführen artistischer Übun-
gen per Rad. Eine senkrecht stehende Gabel, das Fehlen 
von Bremsen und ein starrer Lauf sind hierfür charak-
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Das Laufrad gilt neben dem Kindertretroller als ide-
ales Einsteigsgefährt zum Üben vor dem ersten Kin-
derfahrrad. Es hat keine Pedale und wird stattdessen 
direkt mit den Füßen fortbewegt. Kinderfahrräder mit 
einem äußeren Felgendurchmesser von weniger als 
300 mm gelten als Spielzeug und nicht als Fahrzeug 
und dürfen nur auf dem Gehsteig gefahren werden. 

Die Bremsgriffweiten sollten Kinderhänden angepasst 
und die Lenkerenden gepolstert sein. 

Jugendfahrräder sind bereits ausgestattet wie Er-
wachsenenräder, weisen aber meist noch eine gerin-
gere Laufradgröße auf.

Das Faltrad kann auf eine handliche Größe zum Trans-
port zusammengeklappt werden, um es in öffentlichen 
Verkehrsmitteln oder mit einem Kraftfahrzeug zu 
transportieren. Insbesondere für die Wege mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln dient es als Zu- und Abbringer 
zu und von der Haltestelle. Ein Faltrad sollte leicht 
sein, sich möglichst kompakt zusammenfalten und 
handlich tragen lassen. Die Faltbarkeit ist hierbei im 
Gegensatz zum herkömmlichen Klapp- oder „Mini“-
Rad weiter entwickelt. Beispielsweise lassen sich auch 
die Pedalen parallel zu den Kurbeln einklappen und 
Magnethalter verhindern ein ungewolltes Auffalten. 

Liegeräder existieren seit längerer Zeit in verschie-
denen Ausführungen. Auf Liegerädern sitzt man zu-
rückgelehnt in einem Lehnsitz mit mehr oder weniger 
horizontal liegenden Beinen. Es gibt Varianten für 
Alltagsgebrauch, Reise und Sport. Letztere haben eine 
tiefere Sitzposition. Weiterhin gibt es Varianten mit 
Tretlager vor dem Vorderrad (von der Fahrzeugfront 
aus betrachtet, Langlieger) und hinter dem Vorderrad 
(Kurzlieger).

Lasten- oder Transporträder sind stabil konstru-
ierte Fahrräder, die als Aufsatz ein fest installiertes 
Transportgefäß zum Transportieren schwerer Lasten 
bis etwa 200 kg sowie einen Ständer zum sicheren Ab-
stellen besitzen. In der Vergangenheit hatten sie ihren 
Einsatz beim Transportieren und Ausfahren von Wa-
ren wie Lebensmittel und Postsendungen. Es gibt Aus-
führungen mit zwei oder drei Rädern.

Sidewalker sind Roller mit größeren Reifen bis zu 
26 Zoll, die in Österreich als Fahrrad gelten und ent-
sprechend nach den rechtlichen Bestimmungen für 
Fahrräder zu verwenden sind. Die Streetstepper ha-
ben statt der Pedalkurbeln eine Antriebseinheit mit 
Stephebeln. Es gibt Modelle mit Gangschaltung und 
stufenlosem Automatikgetriebe. Auch hier gilt: Sie 
werden rechtlich gesehen erst dann zu Fahrrädern, 
wenn sie entsprechend den Bestimmungen der Fahr-
radverordnung ausgerüstet sind.

teristisch. Kunsträder werden zumeist von spezialisier-
ten, zumeist kleineren Betrieben gefertigt und zählen 
auf Grund der geringen Nachfrage nicht zum Standard-
sortiment im Fachhandel. Sie sind nicht für den Ge-
brauch auf öffentlichen Verkehrsflächen bestimmt.

Radballräder sind ähnlich den Kunsträdern konstru-
iert, besitzen aber eine horizontale, nach hinten aus-
ziehbare Sattelstütze.
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Das Tandem ist das wohl bekannteste Mehrperso-
nenrad. Zwei Personen sitzen hintereinander, und 
pro Platz gibt es eine Antriebseinheit für die Fortbe-
wegung. Das Fahrrad wird von der vorne sitzenden 
Person gelenkt, eine zweite, starre Lenkstange dient 
der hinteren Person als Möglichkeit zum Festhalten. 
Neben dem Tandem für zwei Personen gibt es auch 
Triplets für drei, Quads für vier, Quints für fünf und 
Hexes für sechs Personen. 

Das Trailerbike ist ein Fahrrad für Kinder zum rück-
seitigen Anhängen an ein konventionelles Fahrrad 
mittels geeigneter Befestigung am Hinterbau bzw. an 
der Sattelstütze. Beim Trailerbike fehlt die Steuerein-

heit in Form von Gabel und Vorderrad, die Lenkstange 
ist starr. Als Alternative dazu kann auch eine Tandem-
stange verwendet werden, mit dem ein kleines Kin-
derfahrrad an ein Erwachsenen Fahrrad angekoppelt 
werden kann.

Die Rikscha dient als unmotorisiertes Taxi und ist eher 
als Touristenattraktion im Einsatz. In der Regel ist die 
Konstruktion 3-rädrig, wobei eine Achse mit zwei par-
allel liegenden Rädern hinten angeordnet ist, wo sich 
auch die Passagierkabine befindet. Häufig sind diese 
Fahrzeuge mit einem zusätzlichen Elektroantrieb (Pe-
delec) ausgestattet. 

Mehrspurige Fahrräder bieten ein eigenes Fahrer-
lebnis und bieten zudem auch den Vorteil, dass man 
anhalten kann, ohne umzukippen. Der Nachteil liegt 
im größeren Breitenbedarf, was insbesondere beim Be-
gegnungsfall auf schmalen Radwegen zu Behinderun-
gen führen kann. Zu den mehrspurigen Fahrrädern 
zählt das Dreirad. Es gibt Varianten mit zwei parallel 

liegenden Rädern an Hinter- oder Vorderachse. Drei-
räder werden insbesondere im Rehabilitationsbereich 
und von mobilitätseingeschränkten Personen genutzt. 
Dreiräder als Liegeradversion dienen vornehmlich als 
Reiseräder. 
Zudem gibt es Vierräder, die in der Regel als Mehrper-
sonenrad ausgeführt werden. 

Fahrradanhänger dienen insbesondere zum Transport 
von Kindern oder von Lasten. Es gibt ein- und zweispu-

rige Varianten mit unterschiedlichen Kupplungen für 
Hinterradachse, Hinterbau oder Sattelstütze.

Bei den Antriebsarten sind Fahrräder mit Elektro- und 
mit Verbrennungsmotor zu unterscheiden, wobei letz-
tere bei aktuellen Modellen im Handel nicht mehr zu 
finden sind. 
Bei einem E-Bike wird die Motorleistung wie bei ei-
nem Mofa über ein manuelles Bedienungselement – 

einen Drehgriff oder Knopf - auch ohne Treten aktiv.

Pedelecs, Fahrräder mit elektrischer Unterstützung 
beim Treten erleben derzeit einen Boom. Die Modell-
palette deckt alle Preisklassen ab und reicht von ein-
fachen Modellen aus dem Supermarkt bis zum High-
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Reha-Fahrräder sind Sonderkonstruktionen für mo-
bilitätseingeschränkte Personen. Die Modelle werden 
zum Teil in Serie gefertigt, können aber auch den indi-

viduellen Bedürfnissen angepasst werden. Können die 
Beine zur Fortbewegung nicht genutzt werden, eignen 
sich Modelle mit Handantrieb.

End-Mountainbike mit Energierückgewinnung. Die 
Antriebe werden hierbei eingeteilt in Front- oder Heck-
antrieb – beide mit Nabenmotor bzw. Tretlagerantrieb. 
Elektrofahrräder gelten als Fahrräder, wenn die durch 
den Elektroantrieb unterstützte Geschwindigkeit 
25 km/h sowie die höchstzulässige Leistung von 600 
Watt nicht überschritten werden.

Neben dieser Klasse gibt es noch die „schnelle  
Klasse“, sogenannte S-Pedelecs mit Geschwindigkeiten 
über 25 km/h, die nicht mehr als Fahrrad, sondern als 
Kleinkraftrad gelten und entsprechend ausgestattet, 
typisiert und angemeldet werden müssen. Eine Benut-
zung auf Radfahranlagen ist somit nicht gestattet.

/aXWVW£rke der .linJel 0ueKKe� D(- (S. ����

Die DIN ISO 7636 schreibt als internationale Norm eine 
minmale Lautstärke der Klingel von 75 Dezibel vor, 
womit gewährleistet sein soll, dass diese im Straßen-

verkehr wahrgenommen wird. Die österreichischen 
Regelwerke geben diesbezüglich keine gesetzesmäßig 
vorgeschriebenen Werte an. 

*eRPeWriVFhe RandEedinJXnJen I»r )ahrradrahPen 0ueKKe� !aQYeK et aK
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in mm City-/ Trekkingrad Rennrad Mountainbike
Steuerrohrdurchmesser 

innen 30/34 30/34 30/34

Sattelrohrdurchmesser 
innen 25,4 bis 31,6 26 bis 31,6 26 bis 31,6

Tretlagerbreite 68/70/73 68/70 68/70/73

Tretlagerhöhe:
Abstand Mitte Tretlager / 

Boden

260 bis 280
(290 bis 3201) 266 bis 275 280 bis 300

(300 bis 3501)

Fußfreiheit: Abstand Vorder-
radnabe / Tretlager 620 bis 650 585 bis 600 620 bis 650

Klemmbreite
Vorderradnabe 100 100 100

Klemmbreite
Hinterradnabe 120 bis 135 2 120 bis 135 2 120 bis 135 2

1  voll gefederte Ausführung 2  Standardmaße Schaltungs- und Kassettennaben
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City
rad 28

 Zoll

Trekkingrad 28
 Zoll

Mountainbike 26
 Zoll

Rennrad 28
 Zoll

Klassische Starrgabel 
(Stahl) 850–950 g 850–950 g 850–1.200 g 650–800 g

Moderne Starrgabel 
(Stahl) 700 g 650 g 650–750 g 550–600 g

Aluminiumgabel — — — 500–650 g

Karbongabel
mit Stahl- oder

Aluminiumschaft
— — — 500–700 g

Vollkarbongabel — — — 250–500 g

RahPenJeZiFhWe Rhne *aEel 0ueKKe� !aQYeK et aK
, ����

Cityrad/
Trekkingrad

Diamant Standard 2,5–3,5 kg 2,0–3,0 kg — —
Trapez Standard 2,6–3,6 2,1–3,1 — —
Wave Standard 2,8–3,5 2,5–3,2 — —
Gitterrohr Hochwertig 2,5–2,8 — — —

Trekkingrad Diamant Hochwertig 1,8–2,4 1,5–2,0 1,5-1,8 —
Trapez Hochwertig 2,0–2,5 1,6–2,1 — —

Reiserad Diamant Hochwertig 2,0–2,5 1,8–2,5 — —
Mountainbike Diamant Standard 2,8–3,8 2,0–2,8 — —

Hochwertig 1,7–2,2 1,4–2,0 1,4–1,7 1,2–1,5
Rennrad Diamant Standard 2,3–2,8 1,9–2,9 — —

Hochwertig 1,6–2,2 1,2–1,8 1,3–1,6 0,9–1,4

Rahmenform

Qualitä
t

Stahl
Aluminium

Tita
n

Karbon
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City-/
Trekkingrad Mountainbike Rennrad

Körpergröße [cm] [cm] [Zoll] [cm] [cm]

155–160 38–44 13,5–14,5 34–37 48–51
160–165 44–48 14,5–15,5 37–41 51–53
165–170 48–51 15,5–17 41–43 53–55
170–175 51–54 17–18,5 43–47 55–57
175–180 54–57 18,5–19,5 47–50 57–59
180–185 57–60 19,5–21 50–53 59–61
185–190 60–63 21–22 53–56 61–63

> 190 > 63 > 22 > 56 > 63

.XrEell£nJen naFh )ahrradW\S 0ueKKe� !aQYeK et aK
, ����

Laufradgröße [Zoll] Kurbellängen [mm]

Kinderrad 12–20 95–125

Jugendrad 24–26 140–160

City-/ Trekkingrad 26–28 170

Mountainbike 26 175–185

Rennrad 28 165–180

ʕ�ʎʏʑ 

ʕ�ʎʏʒ 

3DBGMHRBGD�#@SDM



%@GQQ�CDQ

ȐȓȎ

ȕ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

RahPenJeRPeWrien naFh )ahrradW\S �PiW RRhrl£nJen� 0ueKKe� !aQYeK et aK
, ����

5,5

4,5

107

110

101,5

99

108

108

63

62

60

58

60

51,5
65

64

6

7

5

27

28

27

27

29

28

71°

72,5°

71°

73°

73°

73°

73°

72°

44

48

41,5

41

43

44

74,5°

72°

71,5°

74°

64

48

7

100
59

27

41

73° 73°

6

Cityrad
Angaben in cm

Rennrad

Trekkingrad

Renn-/Sportrad XXL

Renn-/Sportrad XXS

Mountainbike

Reiserad
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Material Außendurchmesser [mm] Lenkerbreite 
[mm] Gewicht [g]Lenkermitte Lenkerende

Standard Stahl 25,2–25,5 22 450–570 550–800

Mountainbike Alu/ Titan/ 
Stahl/ Karbon 22–25,4 22 500–700 100–450

Rennrad Stahl/ Alu/ 
Karbon 26–26,4 23,8–24 380–440 180–600

Triathlon Alu 23,8–24 23,8–24 150–400 220–800
BMX Stahl/ Alu 25,2–25,5 22 550–740 450–950

3-Gang 1.2001 186 28,2; 36 60–85
5-Gang 1.550 224 16,5–28,2 110–155
7-Gang 1.650 284 12,5–23,6 150–200
8-Gang 1.985 307 13–22 200
9-Gang 2.400–2.660 340 15–17 250
14-Gang 1.700 526 13,6 1.000–1.500

Rennrad hochwertig 650–750 Um 240 6–8 600–1.000
Rennrad preiswert 750–1.050 Um 285 6–14 100–250

MTB hochwertig 700–800 Um 500 6–14 600–1.000
MTB preiswert 850–1.150 Um 500 6–14 100–250

Kombi Dual Drive 1.100 Um 450 10–36 300

7eFhniVFhe 'aWen vRn 6FhalWV\VWePen 0ueKKe� !aQYeK et aK
, ����

Gewich
t [g
]

Na
be

ns
ch

al
tu

ng
Ke

tt
en

sc
ha

ltu
ng

Schaltu
mfang [%]

Gangsprünge [%]

ca. Preis [
€]

1 Rücktrittversion

ʕ�ʎʏʔ 

ʕ�ʎʏʕ 

3DBGMHRBGD�#@SDM



%@GQQ�CDQ �RSDQQDHBG

ȐȓȐ

ȕ 1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

�EerEliFk »Eer die XnWerVFhiedliFhen )ahrradW\Sen 0ueKKe� F&,, ����

Gewicht [kg] Preis [€]
Kinderfahrrad, 20 Zoll 8–12 150–300

Günstiges Tourenbike 13–18 ab 400

Günstiges Mountainbike 11–16 ab 400

Hochwertiges Mountainbike 8–12 ab 1.000

Hochwertiges Rennrad 6–8 ab 1.500

Elektrofahrrad 12–35 700–4.400

Preis des Fahrrades 400 2.500 4.000 €
Gewicht 11 25 40

kg
Zulässiges Gesamtgewicht 105 125 155

Reifendimension 12 26 29 Zoll
Kapazität des Akkus 5 9 15 Ah
Leistung des Akkus 230 290 540 W

Ladedauer des Akkus 2 4,5 8 h
Lebenserwartung des Akkus 500 740 1000 Ladezyklen

Gewicht des Akkus 2 3 4 kg
Preis eines Ersatzakkus 300 600 900 €

Reichweite in der Praxis-Tour (volle Leistung) 12 34 78
Reichweite in der Praxis-Berg (volle Leistung) 12 24 41

Reichweite in der Praxis-Stadt (volle Leistung) 15 28 41
Unterstützungsfaktor 0,6 — 2 Faktor

Motorleistung 200 250 500 W
Höchstgeschwindigkeit für Hilfsantrieb — 25 — km/h

Motorstufen 1 3 stufenlos Faktor

7eFhniVFhe 'aWen vRn 3edeleFV �0arkW»EerViFhW �VWerreiFh� 
0ueKKe� F&,, ����
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minimaler Wert

Durchschnitt b
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typischer Standardwert

maximaler Wert

Einheit
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1. Vorhandensein zweier unabhängig wirkender Bremsvorrichtungen, mit 
denen auf trockener Fahrbahn eine mittlere Bremsverzögerung von 4 m/s² 
bei einer Ausgangsgeschwindigkeit von 20 km/h erreicht wird

2. Vorhandensein einer Vorrichtung zur Abgabe von akustischen Warnzeichen 

3. Hell leuchtender, mit dem Fahrrad fest verbundener Scheinwerfer, der die 
Fahrbahn nach vorne mit weißem oder hellgelbem ruhenden Licht mit 
einer Lichtstärke von mindestens 100 cd beleuchtet1

4. Rotes Rücklicht mit einer Lichtstärke von mindestens 1 cd 

5. Weißer, nach vorn gerichteter Strahler mit einer Lichteintrittsfläche von 
mindestens 20 cm²

6. Roter, nach hinten wirkender Rückstrahler mit einer Lichteintrittsfläche 
von mindestens 20 cm²

7. Gelbe Rückstrahler an den Pedalen oder gleichwertige Einrichtungen

8. Reifen, deren Seitenwände ringförmig weiß oder gelb rückstrahlend sind, 
oder an jedem Rad mit mindestens zwei nach beiden Seiten wirkenden 
gelben Rückstrahlern mit einer Lichteintrittsfläche von mindestens 20 cm² 
oder mit anderen rückstrahlenden Einrichtungen, die in der Wirkung den 
zuvor genannten entsprechen

9. Bei Fahrrädern für mehrere Personen für jede Person einen eigenen Sitz, 
Haltevorrichtung und eigene Pedalen oder Abstützvorrichtungen

Gemäß der Fahrradverordnung des Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie, die am 
1. Mai 2001 in Kraft getreten ist, haben Fahrräder, die im Straßenverkehr verwendet werden, folgende 
Ausrüstungsbestimmungen zu erfüllen:

Die Ausnahme bilden Rennfahrräder, die diese Bedingungen nicht erfüllen müssen, sofern sie der Definition 
Rennfahrrad gemäß der Fahrradverordnung 2001 § 4 entsprechen.

Für 2013 ist auch eine Aktualisierung der Fahrradverordnung geplant, die aktuell gültigen Bestimmungen finden 
Sie auf der Internetseite des bmvit unter: www.bmvit.gv.at/verkehr/strasse/ recht/stvo/fahradvo.html

1 Anmerkung: Candela (cd) = SI-Einheit der Lichtstärke
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100 %

herkömmliches
Fahrrad

herkömmliches
Fahrrad

65+ Jahre

45–65

25–44

15–24
0–14

Rennrad

Rennrad

Elektrofahrrad

Elektrofahrrad

41 %

33 %

23 %

9 %

21 %

58 %

12 %3 %

14 %

30 %

38 %

13 %
5 %

18,5 km/h 19,7 km/h

24,2 km/h
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RadIahren 	 3h\Vik

In diesem Kapitel werden Fahrrad und Radfahren mit 
Kennzahlen beschrieben, die zu einem besseren Ver-
ständnis für den Radverkehr führen sollen.

Besonders bedeutsam sind etwa Zahlen zu Geschwin-
digkeiten, zum Brems- und Kurvenverhalten, aber 
auch Zahlen zum Energieverbrauch und zu Größe und 
Verteilung der wirkenden physikalischen Kräfte. Die 
Grafiken geben auch praktisch wertvolle Informatio-
nen und helfen zu verstehen, warum beim Bau von 
Radverkehrsanlagen auf gute Sichtbeziehungen und 
geeignete Fahrbahnbeläge geachtet werden muss und 
wie eine Förderung des Radverkehrs dazu beitragen 
kann, das Schadensausmaß bei Unfällen zu senken.
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0iW )ahrr£dern erreiFhWe +µFhVWJeVFhZindiJkeiWen �RekRrdIahrWen� 
0ueKKe� 1NmOeKAeQg, ����� ('/5 , ����

132,5 km/h
154,5 km/h

268,8 km/h

Sam Whittingham 2008 
(ohne Unterstützung)

Karl Heinz Kramer 1950
(Windschatten Motorrad)

Fred Rompelberg 1995 (Wind-
schatten Auto)

(rreiFhEare +µFhVWJeVFhZindiJkeiW vRn RadrennIahrer,nnen in $Eh£nJiJ�
keiW der .µrSerPaVVe Xnd 6WeiJXnJ der )ahrEahn 0ueKKe� SuGQ�SBGKiBGting, ����

ʖ�ʎʎʏ 

ʖ�ʎʎʐ 

80 kg
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60 kg
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(rreiFhEare +µFhVWJeVFhZindiJkeiW vRn RadrennIahrer,nnenn in $Eh£n�
JiJkeiW der $nWrieEVleiVWXnJ Xnd 6WeiJXnJ der )ahrEahn 0ueKKe� SuGQ�SBGKiBGting, ����

+µFhVWJeVFhZindiJkeiW vRn RadrennIahrer,nnen in $Eh£nJiJkeiW vRn 
:indVW£rke Xnd :indriFhWXnJ 0ueKKe� SuGQ�SBGKiBGting, ����

ʖ�ʎʎʑ 
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Gefälle bzw. Steigung in %

Geschwindigkeit
in km/h
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6SiW]en� Xnd 'aXerleiVWXnJ vRn 7eVWSerVRnen aP (rJRPeWer�)ahrrad naFh 
7raininJV]XVWand 0ueKKe� -immeQiBGteQ, ����

(inƪXVV der :indJeVFhZindiJkeiW aXI daV RadIahren 0ueKKe� 9NQn, ����
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:iderVW£nde in $Eh£nJiJkeiW vRn der *eVFhZindiJkeiW 0ueKKe� FaGQQad 1iBGteQ, ����

:iderVW£nde in $Eh£nJiJkeiW vRn der 6WeiJXnJ 0ueKKe� SuGQ�SBGKiBGting, ����

Rollwiderstand
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ʖ�ʎʎʗ 

ʖ�ʎʏʎ 

:£rPeenWZiFklXnJ der %rePVEel£Je 0ueKKe� !aQYeK et aK
, ����

Annahme: RadfahrerIn + Fahrrad = 100 kg

0 km/h

0 km/h

40 km/h

200 m

0 m

Ekin=   = 6.172 Joule

Epot= m·g·h =196.200 Joule

m·v²
2

Energie erwärmt 
1 l Wasser um 
+1,5°C

Energie erwärmt 
1 l Wasser um 
+47°C

$nhalWeZeJ in $Eh£nJiJkeiW vRn der *eVFhZindiJkeiW 0ueKKe� !aQYeK et aK
, ����

140 kg

30 km/h Bremsweg Reaktionsweg

15 km/h

140 kg

70 kg

70 kg

25 m

15 m

7,5 m

5 m

Gewichtsangabe: Gesamtgewicht von Fahrrad und RadfahrerIn



1@CE@GQDM���/GXRHJ Ȗ

ȐȔȑ

1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

ʖ�ʎʏʏ 

ʖ�ʎʏʐ 

.ineWiVFhe (nerJie vRn )ahrr£dern Xnd 3kZ Eei niedriJer Xnd hRher 
*eVFhZindiJkeiW 0ueKKe� F&,, ����

Gewicht
km/h

niedrig
km/h
hoch

Fahrrad 90 kg 17 35
Pkw 1.200 kg 35 150

17 km/h → Kinetische Energie=1 kJ

35 km/h → Kinetische Energie=57 kJ

35 km/h → Kinetische Energie=4,3 kJ

150 km/h → Kinetische Energie=1.038 kJ

9erJleiFh vRn $nhalWeZeJen Eei Radverkehr Xnd .I]�9erkehr 0ueKKe� F&,, ����

zurückgelegter Weg in 
der Reaktionszeit [m] Bremsweg [m]

Reaktionszeit: 0,5 s
Bremsverzögerung: 

Fahrrad: 4 m/s² (Mindestwert 
gem. Fahrradverordnung)
Pkw: 5 m/s² (in der Praxis 
5–8,5 bei trockener Fahrbahn)

0 m

10 km/h

20 km/h

30 km/h

40 km/h

50 km/h

10 km/h

20 km/h

30 km/hRa
dv

er
ke

hr
Kf

z-V
er

ke
hr

2,8

1,4

1,4

1

4,2

3,9

3,1

6,9

12,3

19,36,9

2,8

4,2

5,6

8,7

2,4 m

6,6 m

5,9 m

11,1 m

17,9 m

26,2 m

2,2 m
0,8

12,8 m
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ʖ�ʎʏʑ 

ʖ�ʎʏʒ 

%elaVWXnJen deV )ahrradrahPenV naFh den � +aXSWW\Sen vRn )ahrr£dern 
0ueKKe� !aQYeK et aK
, ����

vertikale Stöße auf 
Hinterrad 7.000 N 8.000 N 10.000 N 7.500 N Fahrbahnunebenheiten, Sprünge

vertikale Stöße auf 
Vorderrad 2.500 N 3.500 N 4.000 N 3.000 N Fahrbahnunebenheiten, Sprünge

horizontale Kräfte 
auf Gabel 750 N 1.000 N 1.200 N 850 N

Horizontale Kraftkomponente 
bei Fahrbahnunebenheiten oder 
Sprüngen

Antriebsmoment 200 Nm 280 Nm 350 Nm 250 Nm Pedalkraft; Pedalrückschlag
(bei Hinterradfederung)

Bremsmoment 
Vorderradgabel 300 Nm 350 Nm 350 Nm 250 Nm Reibungskraft mal Hebel von Rei-

fenaufstandspunkt auf Gabelschaft

seitliche Kräfte 250 N 600 N 750 N 500 N Wiegetritt, Fahrzeugschlingern 
(durch Gepäck)

Belastungsart City
rad

1 N = 1 Newton; 1 Nm = 1 Newtonmeter; 10 N entspricht ca. 1 kg (vertikal) 

Trek
kingbike

Mountainbike

Rennrad
Ursache

%elaVWXnJ der .RnWakWSXnkWe ]ZiVFhen 0enVFh Xnd Rad Eei XnWerVFhied�
liFhen 6iW]SRViWiRnen 0ueKKe� !aQYeK et aK
, ����

sportlich gestreckt
geneigt (45°)
aufrecht

Sattel Lenker

Pedale

55–70 %

10–20 % 20–25 %30 % 20 %

50–70 %

5–10 %

50 % 25–40 %



1@CE@GQDM���/GXRHJ Ȗ

ȐȔȓ

1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

ʖ�ʎʏʓ 

ʖ�ʎʏʔ 

%elaVWXnJ der 9RrderradJaEel naFh )ahrradW\S Xnd 8rVaFhe 0ueKKe� !aQYeK et aK
, ����

1 Scheibenbremse 2 Hydraulische Felgenbremse

vertikale Kräfte 2.500 N 3.500 N 4.000 N 3.000 N Fahrbahnunebenheiten, Sprünge

horizontale Kräfte 750 N 1.000 N 1.200 N 850 N horizontale Kraftkomponente bei Fahr-
bahnunebenheiten oder Sprüngen

Bremsmoment bei 
Felgenbremse 250 Nm 275 Nm 300 Nm 250 Nm Abstützung Bremskraft am Gabel-

schaft
Bremsmoment bei 

Nabenbremse 250 Nm 300 Nm1 350 Nm1 Abstützung Bremskraft auf Gabelbein

Anpressreaktions-
kraft bei V-Bremse 150 Nm 175 Nm2 175 Nm2 Anpresskraft der Bremsklötze

Verwindungsmo-
ment Nabenbremse 300 Nm 350 Nm 400 Nm einseitige Abstützung Bremskraft

Verwindungsmo-
ment durch Lenken 20 Nm 30 Nm 35 Nm bei Fahrten im Gelände (weicher 

Boden)

Belastungsart City
rad

Trekkingbike

Mountainbike

Rennrad

Ursache

RadlaVWverWeilXnJ Eei verVFhiedenen 6iW]SRViWiRnen 0ueKKe� !aQYeK et aK
, ����

sportlich gestreckt
geneigt (45°)
aufrecht

Hinterrad Vorderrad

60–65 %
35–40 %

70 %

30 %

80 %

20 %
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.alRrienverEraXFh EeiP RadIahren in $Eh£nJiJkeiW vRP 8nWerJrXnd 
0ueKKe� 3euEeK et aK
, ����

Straße, glatter Asphalt, gute Längsebenheit

Wirtschaftsweg, glatter Asphalt, gute Längsebenheit

alter Radweg, glatter Asphalt, gute Längsebenheit

Wirtschaftsweg, glatter Asphalt, schlechte Längsebenheit

alter Asphalt, schlechte Längsebenheit

Radweg neu, gefaste Betonverbundsteine

alter Radweg, gefaste Betonverbundsteine

Asphalt rauh, schlechte Längsebenheit

Asphaltradweg alt, Schlaglöcher

Wassergebundene Oberfläche, fein

Feinschotter (2 cm) 

Kopfsteinplaster

0 500 1.000 1.500 2.000Energieverbrauch [J/100 m] ▻

Alter: 30 Jahre
Größe: 170 cm
Gewicht: 70 kg

Fahrzeit: 30 Minuten

 1.000 Joule = 0,239 kcal
(Rollreibung, Windwiderstand und innere 

Reibung, ohne biologischen Grundumsatz)

(nerJieverEraXFh EeiP RadIahren naFh *eVFhZindiJkeiW 
0ueKKe� ƥtQeBGneQ de, aAeK BNnRuKting, ����

Grundumsatz, 1.566 kcalGrundumsatz, 1.684 kcal

ruhiges Fahren
(ca. 15–20 km/h)

lockeres Fahren
(ca. 20–23 km/h)

zügiges Fahren
(ca. 23–26 km/h)

schnelles Fahren
(ca. 26–30 km/h)

sehr schnelles Fahren
 (über 30 km/h)

195210 Kalorien

261280

326350

391421

522561

ʖ�ʎʏʕ 

ʖ�ʎʏʖ 
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$llJePeiner RRllZiderVWand eineV ReiIenV �3kZ� in $Eh£nJiJkeiW vRP 
8nWerJrXnd 0ueKKe� 6ikiOedia, ����

RRllZiderVWand eineV )ahrradreiIenV in $Eh£nJiJkeiW vRn ReiIendrXFk Xnd 
ReiIenJrµ�e�ReiIenW\S 0ueKKe� 6D1, ����� 6ikiOedia, ����

Rollwiderstand eines Fahrradreifens in Abhängigkeit von Reifendruck, Reifengröße und Reifentyp

Allgemeiner Rollwiderstand eines Reifens 
(Pkw) in Abhängigkeit vom Untergrund (× 10−3)

Rollwiderstand in Abhängigkeit von 
Reifen- oder Rad-Typ auf Asphalt (× 10−3)

Reifentyp
Größe Rollwiderstandskoeffizient (× 10−3)

Breite Durchmesser bei 3 bar bei 4 bar bei 5 bar

Slik-Reifen, breit 32 mm 28" 5,1 3,6 —

Slik-Reifen, mittel 28 mm 28" 6,0 4,0 3,5

Slik-Reifen, schmal 20 mm 28" — 4,8 3,8

Profilreifen 37 mm 28" 5,5 4,1 —

Tour de Sol-Reifen 47 mm 16" 6,7 4,4 3,8

Asphalt 11–15

Beton 10–20

Schotter 20

Kopfsteinpflaster 15–30

Schlaglochstrecke 30–60

Erdweg 50

fester Sand 40–80

loser Sand 200–400

Kugellager 0,5–1

Eisenbahn/
Schienenreifen 1–2

Fahrrad 
(4 Bar, 26 Zoll) 4–5

Lkw 6–10

Pkw 11–15

Motorrad 15–20

ʖ�ʎʏʗ 

ʖ�ʎʐʎ 
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/XIWZiderVWand 0ueKKe� 6D1, ����� eKeBtQNmNtiUe
eu, ���� 

Luftwider-
standsbeiwert

Stirnfläche 
in m2 Luftwiderstand

Alltagsrad 1,10 0,51 0,55

Rennrad 0,88 0,36 0,30

Rennrad mit Verkleidung 0,70 0,38 0,27

Liegerad 0,77 0,35 0,27

Tandem (pro Person) 1,00 0,48 0,24

Vector 0,07 0,42 0,03

Pkw 0,25–0,50 1,50–2,00 1,00

Lkw 0,80 6,50–10,00 8,00

���*anJ�.eWWenVFhalWXnJ 0ueKKe� 6D1, ����

Kettenblätter hinten

optimale Entfaltung

Ketten-
blätter 

vorne

11 12 14 16 18 21 24 28

22 4,30 3,94 3,38 2,96 2,63 2,25 1,97 1,69

32 6,25 5,73 4,91 4,30 3,82 3,28 2,87 2,46

42 8,21 7,53 6,45 5,64 5,02 4,30 3,76 3,23

Anzahl der 
Zähne
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ReiFhZeiWe� 3edeleF�7eVW ��������� 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� ,NKitNQ et aK
, ����

50 km

Tour Berg Stadt

30

40

20

10

'XrFhVFhniWWVJeVFhZindiJkeiW� 3edeleF�7eVW ��������� 
0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� ,NKitNQ et aK
, ����

Tour Berg Stadt

10

15

20

25 km/h

Median
50 %

25 %

25 %

höchster Wert

niedrigster Wert

Median
50 %

25 %

höchster Wert

niedrigster Wert
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3erVµnliFhe (inVWellXnJen 
Xnd 0einXnJen

Das folgende Kapitel informiert über Einstellungen 
und Meinungen der Radfahrenden in Österreich und 
Europa. Die dargestellten empirischen Befunde be-
ruhen auf webbasierten (CAWI; Computer-Assisted-
Web-Interviewing), telefonischen (CATI; Computer-
Assisted-Telephone-Interview) oder persönlichen 
Befragungen. Dabei stellen RadfahrerInnen die Ba-
sis für die radverkehrsbezogenen Detailfragen dar. 
Aber auch „WenigfahrerInnen“, also Personen, die 
ihr Rad nur selten nutzen, sind in den Befragun-
gen enthalten, denn letztendlich geht es auch dar-
um, jene Personen, die selten Rad fahren, zu einem 
häufigeren Einsatz zu bewegen. „Nicht-Radfahrer- 
Innen“ wurden insofern auch berücksichtigt, als ih-
nen Fragen zur Statistik, zum Besitz von Verkehrs-
mitteln (inklusive Fahrrad) sowie zu den Motiven, das 
Fahrrad nicht zu nutzen, gestellt worden sind. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen sprechen im We-
sentlichen für sich. Die Stimmungslage der Radfah-
renden ist tendenziell gut, allerdings konnten auch 
einzelne kritische Punkte hervorgehoben werden, die 
eine Verbesserung nahe legen. 
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)ahrradnXW]XnJ in �VWerreiFh 0ueKKe� (S1, ����

so gut wie täglich

einige Male pro Woche

einige Male pro Monat

seltener

12 %

29

40

18 

ʗ�ʎʎʐ 

9erZendXnJ deV )ahrradV alV ZXErinJer ]X µƨenWliFhen 9erkehrVPiWWeln� 
�VWerreiFh 0ueKKe� (S1, ����

8 %
Ja Nein

zumindest einige 
Male pro Monat

seltener als 1 ×
pro Monat 41

27 %

32

zumindest einige 
Male pro Woche
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Fahrt zur Arbeit

Fahrt zur 
Ausbildung

Zubringer 
Bus/Bahn

geschäftliche/
dienstliche Fahrt

ausgeprägte Abweichungen bei folgenden Teilgruppen:

Spazierfahrt,
Sport

Einkauf,
Erledigungen

Freizeitaktivitäten

Bringen/Holen,
Kinder

52 %

45 %

6 

8 

9 

23 %

4 

Bundesland: Wien   28 %
Bundesland: Salzburg   39 %
Bundesland: NÖ/Burgenland/Steiermark   18 %
Topografie: Dorf - rein ländlich   11 %
Topografie: Stadt mittlere Größe - Rand   37 %

Alter: Bis 29 Jahre   24 %
Bundesland: Wien   16 %
Topografie: Dorf - rein ländlich   3 %
Topografie: Stadt mittlere Größe - Rand   24 %

Alter: Bis 29 Jahre   17 %
Alter: 50 bis 60 Jahre   3 %
Bundesland: Kärnten   2 %
Topografie: Stadt mittlere Größe - Rand   19 %

Bundesland: Wien   10 %
Topografie: Dorf - rein ländlich   2 %
Topografie: Stadt mittlere Größe - Rand   3 %
Topografie: Großstadt - Zentrum   15 %

Bundesland: Kärnten   94 %
Topografie: Großstadt - Rand   91 %

Alter: Bis 29 Jahre   59 %
Bundesland: Salzburg   69 %
Topografie: Dorf - rein ländlich   43 %
Topografie: Stadt mittlere Größe - Zentral   65 % 

Alter: Bis 29 Jahre   63 %
Alter: 50 bis 60 Jahre   34 %
Bundesland: Steiermark   35 %
Topografie: Stadt mittlere Größe - Rand   64 %

Alter: 30 bis 39 Jahre   11 %
Topografie: Dorf - Stadtnähe   8 %
Topografie: Großstadt - Zentrum   1 %

23 %

86 

52 

45 

ʗ�ʎʎʑ 
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$XIJeZendeWe ZeiW I»r den :eJ vRP :RhnRrW ]XP $rEeiWV��$XVEildXnJV�
RrW� �VWerreiFh 0ueKKe� (S1, ����

ʗ�ʎʎʒ 

ʗ�ʎʎʓ 

bis 10 Minuten

bis 30 Minuten

länger als 
30 Minuten

durchschnittliche 
Dauer

26 min

zu Fuß

Moped, Motorrad

Pkw

Bus

Eisenbahn

arbeite zu Hause,
trifft nicht zu

Straßenbahn, U-Bahn
Fahrrad

14 

22 %

55

12

17

9 

3

3

24 %25 

50

5DQJDGQRLHSSDKV@GK
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18,1 km

ʗ�ʎʎʕ 

ZXr»FkJeleJWe (nWIernXnJ ]ZiVFhen :RhnRrW Xnd $rEeiWV��$XVEildXnJV�
RrW� �VWerreiFh 0ueKKe� (S1, ����

bis 5 km

bis 10 km

über 10 km

durchschnittliche 
Entfernung

36 %

18 

45 

:ie ZirkVaP Z£ren $nrei]e vRn )irPen�$XVEildXnJVVW£WWen ]XP 8PVWieJ 
aXIV )ahrrad"� �VWerreiFh 0ueKKe� (S1, ����

sehr wirksam

eher wirksam

eher unwirksam

sicher unwirksam

weiß nicht

40 %

21 

15

20

4

5DQJDGQRLHSSDKV@GK
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9erkehrVPiWWelZahl I»r VRnVWiJe reJelP£�iJe $llWaJVZeJe� �VWerreiFh 
0ueKKe� (S1, ����

Bundesland 
Wien 40 % 61 % 20 % 44 % 10 % 5 % 2 % 1 %

Oberösterreich 83 46 24 6 3 3 3 0
Salzburg 74 35 46 0 15 1 4 0

Tirol/Vorarlberg 73 52 35 2 11 2 2 0
Topografie 

Stadt mittlere Größe – Zentral 75 46 40 6 5 2 1 0
Großstadt – Rand 61 51 16 31 10 5 0 0

Nutzungshäufigkeit Fahrrad 
so gut wie täglich 46 41 73 9 10 0 5 1

seltener 79 47 2 14 11 2 2 0
vorstellbare Distanz mit Fahrrad 

bis 3 Kilometer 83 35 21 8 7 3 3 0
bis 10 Kilometer 69 46 43 10 8 5 0 1

total 72 46 29 11 7 3 2 0

Pkw Stra
ßenbahn,

U-Bahn
zu Fuß

Bus
Eise

nbahn

Fahrra
d

Moped/M
otorra

d

Anderes

0iWnahPe deV )ahrradeV in µƨenWliFhen 9erkehrVPiWWeln� �VWerreiFh 
0ueKKe� (S1, ����

Nie
ja, aber nur selten

ja, gelegentlich
ja, öfters

75 % 20

5 
1

5DQJDGQRLHSSDKV@GK
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%elieEWheiW der 9erkehrVPiWWel� 'eXWVFhland 0ueKKe� SinuR� DF", ����

sehr gut gut

Pkw

Motorrad/Moped

Fahrrad

Flugzeug

ÖV

Zug

66 %

43 25

29

29

31

31

18 

17 25

22

20 %

0einXnJ vRn $XWRIahrer,nnen naFh deP 8PVWieJ aXI daV )ahrrad� 
�VWerreiFh 0ueKKe� F&,, ����

besser als erwartet
schlechter 

als erwartet
wie 

erwartet

Anstrengung

Komfort

atmosphärische Bedingungen

Transport von Gegenständen

Schnelligkeit

67 %

52

45

45

30 55 15

35 20

47 8 

38 10 

24 % 9 %

5DQJDGQRLHSSDKV@GK
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Flexibilität

Spaß

Gesundheit

Umwelt 

Zeit 

Kosten

Parkmöglichkeit

Sicherheit

Komfort

Transportmöglichkeit

zu FußZweikraftradÖV FahrradPkw

27 % 3 %

2

1

6

7

4

3

2

1

0

0

2

2

8 %

9

4

3

4

1

7 %

2

0

0

5

5

6

1

1

1

6 %

7

4

10

1

3

1

1

24

25

37

19

15

13

12

12

13

19

44

12

*r»nde I»r 9erkehrVPiWWel�3r£Ieren]� 'eXWVFhland 0ueKKe� SinuR� DF", ����

&Q·MCD�TMC�'HMCDQMHRRD



$HMRSDKKTMFDM�TMC�,DHMTMFDM ȗ

ȐȖȏ

1@CUDQJDGQ�HM�9@GKDM

ʗ�ʎʏʑ 

trifft zu trifft nicht zu

$XVVaJen ]XP RadIahren� �VWerreiFh 0ueKKe� (S1, ����

Radfahren macht mir Spaß.

Ich zähle mich zu den geübten, 
guten RadfahrerInnen.

In der Freizeit fahre ich gerne Rad, für 
tägliche Wege nütze ich Anderes.

Ich verwende das Fahrrad hauptsächlich 
für Radausflüge und Touren.

Sichere Radfahrabstellanlagen an 
meinem Zielort sind sehr wichtig. 

Ich bin früher deutlich mehr 
Fahrrad gefahren als heute.

Ich fahre mit dem Fahrrad, weil 
das wichtig für die Umwelt ist.

Ich wäre bereit, einen Beitrag zu zahlen, 
wenn Fahrräder diebstahl- und vandalis-

mussicherer aufbewahrt werden.

Beim Radfahren zählt für mich 
der sportliche Ehrgeiz.

Ich fahre mit dem Fahrrad, weil es die 
günstigste Fahrmöglichkeit ist.

Ich verwende regelmäßig 
einen Fahrradhelm.

Ich versuche Personen aus dem Umkreis 
zum Radfahren zu bewegen.

Die Politik macht viel für 
den Radverkehr.

Ich würde gerne ein Elektrofahrrad 
mit aufladbarer Batterie besitzen.

Ich lege Wert auf eine aufwendige 
Fahrradausrüstung.

90 % 10 %

68

67

61

59

57

49

42

37

31

16

39

31

30

13

32

33

39

40

41

50

57

62

68

83

61

69

69

86

&Q·MCD�TMC�'HMCDQMHRRD
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*r»nde I»r daV RadIahren� :ien� ���� 0ueKKe� 1adEaGQagentuQ 6ien, ����

Spaß am Radfahren

Bewegung machen, aktiv bleiben

schneller als mit Pkw oder ÖV

billiger als mit Pkw oder ÖV

für die Gesundheit, um abzuneh-
men oder für die gute Laune

Radfahren als Sport bzw. Training

Umweltschutz

17 %

17 %

15

12

11

11

11

6

ʗ�ʎʏʓ 

*eZ»nVFhWe 1XW]XnJ vRn 9erkehrVPiWWeln� 'eXWVFhland 0ueKKe� SinuR� DF", ����

Pkw

Fahrrad

zu Fuß

ÖV

Motorrad, Moped

keines

20–39-Jährige

Großstadt

39 %

32 37

4027

27

12

12

ausgeprägte Abweichungen 
bei folgenden Teilgruppen

&Q·MCD�TMC�'HMCDQMHRRD
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*r»nde� ZarXP PanFhe RadIahrer,nnen iP :inWer niFhW Rder ZeniJer PiW 
deP Rad Iahren� 9RrarlEerJ 0ueKKe� $neQgieinRtitut 5NQaQKAeQg, ����

Angst vor erhöhter Unfallgefahr

zu mühsames Vorankommen 
auf Grund mangelnder Schnee-

räumung

Witterung (Kälte, 
Dunkelheit, schlech-
te Sichtverhältnisse)

Sonstiges
absteigend nach An-
zahl der Nennungen

Salz macht Rad kaputt
Rad nur Freizeit-/Sportgerät
keine wintertaugliche Radfahrausrüstung
winterlicher Schmutz und Nässe
mangelnde Radinfrastruktur
rücksichtslose AutofahrerInnen
gesundheitliche Probleme durch kalte Luft
ungünstige Wohnlage
erhöhter Aufwand mit Kindern

31 %

17

17
35

+inderniVVe I»r den Radverkehr� :ien� ���� 0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

Verkehr (Kfz im Mischverkehr)

derzeitiger Netzausbau, Qualität der Anlagen

FußgängerInnen am Radweg

Bequemlichkeit (Anstrengung beim Radfahren)

Ampeln (Wartezeit)

Platzmangel (schmale Radwege)

fehlende Information, schlechte Beschilderung

Kleidung (verschwitzt)

Diebstahlgefahr

Hunde am Radweg

gutes ÖV-Netz

Wetterabhängigkeit

Sonstiges

49 %

22
49 %

14
10

8

4
3
3
2
2
1
1
1

&Q·MCD�TMC�'HMCDQMHRRD
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$rJXPenWe I»r die )ahrW PiW deP Rad ]Xr $rEeiW�6FhXle� 'eXWVFhland 
0ueKKe� SinuR� DF", ����

Fahrradabstellplätze

bessere Radwege

Bonus für RadfahrerIn (Gutschein, Firmenrad)

Möglichkeit, Radwäsche zu trocknen

Umkleidemöglichkeiten

Wasch-, Duschgelegenheit

mehr Radwege

Reparaturmöglichkeit

vermisse nichts

71 %

50

36

30

29

28

28

25

11

*r»nde I»r die 1iFhWEenXW]XnJ deV )ahrradeV� :ien� ���� 
0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

negative 
subjektive 
Bewertung

NichtnutzerInnen Fahrrad
ausgenommen FußgängerInnen

keine objektive 
Wahlmöglichkeit

Sachzwänge

Infrastruktur

Zeit

Komfort
kommunales Klima

wahlfrei

RadfahrerInnenFußgängerInnen

37 %
14

3
5
3
2
4

27 5

&Q·MCD�TMC�'HMCDQMHRRD
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+inderniVVe Eei der )ahrrad�1XW]XnJ alV 9erkehrVPiWWel I»r die )ahrW ]Xr 
$rEeiW�6FhXle� 'eXWVFhland 0ueKKe� SinuR� DF", ����

zu weit

zu langsam

zu anstrengend

zu unbequem

Gehdistanz

Pkw – beruflich

zu gefährlich

Mitfahrgelegenheit

zu viel Autoverkehr

zu wenig Radwege

schlechte Beleuchtung

Radwege nicht ausreichend 
gekennzeichnet

Radwege nicht breit genug

Warum zu gefährlich?

gesamt
ausgeprägte Abweichungen

56 %

34

21

17

17

15

11

79 %

71

32

86 %Großstadt

ländlich

ländlich

städtisch

städtisch

75

40

25
39

21
28

2

&Q·MCD�TMC�'HMCDQMHRRD
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*r»nde I»r 1iFhW�)ahrradnXW]XnJ EeiP (inkaXI� �VWerreiFh 0ueKKe� "(, , ����

gesundheitliche 
Probleme

zu alt zum 
Radfahren

kein Interesse 
am Radfahren

besitzt kein Fahrrad

periphäre Lage, 
ungünstige Topografie

fühlt sich nicht sicher

geht lieber zu Fuß

Sonstiges
zu viel Verkehr

23 %

21

2014
5
5
5
5
2

:elFhe RRlle VSielen :eWWer Xnd -ahreV]eiW EeiP (inkaXIen PiW deP )ahr�
rad"� �VWerreiFh 0ueKKe� "(, , ����

keine keine

eingeschränkte

Wetter Jahreszeit

eingeschränkte

große große

12 %13 %

4236
4651

1@C���$HMJ@TE
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*r»nde I»r die 9erkehrVPiWWelZahl EeiP (inkaXI� �VWerreiFh 
0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� 1iRReQ et aK
, ����

gut für Gesundheit

kostengünstig

schnell

optimal für Entfernung zum Wohnort

umweltfreundlich

flexibel, unabhängig, unkompliziert

bequem

stressfrei, nicht anstrengend

gute Verbindung mit anderen Wegen

kein Pkw zu Verfügung

kann mit anderen Menschen 
in Kontakt treten

zuverlässig

für Großeinkäufe geeignet

sicher

wetterunabhängig

keine andere Möglichkeit

zu FußFahrrad Pkw

44 %

31

27

26

26

18

16

9

9 13

8

12

4

5

4

4

7

35

5

9

13

8

2

7

4

13 10

20

28

14

14

11

29

25 13

9

40

30 %

1

0 %

1

0

2

03

2

2

2

1@C���$HMJ@TE
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%eZerWXnJ vRn 0a�nahPen� XP Pehr .inder ]X )X� E]Z� PiW deP )ahrrad 
in den .inderJarWen ]X ErinJen� �VWerreiFh 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� 1iRReQ et aK
, ����

0iWnahPe vRn .indern aXI deP )ahrrad� �VWerreiFh 0ueKKe� (S1, ����

zusammenhängendes durch-
gehendes Radwegenetz

Verkehrserziehung im Kindergarten

Gestaltung der Wege rund um den 
Kindergarten durch Kinder

Fachvorträge für Eltern über 
umweltfreundliche Mobilität

Maßnahmen zur Reduzierung der 
Geschwindigkeit vor Kindergärten

Umgestaltung der Straßen mit 
Kindergärten in Wohnstraßen

Radfahrkurse für Eltern

Verleih von Fahrrädern

mehr Polizeikontrollen im 
Umfeld von Kindergärten

Reduzierung von Parkplätzen 
im Kindergartenumfeld

65 %
62

40 24
21
18 17

17233326
25 18 18 38

31232124
24 28 22 25

37172421
21 22 30 26

54171612

9 7
22 % 8 % 5 %

sehr hohes 
Potenzial

hohes 
Potenzial

geringes 
Potenzial

kein 
Potenzial

9 % Ja
8 % im Kindersitz 1 % im Anhänger

91 % Nein

Kindermitnahme JA – hohe Werte: > 9 %
 Alter 30 bis 39 Jahre
 Haushaltsgröße 4 und mehr Personen
 vorstellbare Distanz mit Rad bis 10 Kilometer

Kindermitnahme JA – mittlere Werte ~ 9 %
 Haushaltsgröße 3 Personen
 Bundesland Niederösterreich, Burgenland, Oberösterreich
 Topografie Dorf – rein ländlich, Dorf – Stadtnähe
 Nutzungshäufigkeit Rad so gut wie täglich

Kindermitnahme JA – niedrige Werte < 9 %
 Alter bis 29 Jahre
 Bundesland Wien
 Topografie Großstadt – Zentrum
 Nutzungshäufigkeit Rad seltener
 vorstellbare Distanz mit Rad über 10 Kilometer

1@C���*HMC
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2DMHNQ(MMDM

6iFherheiWVePSƩnden der 0REiliW£WVJrXSSen vRn 0enVFhen iP $lWer ��� 
Eei XnWerVFhiedliFher 9erkehrVPiWWelnXW]XnJ� �VWerreiFh� ���� 
0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, �����  igneQ�!QeuRR et aK
 ����

vorwiegend Pkw-NutzerInnen

selektive Pkw-NutzerInnen

Personen ohne Pkw-Verfügbarkeit

insgesamt

vorwiegend Pkw-NutzerInnen

selektive Pkw-NutzerInnen

Personen ohne Pkw-Verfügbarkeit

insgesamt

sicher eher
sicher

eher
unsicher unsicher keine Angabe

85

80

55

80

54

72

68

60 6 2 31

8 5 19

4 1 23

7 371
1

1

9 3 8

6 4 35

13 4 3

9 2 4

vorwiegend Pkw-NutzerInnen

selektive Pkw-NutzerInnen

Personen ohne Pkw-Verfügbarkeit

insgesamt

70 %

83

55

70 15 8 3

26 11 3

13 3

5

5

1

4

13 % 8 % 4 %
zu Fuß

Bus

vorwiegend Pkw-NutzerInnen

selektive Pkw-NutzerInnen

Personen ohne Pkw-Verfügbarkeit

insgesamt

20

41

11

23 16 10 8 44

10 11 662

23 12 4 20

15 12 8 45
Fahrrad

Pkw
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%eZerWXnJ vRn *eh� Xnd RadZeJen vRn 0enVFhen iP $lWer ��� iP :Rhn�
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Ist die Mehrheit der Gesteige in ihrem 
Wohnort von Radwegen getrennt?

Stört sie das?

Gibt es Gehsteige bzw. Gehwege in ihrem 
Wohnort, die plötzlich enden?

Ist die Beleuchtung der Gehsteige bzw. Gehwege 
(abends) in ihrem Wohnort ausreichend?

Ist die Beleuchtung der Radwege (abends) 
in ihrem Wohnort ausreichend?

Ist die Beschilderung der Radwege in 
ihrem Wohnort ausreichend?

Sind in ihrem Wohnort ausreichend 
breite Gehsteige vorhanden?

Sind in ihrem Wohnort ausreichend 
breite Radwege vorhanden?

Gibt es in ihrem Wohnort genügend 
Rastmöglichkeiten (Bankerl, etc.)?

Gibt es in ihrem Wohnort genügend sichere 
Abstellmöglichkeiten für das Fahrrad?

Gibt es ausreichend Radwege 
in ihrer Wohnumgebung?

Gibt es in ihrem Wohnumfeld Radwege, 
die plötzlich enden?

Gibt es in ihrer Wohnumgebung ausreichend 
Möglichkeiten, Straßen sicher zu überqueren?

Sind die Gehsteige bzw. Gehwege in ihrem 
Wohnort in gutem Zustand?

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Ja

Ja

Nein

Nein

Nein

Nein

57 %

52

20

14

13 

26

38

47

38 

64 

40 

36 

31 

30 %

40 

66

75 

60 

64 

48

56

52

52 

32 

60 

60 

Ja

Ja
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Hatten sie schon einmal einen Unfall mit dem Fahrrad?

2HBGDQGDHS

8nIallh£XƩJkeiW Xnd 6FhZere der 9erleW]XnJ EeiP RadIahren� �VWerreiFh 
0ueKKe� (S1, ����

so gut wie täglich

einige Male pro Monat

nur warme Jahreszeit, Schönwetter

auch kalte Jahreszeit, Schönwetter

auch kalte Jahreszeit, wetterunabhängig

Dorf – rein ländlich

Stadt mittlerer Größe – Rand

Großstadt – Rand

Niederösterreich, Burgenland

Salzburg

nur sportliche Betätigung

Zubringer Bus oder Bahn

bis 29 Jahre

40 bis 49 Jahre

männlich

weiblich 259

11 46 1 43

6148 27

31 29 57

3 394612

9
9

10 43 4 42

12 29 3 56
10 2 5830
10 50 4 36

9

9 28 4 60
9 47 1 43

6 3847

11 31 1 56

34 1 56
36550

2 64
12 44 4 39

Bundesland

Alter

Topografie

Nutzungshäufigkeit Fahrrad

Fahrtzweck

insgesamt

ja, ohne 
Verletzung

ja, leicht 
verletzt

ja, schwer 
verletzt nein

11 % 35 % 3 % 52 %
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*eIahren I»r RadIahrer,nnen� �VWerreiFh 0ueKKe� +enY, ����

Fahrbahnen mit Schienen

Grund für Gefahr

kurvenreiche Fahrbahnen

Haus- und Grundstückseinfahrten

erlaubtes Fahren gegen die Einbahn

Dunkelheit, Dämmerung

kombinierte Rad- und Fußwege

Fahrrad-, Mehrzweckstreifen 
auf der Fahrbahn

für RadfahrerInnen unge-
sicherte Kreuzungen

Freilandstraßen ohne Radwege

hohe Geschwindigkeit anderer 
VerkehrsteilnehmerInnen

stark befahrene Straßen

unübersichtliche Kreuzungen

Gefahr, in den Schienen stecken zu bleiben 
oder darauf auszurutschen

RadfahrerInnen werden von AutofahrerInnen 
nicht wahrgenommen

Streifen sind zu schmal und werden von 
AutofahrerInnen missachtet

zu hoher Geschwindigkeitsunterschied 
zwischen Pkw und Fahrrad

AutofahrerInnen schneiden Kurven

andere RadfahrerInnen sind unbeleuchtet

FußgängerInnen passen nicht auf

AutofahrerInnen geben zu wenig Acht auf Querverkehr

zu wenig Rücksicht anderer VerkehrsteilnehmerInnen

verringerte Aufmerksamkeit, Unfallrisiko steigt

zu wenig Platz, größte Gefahr geht von Pkw aus

RadfahrerInnen werden leicht übersehen

72 %
71
68
66
58 
49 
45 

43
37
33
29
17 

9erEeVVerXnJVvRrVFhl£Je I»r die 6iFherheiW vRn RadIahrer,nnen� 
�VWerreiFh 0ueKKe� +enY, ����

Tempokontrollen für 
Pkw und Lkw

niedrige Tempolimits 
für Pkw und Lkw

kombinierte Rad- 
und Fußwege

gesicherte Überfahrten 
bei Kreuzungen

Wegweiser, Leitsysteme 
für RadfahrerInnen

straßenbegleitende Radwege

Helmpflicht

verkehrsberuhigte Zonen

Fahrradstreifen, Mehrzweck-
streifen auf der Fahrbahn

Verkehrskontrollen bei 
RadfahrerInnen

sehr starke
Verbesserung stark weniger 

stark keine

59 %

40

30

30

26

21

20

14

13

11 25 30 32

34 41 11

34 42 9

32 31 14

40 31 7

24 34 14

51 15 2

29 21 18

42 12 4

27 % 10 % 3 %
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6iFherheiWVePSƩnden PiW (�%ikeV Eei hµherer *eVFhZindiJkeiW� 
�VWerreiFh 0ueKKe� F&,, ����

ZXIriedenheiW Ee]»JliFh VXEMekWiver 6iFherheiW� :ien� ���� 
0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

sicher

zufrieden unzufriedenindifferent

unsicher

weiß nicht

weniger
sicher

85 % 9 % 1 %

Geschwindigkeit wird von 
RadfahrerInnen unterschätzt

E-Bikes verleiten zu einer 
aggressiveren Fahrweise

Geschwindigkeit wird von 
FußgängerInnen unterschätzt

E-Bikes verleiten zu riskanteren 
Überholmanövern

Geschwindigkeit wird von 
AutofahrerInnen unterschätzt

Zustand der Fahrwege

sicheres Überqueren von 
Straßen, Kreuzungen

persönliche Sicherheit abends, nachts

Unfallrisiko

Beleuchtung von Fahrradwegen

Rücksichtnahme von AutofahrerInnen

Sicherheit für Fahrräder (Diebstahl)

E-Bikes verleiten zu häufigeren 
Überholmanövern

Ja21 %

33 

37

9 

9 

23

Wahrnehmung von Geschwindigkeit

Fahrweise und Überholmanöver

37 %

27

17

20

3755

3851

3552

2852

2459

2053

52 %

13

11

8

11 %
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6iFherheiWVePSƩnden vRn RadIahrer,nnen iP 6Wra�enverkehr� 
'eXWVFhland� ���� 0ueKKe� SinuR� DF", ����

5 %8 %

47 %
40 %

sehr sicher

meistens
sicher

eher 
unsicher

unsicher

ausgeprägte Abweichung

Alter, bis 29 Jahre

64 %

%arrieren I»r (�%ike�1XW]XnJ� �VWerreiFh 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� "GaKNuOka�1iRReQ et aK
, ����

hoher Preis

Angst vor Diebstahl, Vandalismus

hohes Gewicht

Gefühl, als unsportlich zu gelten

Unausgereiftheit der Fahrräder

anderes

nichts davon

weiß nicht, denke nicht darüber nach

59 %

30 

18 

17

15

8 

5 

20

$�!HJD�-TSYTMF
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$nIRrderXnJen an ein (�%ike� �VWerreiFh 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� "GaKNuOka�1iRReQ et aK
, ����

*r»nde I»r den .aXI eineV (�%ikeV� �VWerreiFh 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� "GaKNuOka�1iRReQ et aK
, ����

ausreichend sichtbare Tankstellen, 
Steckdosen

Alltagstauglichkeit

breitere Radwege

Positionierung des Akkus dort, wo die Fahr-
leistung am wenigstens beeinträchtigt wird

anmietbare Fahrradboxen zur sicheren Aufbe-
wahrung im Stadtbereich und auf Bahnhöfen

leichter Akku

sichere Abstellmöglichkeit im Wohngebiet

ausreichende Beleuchtung, Licht

durchgehendes Radwegenetz

einfache Schaltung und Bedienung

hilft zu vermeiden, verschwitzt 
am Zielort anzukommen

Verleihstellen, Leihsysteme

passende Möglichkeit der Probefahrt
 zum Kennenlernen

ausreichende Informations- und 
Vergleichsmöglichkeiten

Gesamtgewicht des Fahrrades

sehr wichtig

sehr wichtig

eher 
wichtig

eher 
wichtig

weniger 
wichtig

weniger 
wichtig

nicht
wichtig

weiß nicht

nicht
wichtig

48 %

77 %

72

70

61

59

49

47

33 44 19 2

32 14 3

39

29 7 2

32

24 3

3

8

1

1

1

24 2

19 % 1

41

33

32

32

24

19 35 31 10

42 20 9

32 20 9

40 18 4

38 19 6

32 15 9

34 % 9 % 4 %

$�!HJD�-TSYTMF
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.aXIaEViFhW (�%ike� �VWerreiFh 0ueKKe� !,5(3�'eQQX "NnRuKt, ����� "GaKNuOka�1iRReQ et aK
, ����

(�%ike iP 9erJleiFh ]XP )ahrrad� .RnƪikWEeREaFhWXnJ� �VWerreiFh 
0ueKKe�  uRtQian $neQgX  genBX, �������

ja, vielleicht

nein, eher nicht

E-Bike Fahrrad

nein, sicher nicht

weiß nicht ja, sicher

9 %

42
23

16

10

0

2

4

1

3

Konflikte je 
Kilometer

5

6

7

höchster Wert

niedrigster Wert

1,31 1,22
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*eZ»nVFhWe 9erEeVVerXnJen aP (�%ike� 'eXWVFhland 0ueKKe� /Qei�neQ et aK
, ����

$nnahPe ]XP �nderXnJVSRWen]ial dXrFh die 1XW]XnJ vRn (�%ikeV� 
�VWerreiFh 0ueKKe� +enY, ����

stärkerer Akku

leichteres Gewicht

Aufhebung der 25 km/h-Abregelung

stärkere Bremsen

leichter bedienbares Display

bessere Schaltung

längerer, größerer Gepäckträger

besseres Licht

besserer Sattel

22 %

21

16

9

6 

6

6

5

3

Es werden mehr Wege mit Steigungen zurück-
gelegt als mit dem herkömmlichen Fahrrad.

stimmt 
nicht

stimmt 
sehr

1 32 4 5

Das E-Bike ersetzt Wege, die bisher mit dem 
herkömmlichen Fahrrad zurückgelegt wurden.

Das E-Bike ersetzt Wege, die bisher mit dem 
Pkw oder Motorrad zurückgelegt wurden.

Das E-Bike ersetzt Wege, die bisher mit den öffent-
lichen Verkehrsmitteln zurückgelegt wurden.

Das E-Bike ersetzt Wege, die bisher zu Fuß 
zurückgelegt wurden.

Es ändert sich nichts.

Es werden weitere Wege zurückgelegt als mit 
dem herkömmlichen Fahrrad.

kein E-Bike-Besitz
E-Bike-Besitz
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0einXnJen Xnd (inVFh£W]XnJen ]X (�%ikeV� 'eXWVFhland 0ueKKe� /Qei�neQ et aK
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Das Fahren mit E-Bikes macht Spaß.

E-Bikes sind zu schwer.

E-Bikes machen nur in hügeligen Gegenden Sinn.

E-Bikes machen nur auf längeren Strecken Sinn.

E-Bikes machen nur Sinn, wenn man viel transportie-
ren muss (z. B. Kinderanhänger, schwere Einkäufe).

E-Bikes sind nur etwas für ältere Menschen.

E-Bikes sind nur etwas für jüngere Menschen.

E-Bikes können einen zusätzlichen Pkw 
im Haushalt ersetzen.

E-Bikes sind nur etwas für Menschen, denen her-
kömmliches Radfahren zu anstrengend ist.

E-Bikes sind nur etwas für alltägliche Wege 
(z. B. Einkauf, Arbeit).

E-Bikes sind nur etwas für Wege in der Freizeit 
(z. B. Fahrradtouren).

E-Bikes sind zu teuer.

E-Bikes können den einzigen Pkw im Haushalt ersetzen.

stimmt 
nicht

stimmt 
sehr

1 32 4 5

$�!HJD�-TSYTMF

E-Bike ausprobiert
nicht ausprobiert
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:iFhWiJkeiW vRn 0erkPalen der (�%ike�1XW]XnJ� 'eXWVFhland 
0ueKKe� /Qei�neQ et aK
, ����

geringere Steigungsempfindlichkeit als 
mit herkömmlichem Fahrrad

Lademöglichkeit zu Hause

weniger Anstrengung als mit 
herkömmlichem Fahrrad

Umweltfreundlichkeit

hoher Fahrkomfort

einfache Handhabung

geeignete Parkmöglichkeiten am 
Abfahrtsort (z. B. zu Hause)

Fahrsicherheit

geringe Betriebskosten

Diebstahlsicherheit

hohe Reichweite

höhere Geschwindigkeit als mit 
herkömmlichem Fahrrad

geeignete Parkmöglichkeiten am Zielort

kurze Ladezeiten

geringes Gewicht

günstige Anschaffungskosten

Lademöglichkeit im öffentlichen Raum

spezielle Wege für E-Bikes

stimmt 
nicht

stimmt 
sehr

1 32 4 5

eher ländlich
eher städtisch
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%eXrWeilXnJ der RadIahrViWXaWiRn� �VWerreiFh� ���� 0ueKKe� !,+F46, ����

%eXrWeilXnJ der RadIahrViWXaWiRn� :ien� ���� 0ueKKe� 1adEaGQagentuQ 6ien, ����

In Wien hat sich die Situation für 
RadfahrerInnen verbessert.

In Wien kann ich öffentlichen Verkehr und 
Radfahren gut miteinander verbinden.

Wien ist eine Fahrradstadt.

In Wien finde ich immer eine Möglichkeit 
mein Fahrrad gesichert abzustellen.

Ich fühle mich als Radfahrende/r 
in Wien sicher.

Ich bin mit der Anzahl der 
Radwege zufrieden.

Die Breite der Radwege ist 
zufriedenstellend.

RadfahrerInnen werden gegenüber den 
AutofahrerInnen in Wien bevorzugt.

stark verbessert

etwas verbessert

gleich geblieben

etwas verschlechtert

stark verschlechtert
7 %

27

37 

10
2 

16

weiß nicht, 
keine Angabe

58 %

52

52

50 

49 

46

46

32

%@GQQ@CJKHL@
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weiterer Netzausbau

weniger Konflikte mit anderen Ver-
kehrsteilnehmerInnen (Trennprinzip)

Qualitätsverbesserungen der 
bestehenden und geplanten Anlagen

mehr Kennzeichnung, Information

mehr Radverleih, Abstellanlagen

sonstiges

0a�nahPen ]Xr )µrderXnJ deV RadverkehrV� :ien� ���� 0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ���� 

9erEeVVerXnJVvRrVFhl£Je I»r die /eEenVTXaliW£W in :RhnJeEieWen� :ien� 
���� 0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

66 %

37

21

14 

9 

2 

Ausbau Radverkehr

Grünflächen

Tempo-30-Zonen

bessere Gehsteigreinigung

Innenhofbegrünung

Wohnstraßen, Fußgängerzonen

bessere Anbindung an ÖV

breitere Gehwege

37 % 2008
200329 %
32

26
27

23
27

24
25

20
20

18
13

10

18
24

%@GQQ@CJKHL@
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mehr Radwege, Ausbau Radwegenetz

breitere Radwege, mehr Platz für 
RadfahrerInnen auf der Straße

mehr Sicherheit für RadfahrerInnen

mehr Rücksichtnahme, mehr Respekt aller 
VerkehrsteilnehmerInnen untereinander

mehr geschützte, bewachte, überdachte 
Radabstellplätze

besser angelegte Radwege, keine 
Unterbrechungen, sinnvolle Linien-
führung, nicht direkt neben Straße

Umstieg auf das Rad wegen Umwelt 
fördern, Wien zu Fahrradstadt machen

:»nVFhe der RadIahrer,nnen� :ien 0ueKKe� 1adEaGQagentuQ 6ien, ����

27 %

15 

15 

11

10 

9 

8 

ʗ�ʎʒʕ 

ʗ�ʎʒʖ 

Dorf – rein ländlich
Stadt mittlerer Größe – Rand

Großstadt – Zentrum
Großstadt – Rand

gut
schlecht

Wien
Salzburg

männlich
weiblich

26
53367

38 4610
36731

333 58
4 24

4
64 8

4210 42
10

76923
295415

1

34 51 5
4

3

3
3 64 7

Bundesland

Topografie

Eignung der Wohnumgebung zum Radfahren

sehr 
gefährlich

eher 
gefährlich

eher 
ungefährlich

sehr 
ungefährlich

ausgeprägte 
Abweichungen 

bei folgenden 
Teilgruppen

(inVFh£W]XnJ der n£heren :RhnXPJeEXnJ hinViFhWliFh 8nIallJeIahr 
0ueKKe� (S1, ����

5 % 31 % 58 % 5 %

Wie schätzen sie die Unfallgefahr beim Radfahren in ihrer Wohnumgebung ein?

%@GQQ@CJKHL@
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%eXrWeilXnJ vRn RadverkehrVanlaJen� :ien� ���� 0ueKKe� StadtentViBkKung 6ien, ����

gesamt

weiblich

männlich

0–25 Jahre

26–55

> 55

1 2 32 4 5
sehr gut sehr schlecht

bauliche Radwege

Anlagen auf der Fahrbahn

Radrouten

keine Anlage
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sehr 
zufrieden-

stellend

eher 
zufrieden-

stellend

eher 
unzufrie-

denstellend

sehr 
unzufrie-

denstellend

%eXrWeilXnJ der (iJnXnJ der n£heren :RhnXPJeEXnJ ]XP RadIahren� 
�VWerreiFh 0ueKKe� (S1, ����

Bedingungen für das Radfahren

Länge des Radwegenetzes

ungefährliches Queren von 
Hauptstraßen

Wegweiser für RadfahrerInnen

Abgrenzung der Fahrradwege 
gegenüber dem Fließverkehr zur 

ungefährlichen Benutzung

Verknüpfung mit dem
öffentlichen Verkehr

Anzahl der Abstellanlagen in Ge-
schäftsvierteln/vor Gastronomie

Aufmerksamkeit der Lokalpolitik für 
Interessen der RadfahrerInnen

Qualität (Sicherheit) der
Fahrradabstellanlagen

Rücksichtnahme der AutofahrerInnen 
gegenüber RadfahrerInnen

Zugang zu Leihfahrrädern

Maßnahmen gegen Diebstahl und Zer-
störung von abgestellten Fahrrädern

28 %

28

14

14

6

5

5

3

3

4

1

12

47 %

38

40

32

30

28

27

25

24

13

8

37

17 %

21

31

31

31

36

37

40

39

21

37

30

10

13

20

17

18

19

19

30

29

30

14

3

2

4

17

12

12

13

5

33

24

6

6 %

weiß nicht

%@GQQ@CJKHL@
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)ahrradkliPaWeVW der *ePeinden� 'eXWVFhland� ���� 0ueKKe�  DF", ����

Rang 2012 Gemeindename Gesamt-
bewertung

Rang 2005
(von 28)

1 Münster, Stadt 2,61 1
2 Freiburg im Breisgau, Stadt 3,10
3 Karlsruhe, Stadt 3,18 10
4 Kiel, Landeshauptstadt 3,48 2
5 Oberhausen, Stadt 3,48 3
6 Hannover, Landeshauptstadt 3,49 4
7 Bremen, Stadt 3,51 5
8 Rostock, Hansestadt 3,64
9 Frankfurt am Main, Stadt 3,65 14
10 Leipzig, Stadt 3,69 6
11 München, Landeshauptstadt 3,73 11
12 Bielefeld, Stadt 3,73 9
13 Aachen, Stadt 3,76
14 Bonn, Stadt 3,84 7
15 Dortmund, Stadt 3,86 17
16 Magdeburg, Landeshauptstadt 3,88 8
17 Nürnberg, Stadt 3,89 13
18 Gelsenkirchen, Stadt 3,90 16
19 Braunschweig, Stadt 3,90 20
20 Chemnitz, Stadt 3,95
21 Dresden, Stadt 3,96 19
22 Essen, Stadt 3,97 23
23 Mannheim, Universitätsstadt 3,97 12
24 Berlin, Stadt 4,01 21
25 Lübeck, Hansestadt 4,04
26 Erfurt, Stadt 4,11 15
27 Halle (Saale), Stadt 4,14
28 Krefeld, Stadt 4,17
29 Duisburg, Stadt 4,18 22
30 Stuttgart, Landeshauptstadt 4,23 25
31 Köln, Stadt 4,27 24
32 Augsburg, Stadt 4,28
33 Düsseldorf, Stadt 4,36 26
34 Hamburg, Freie und Hansestadt 4,40 28
35 Bochum, Stadt 4,43
36 Mönchengladbach, Stadt 4,52
37 Wiesbaden, Landeshauptstadt 4,55 27
38 Wuppertal, Stadt 4,55
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Wegweisung, Beschilderung

bei der Arbeits-, Ausbildungsstätte

in der Schule

am Bahnhof, an der Haltestelle

weitere Radwege

Abstellanlagen an Haltestellen

Fahrradmitnahme in öffentlichen
Verkehrsmitteln

Fahrradkampagnen

Reinigung der Radwege

mehr Radfahrstreifen auf Fahrbahnen

Gepäckaufbewahrungsmöglichkeit

Information, Verkehrsbindung

Fahrradverleihsystem

sehr wichtig unwichtig

gesamt RadfahrerInnen

sehr gut gut

42 % 26 %

3331

138

%@GQQ@CJKHL@
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sehr gut

gut

befriedigend

ausreichend

mangelhaft

ungenügend

12 
19 %

26
23

11

9 

%@GQQ@CJKHL@

,deale 3l£W]e I»r daV RadIahren� �VWerreiFh 0ueKKe� (S1, ����

abgegrenzte Fahrradwege,
nicht auf der Fahrbahn

 gekennzeichneter 
Mehrzweck-Radfahr-

streifen, Fahrbahn

Straße, fließender Ver-
kehr, ohne Abgrenzung 

weiß nicht

72 %23

23 
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sehr wichtig

nicht wichtig

weniger wichtig

wichtig

36 %

48

12

4

9erEeVVerXnJVvRrVFhl£Je I»r den Radverkehr� 'eXWVFhland 0ueKKe� SinuR� DF", ����

mehr Radwege

Kampagnen für besseres Miteinander

Belag der Radwege verbessern

Radwege besser beleuchten

Verkehrserziehung an Schulen

Radwege verbreitern

mehr Geld für Kommunen bereitstellen

Verkehrsregeln fahrradfreundlicher gestalten

Rechte der RadfahrerInnen stärken

Imagekampagnen für mehr Radverkehr

Ausbildung von Radverkehrs-Fachleuten

65 %
47

44
44

39
34

30
22

19
16

10

%@GQQ@CJKHL@
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fast täglich

mindestens 1 mal pro Woche

nur an Wochenenden

ein paar Mal im Monat

seltener

fast nie oder nie

kann nicht Radfahren

Weg zum Ausbildungsort

tägliche Fahrten

sportliche Aktivitäten

aus Spaß

Weg zur Arbeit

für Urlaubsfahrten

RadfahrerInnen

täglich wöchent-
lich

ein paar Mal 
im Monat seltener nie

5 %

15 %

14

13

12

12

7 11 78

774 4

23

3

28 25 13 22

36 20 11 20

14 15 7 50

7 % 6 % 6 % 66 %

7 %

40 %

7 %
8
10
12

6
5
6
6
7
7

16
11

11
10
12

8
47

51
50

2008
2009
2010

%@GQQ@CJKHL@
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Zeitmangel

besitzt kein Fahrrad, Fahrrad kaputt

gesundheitliche Probleme

zu alt, in schlechter Verfassung

mag Radfahren nicht

fehlende Infrastruktur der Stadt

bevorzugt andere Transportmittel

zu viel Verkehr 

schwieriges Gelände

fehlender Platz

nicht daran gewöhnt, zu faul

geht lieber zu Fuß

traut sich nicht

zu ungemütlich

Distanz passt nicht

bevorzugt andere (sportliche) Aktivitäten

hat kleine Kinder

schlechte Voraussetzungen

weiß nicht, keine Angabe

20 %

19

10

10

10

8

7

5

5

5

5

3

2

2

2

2

1

1

3

%@GQQ@CJKHL@
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ja, sicher

nein, eher nicht
ja, vielleicht

nein, sicher nicht
weiß nicht

28 %

58
11

1

Kann es gelingen, dass das Fahrrad für regelmäßige Alltagswege 
(und nicht nur als Sportgerät) wieder stärker genutzt wird?

Wer ist ihrer Meinung nach hauptverantwortlich dafür, 
bessere Bedingungen für den Radverkehr zu schaffen?

der/die BürgermeisterIn

weiß nicht

Verkehrsclub, Schule, Firma

das Verkehrsministerium

die Landesregierung

39 %

23

20

15
2

%@GQQ@CJKHL@
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Wetter und Witterung

zu weite Distanzen

zu anstrengend und unbequem

keine Möglichkeit, am Ankunftsort 
zu duschen, sich umzuziehen

keine Radmitnahmemöglichkeit in 
öffentlichen Verkehrsmitteln

keine Abstellanlagen am Wohnort

schlechte Wegweisung

geringe Verkehrssicherheit – zu gefährlich

Rücksichtslosigkeit der AutofahrerInnen

zu langsam

zu wenig Radwege

Diebstahls- und Vandalismusgefahr

zu wenig Abstellanlagen am Zielort

57 % 38 % 4

49 36

34 42 21

4832

30 49

30 39 27

20 42 33

33

36

13 37 41

529 29

4316

4617

26 50 23

3845

ausschlaggebend eher 
wichtig

eher un-
wichtig

unwichtig

13

18

18

8

13

15

1

3

1

1

4

4

3

4

1

2

Was sind ihrer Meinung nach mögliche Gründe, dass nicht 
mehr Leute das Fahrrad für ihre Alltagswege nutzen?

%@GQQ@CJKHL@
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ʗ�ʎʏʎ Forschungsgesellschaft Mobilität – FGM | 20 gute Gründe, Rad zu fahren | EU-Projekt Trendy Travel – Intelligent 
Energy Europe | Graz | 2010 | http://www.trendy-travel.eu/index.phtml?id=2400 [30. 5. 2013]

ʗ�ʎʏʏ Sinus Markt- und Sozialforschung GmbH in Zusammenarbeit mit dem ADFC | Fahrrad-Monitor Deutschland 2011 – 
Ergebnisse einer repräsentativen Online-Befragung | Heidelberg et al. | 2011

ʗ�ʎʏʐ wie Quelle 9.011

ʗ�ʎʏʑ wie Quelle 9.001

ʗ�ʎʏʒ wie Quelle 9.011

ʗ�ʎʏʓ Radfahragentur Wien GmbH | Fahrrad Report Wien 2012 | Wien | 2012

ʗ�ʎʏʔ Energieinstitut Vorarlberg | Radfahren in der kalten Jahreszeit. Ergebnisse der Vorarlberg MOBIL Fahrrad-Umfrage 2010 | 
Dornbirn | 2010

ʗ�ʎʏʕ Stadt Wien, Abteilung Stadtentwicklung und Stadtplanung (MA 18) | Radverkehrserhebung Wien 2010 – Entwicklun-
gen, Merkmale und Potenziale | Wien | 2011

ʗ�ʎʏʖ wie Quelle 9.017

ʗ�ʎʏʗ wie Quelle 9.011

ʗ�ʎʐʎ wie Quelle 9.011

ʗ�ʎʐʏ CIMA Beratung + Management GmbH | Studie Radfahren und Einkaufen | Hrsg. vom Bundesministerium für Land- 
und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft | Wien | 2010

ʗ�ʎʐʐ wie Quelle 9.021

ʗ�ʎʐʑ Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT); Herry Consult GmbH, Herry, Sed-
lacek, Steinacher, Wasner | ways2go in Zahlen – Mobilitätsforschungserkenntnisse und -ergebnisse aus ausgewählten ways2go-
Forschungsprojekten (Zahlen-, Daten- und Faktensammlung) | Wien | 2012
Risser, A.; Ausserer, K.; Sumper, E.; Gerstmayer, S.; Röhsner, U. | Nahmobil. Nahversorgung & Mobilität: Innovative 
Nahversorgungskonzepte im ländlichen Raum aus Genderperspektive. Wissenschaftlicher Endbericht. Ein Projekt der Programm-
linie ways2go des BMVIT | Wien | 2011

ʗ�ʎʐʒ wie Quelle 9.001

ʗ�ʎʐʓ Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT), Herry Consult GmbH, Herry, Sed-
lacek, Steinacher, Wasner | ways2go in Zahlen – Mobilitätsforschungserkenntnisse und -ergebnisse aus ausgewählten ways2go-
Forschungsprojekten (Zahlen-, Daten- und Faktensammlung) | Wien | 2012
Risser, R.; Ausserer, K.; Röhsner, U. | Gemma – Zufußgehen beginnt im Kindesalter. Wissenschaftlicher Endbericht. Ein 
Projekt der Programmlinie ways2go des BMVIT | Wien | 2010

ʗ�ʎʐʔ Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT), Herry Consult GmbH, Herry, Sed-
lacek, Steinacher, Wasner | ways2go in Zahlen – Mobilitätsforschungserkenntnisse und -ergebnisse aus ausgewählten ways2go-
Forschungsprojekten (Zahlen-, Daten- und Faktensammlung) | Wien | 2012
Aigner-Breuss, E.; Braun, E.; Schöne, M.-L.; Herry, M.; Steinacher, I.; Sedlacek, N.; Hauger, G.; Klamer, 
M.; Kriks, St. | MOTION 55+ – Mobilitätszukunft für die Generation 55+ Mobilitätsszenarien für eine aktive Teilnahme am Ver-
kehr unter Berücksichtigung der erforderlichen Verkehrstechnologien. Wissenschaftlicher Endbericht. Ein Projekt der Programm-
linie ways2go des BMVIT | Wien | 2011

LOB iC GesmbH | Endbericht ISR – Intermodale Schnittstellen im Radverkehr | Empfehlungen zu Planung, Realisierung 
und Betrieb für Verwaltung, Verkehrsdienstleistungsanbieter und Planer | Wien | 2010
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ʗ�ʎʐʕ wie Quelle 9.026

ʗ�ʎʐʖ wie Quelle 9.001

ʗ�ʎʐʗ Lenz, G., im-plan-tat Reinberg und Partner + Austrian Institute of Technology, Mobility Department, Ge-
schäftsfeld Dynamic Transportation Systems (AIT) | COEXIST – Anforderungen von Elektromobilität und NMV an Stadt 
und Verkehrsplanung zur Wahrung der Verkehrssicherheit. Präsentation E-Mobilitäts-Workshop des BMVIT, 13. 3. 2013 | 
Wien | 2013

ʗ�ʎʑʎ wie Quelle 9.029

ʗ�ʎʑʏ Forschungsgesellschaft Mobilität – FGM | Mobil und Sicher mit Elektrofahrrädern. Präsentation Workshop E-Mobilität 
des BMVIT, 13. 3. 2013 | Wien | 2013

ʗ�ʎʑʐ wie Quelle 9.017

ʗ�ʎʑʑ wie Quelle 9.011

ʗ�ʎʑʒ Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT); Herry Consult GmbH, Herry, Sed-
lacek, Steinacher, Wasner | ways2go in Zahlen – Mobilitätsforschungserkenntnisse und -ergebnisse aus ausgewählten ways2go-
Forschungsprojekten (Zahlen-, Daten- und Faktensammlung) | Wien | 2012
Chaloupka-Risser, Ch.; Wolf-Eberl, S.; Achleitner, S. | Fem-el-bike – Chancen des E-Fahrrades als umweltfreundliche 
Alternative im Alltag von Frauen. Wissenschaftlicher Endbericht. Ein Projekt der Programmlinie ways2go des BMVIT | 
Wien | 2011

ʗ�ʎʑʓ wie Quelle 9.034

ʗ�ʎʑʔ wie Quelle 9.034

ʗ�ʎʑʕ wie Quelle 9.034

ʗ�ʎʑʖ Austrian Energy Agency | Projekt Merkur | im Auftr. d. Österreichischen Verkehrssicherheitsfonds | Projektleiter: 
Reinhard Jellinek | Projektpartner: TU Wien – Institut für Verkehrswissenschaften, Kuratorium für Verkehrs-
sicherheit | Wien | 2011–2012 | http://www.energyagency.at/merkur [24. 5. 2013]

ʗ�ʎʑʗ Preißner, C.L.; Kemming, H.; Wittowsky, D. et al. | Einstellungsorientierte Akzeptanzanalyse zur Elektromobilität im 
Fahrradverkehr | Hrsg. vom ILS – Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung GmbH | ILS-Forschung 
01/13 | Dortmund | 2013

ʗ�ʎʒʎ wie Quelle 9.029

ʗ�ʎʒʏ wie Quelle 9.039

ʗ�ʎʒʐ wie Quelle 9.039

ʗ�ʎʒʑ Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft [Lebensministerium] | | 
Neue Förderoffensive für RadfahrerInnen gestartet | 03. 4. 2013 | Wien | http://www.klimaaktiv.at/mobilitaet/radfah-
ren/radfoerderoffensive.html [30. 5. 2013]

ʗ�ʎʒʒ wie Quelle 9.015

ʗ�ʎʒʓ wie Quelle 9.017

ʗ�ʎʒʔ wie Quelle 9.017

ʗ�ʎʒʕ wie Quelle 9.015

ʗ�ʎʒʖ wie Quelle 9.001
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ʗ�ʎʒʗ wie Quelle 9.017

ʗ�ʎʓʎ wie Quelle 9.001

ʗ�ʎʓʏ Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e. V. (ADFC) | Städteranking ADFC-Fahrradklimatest 2012 | Bremen | 2012

ʗ�ʎʓʐ Hansestadt Rostock Umweltamt – Koziolek, D.; Nozon, St. | Rostock auf dem Weg zur Fahrradstadt. Präsentation, 
5. Fahrradkonferenz, 18. 1. 2013 | Rostock | 2013

ʗ�ʎʓʑ wie Quelle 9.011

ʗ�ʎʓʒ wie Quelle 9.011

ʗ�ʎʓʓ wie Quelle 9.001

ʗ�ʎʓʔ wie Quelle 9.011

ʗ�ʎʓʕ wie Quelle 9.011

ʗ�ʎʓʖ GESOP – Baròmetro anual de la bicicleta 2009 | Bicycle Annual Barometer 2010 | Madrid | 2009/10 | http://w3.bcn.
cat/XMLServeis/XMLHomeLinkPl/0,4022,621827370_724016745_2,00.html [03. 5. 2013]

ʗ�ʎʓʗ wie Quelle 9.058

ʗ�ʎʔʎ wie Quelle 9.058

ʗ�ʎʔʏ wie Quelle 9.001

ʗ�ʎʔʐ wie Quelle 9.001

ʗ�ʎʔʑ wie Quelle 9.001







Bundesministerium
für Verkehr,

Innovation und Technologie

Wien, im August 2013
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Die Berücksichtigung des Radverkehrs in der Planung von Gebäu-
den und Stadtvierteln ist ein wesentlicher Baustein zu Förderung 
einer umweltfreundlichen Mobilität. Die vorliegende Studie stellt 
die gegenwärtige Situation in Österreich dar, beschreibt bewährte 
Lösungen ebenso, wie die gelebte Praxis und Bereiche in den das 
Potenzial zur Verbesserung besteht. Der Leitfaden richtet sich 
an die Akteurinnen und Akteure in der Bau- und Raumplanung 
ebenso wie an die interessierte Öffentlichkeit, die jene Faktoren 
beleuchten möchte, die über die Standortqualität für den Radver-
kehr entscheiden.

*NRSDMDƧYHDMSD�,@�M@GLDM�YTQ�%±QCDQTMF�CDR�
1@CUDQJDGQR�HM�&DLDHMCDM�

Dieser Leitfaden soll als mit seiner Vielzahl an Tipps und Hinwei-
sen eine Ideenbörse für den Radverkehr darstellen, als Argumenta-
tionshilfe für Proponenten des Radverkehrs dienen, die Diskussion 
auf lokaler Ebene bereichern und das Verständnis für kostengüns-
tige Maßnahmen verbessern.



#HDRD�TMC�VDHSDQD�/TAKHJ@SHNMDM�RHMC�JNRSDMKNR�
TMSDQ�ENKFDMCDQ� CQDRRD�DQG�KSKHBG�

VVV
ALUHS
FU
@S�UDQJDGQ�NGMDLNSNQ�OTAKHJ@SHNMDM

*KDHMD�1@COQNƥR�Ŕ�DHM�1@SFDADQ�E·Q�$KSDQM�

Die sichere Teilnahme am Straßenverkehr stellt gerade für Kinder 
eine Herausforderung dar. Sie erfordert von Ihnen sowohl beim 
Zufußgehen als auch beim Radfahren die Beherrschung von wich-
tigen Verkehrs- und Verhaltensregeln. Zu deren Unterstützung hat 
das bmvit eine vergriffene Publikation aktualisiert und für Sie neu 
aufgelegt.

#DQ�JKDHMD�%@GQQ@C�&THCD

Die Relevanz des Fahrrades wird in den kommenden Jahren weiter 
steigen, denn Verkehr wird immer intermodaler. Das heißt, 
künftig werden die Menschen immer mehr Wege durch intelligen-
te Verknüpfung von Verkehrsmitteln zurücklegen. Das nutzt der 
Umwelt, der Gesundheit und das entlastet den Verkehr.

Mit dem Pocket Guide stehen Ihnen nun die wichtigsten Informa-
tionen für sicheres und freudvolles Radfahren in kompakter Form 
zur Verfügung.







2.200.000.000 km

55.000 × um die Erde

180.000.000 l Treibstoff

440.000 t CO2

Im Jahr 2011 fuhren die österreichischen RadfahrerInnen im Alltag:

Das entspricht:


